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Das Institut für Arbeitsschutz der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung (IFA) in Sankt Augustin 
ist ein Forschungs- und Prüfinstitut der Unfallversicherungsträger. Neben allgemeinen Informationen 
über Organisation und Aufgaben des Instituts stellen wir Arbeitsergebnisse und praktische Hilfen 
online zur Verfügung. Der Newsletter der Deutschen Gesetz lichen Unfallversicherung (DGUV) unter-
richtet über neue Angebote und Aktualisierungen.
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Auf das Wie kommt es an 

5

Truck­Spezialist führt digitalen Frachtbrief ein, neue Apps für hessische Polizeiarbeit, 
Roboter arbeiten als Kellner, Künstliche Intelligenz gibt psychotherapeutische Unter­
stützung, Bundesregierung plant Rechtsanspruch auf digitale Verwaltungsdienste, 
ChatGPT bekommt ein Gedächtnis… Kein Tag, an dem nicht digitale Neuerungen, Pläne 
und Ideen Schlagzeilen machen. 

Dabei ist das Thema nicht neu. Digitalisierung, also die Nutzung digitaler Technologien 
für optimierte Prozesse und mehr Produktivität, nahm ihren Anfang bereits zu Beginn 
der 1990er Jahre mit dem Entstehen des Internets. Damit wurde es erstmals möglich, 
sich über Ländergrenzen hinweg digital zu vernetzen. Damals noch Tummelplatz für 
Computerfreaks, ist Digitalisierung inzwischen ein omnipräsentes Phänomen mit ra­
santen Innovationszyklen und qualitativen Quantensprüngen, die auch die Arbeitswelt 
verändern.

Diese Entwicklung ist nicht aufzuhalten, und das ist gut so: Denn sie bietet den Menschen, dem Land und der 
Wirtschaft Chancen für mehr Effizienz, Wachstum und ein besseres Leben, zum Beispiel mit der Aussicht auf mehr 
Sicherheit im Straßenverkehr und demzufolge weniger Verkehrstoten. 

Digitalisierung erfordert allerdings auch die Bereitschaft, sich immer wieder mit neuen Verfahren und neuer Software 
auseinanderzusetzen, im Privaten wie in der Arbeitswelt. Das verursacht nicht nur Stress; es führt auch dazu, dass wir 
uns zum „Homo Computerensis“ zurückentwickeln, zu einem dauerhaft sitzenden Wesen – mit all den negativen Fol­
gen für unser Muskel­Skelett­System, die Computerarbeit mit sich bringt. 

Wo sich Defizite und Risiken auftun, ist Prävention gefragt – nicht als Bremsklotz für Digitalisierung, sondern als Trieb­
kraft für gesunde digitalisierte Arbeit. Denn letztlich verändert nicht die Technologie unsere Welt, sondern die Art, wie 
Menschen sie nutzen. Und zu diesem „Wie“ kann und muss auch das IFA einen zentralen Beitrag leisten. 

Die Fragen, die es dafür zu beantworten gilt, sind so zahlreich wie die oben erwähnten Schlagzeilen: Welche Belastun­
gen ergeben sich aus digital veränderten Arbeitsplätzen und Arbeitsformen, beispielweise bei mobiler Arbeit oder in 
Coworking Spaces, und welche präventiven Handreichungen und Empfehlungen braucht es? Wie wirksam sind digitale 
Hilfsmittel wie Exoskelette, Datenbrillen oder KI­Systeme tatsächlich und wo stoßen sie an Grenzen? Wo sind neue 
oder angepasste Vorschriften, Normen, Prüfverfahren oder Anwendungsregeln nötig, zum Beispiel rund um die 
Themen Digitale Fabrik oder KI-Absicherung? Wo kann der Arbeitsschutz selbst digitale Chancen nutzen? Etwa beim 
Einsatz von virtueller Realität und KI für das Präventionstraining bei Sturzunfällen oder indem Softwaretools und 
Onlinehilfen beispielsweise die Bewertung von Ganzkörperschwingungen vereinfachen oder erholsamen Schlaf 
fördern und so unfallträchtiger Müdigkeit vorbeugen. Und nicht zuletzt: Wie lassen sich auch interne Prozesse digital 
ertüchtigen? Zum Beispiel über die digitale Neuge­staltung des Messsystems Gefährdungsermittlung (MGU).

Diese und viele andere Beispiele auf den folgenden Seiten zeigen: Manche Antwort ist bereits gegeben, aber es bleibt 
viel zu tun, damit Technik – ob digital oder nicht – dem Menschen dient, nicht umgekehrt. Damit das gelingt, erfor­
schen wir Grundlagen, definieren Handlungskorridore und bieten Arbeitshilfen. Denn auf das Wie kommt es an! 

Ich wünsche Ihnen eine anregende Lektüre.

Prof. Dr. Dietmar Reinert



Knapp ein Viertel aller Arbeitsunfähigkeitstage in Deutsch­
land geht auf das Konto von Muskel­Skelett­Erkrankungen 
(MSE). Vor diesem Hintergrund hat die Prävention arbeits­
bedingter MSE einen hohen Stellenwert, insbesondere 
auch für die gesetzliche Unfallversicherung. Ob manuelle 
Lastenhandhabung, repetitive „händische“ Tätigkeiten 
oder erzwungende Körperhaltungen: Es gibt verschiedene 
Möglichkeiten, die daraus resultierenden Belastungen zu 
reduzieren oder sogar ganz zu vermeiden. Dabei bestimmt 
das Arbeitsschutzgesetz, welche Schutzmaßnahmen Vor­
rang vor anderen haben. Zuerst sollen technische (T), dann 
organisatorische (O), zum Schluss personenbezogene (P) 
Maßnahmen getroffen werden, um die Gesundheit der 

Beschäftigten zu schützen (TOP­Prinzip). Exoskelette fallen 
in dieser Hierarchie in die letzte Kategorie P. Was aber nicht 
heißt, dass ihr Einsatz nicht von Nutzen sein kann, wenn 
andere Optionen ausgeschöpft sind. Entsprechend groß 
ist das Interesse an den praktischen Einsatzmöglichkei­
ten und ihrer Wirksamkeit für die Gesundheit: Beschäftig­
te und Arbeitgebende  wollen wissen, welche Vor­ und 
möglicherweise Nachteile mit der  Nutzung verbunden 
sind, und neben den Herstellern versucht auch die For­
schung – beispielsweise das IFA in enger Zusammenar­
beit mit den UV­Trägern besonders betroffener Branchen 
– Antworten auf die wichtigsten Fragen zu finden. Eine 
(kurze) Standortbestimmung:

So funktionieren Exoskelette
Grundsätzlich unterscheidet man zwischen passiven und 
aktiven Exoskeletten. Erstere verfügen über energiespei­
chernde Elemente (z. B. Federn), letztere haben energie­
zuführende Antriebe, z. B. Elektromotoren. So ausgestat­
tet ist ein Exoskelett in erster Linie ein „Umverteiler“: 
Indem es Kräfte von besonders belasteten Körperregionen 
auf andere Bereiche des Körpers umlenkt, werden be­
stimmte Bewegungen unterstützt oder stabilisiert. Damit 
das funktioniert, wird ein unterstützendes Drehmoment 
am zu entlastenden Gelenk erzeugt. Die Belastung in der 
betreffenden Körperregion wird im Ergebnis teilweise re­
duziert und – so das Ziel – auf diese Weise MSE auch 
langfristig vorgebeugt. Die Frage, auf die auch die For­
schenden im IFA Antworten finden wollen, ist nun, ob das 
unter Berücksichtigung verschiedenster Faktoren tatsäch­
lich so funktioniert.

Exoskelette im Realitätscheck 
Zurück in Halle 5 der A+A 2023: Für die Hersteller von Exo­
skeletten hat die Zukunft bereits begonnen, das Interesse 
der Besucherschaft ist groß. Man hat eben nicht oft die 
Möglichkeit, ein solches Exoskelett selbst zu testen – die 
Messe macht es möglich. In wahrsten Sinne des Wortes 
beschwingt kommen dann viele Experimentierfreudige zur 
Anlaufstelle des IFA (Veranstaltungsbericht auf S. 65), im 
Ohr Aussagen von Herstellern, die Entlastungen um 50 
Prozent beim Heben oder 80 Prozent weniger Ermüdung 
versprechen. Das lässt sich ja evtl. noch toppen, vielleicht 

Wer Ende Oktober 2023 Halle 5 der Arbeitsschutzmesse A+A in Düsseldorf besuchte, 
landete unter Umständen in einem Science-Fiction-Szenario. Jede Menge Menschen in 
futuristisch  aussehenden Exoskeletten machten Hoffnung, dass moderne Technik in 
Zukunft dabei helfen wird, Muskel-Skelett-Beschwerden vorzubeugen. Mittendrin: das IFA 
und Iron Man.  

Exoskelette: eine Standortbestimmung 
Technologie mit Zukunft oder überschätzt?

Nutzung eines schulterunterstützenden Exoskelettes bei  
Über-Schulter-Montagetätigkeiten im Flugzeugbau.
Foto: Airbus Defence & Space GmbH 
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mit dem Anzug von Iron Man? Bei den Forschenden des 
IFA besteht kein Interesse an übertriebenem Pessimis­
mus, an Einordnung dagegen schon. Vorsichtiger Optimis­
mus trifft es vielleicht am ehesten. Die Fakten, soweit man 
sie bisher kennt:

• Einiges spricht inzwischen dafür, dass das biomechani­
sche Wirkprinzip von Exoskeletten die Muskel­Skelett­
Belastungen bei bestimmten beruflichen Tätigkeiten in 
bestimmten Bewegungsphasen reduzieren kann. Aller­
dings ist die Forschung vorsichtiger als die Hersteller 
bei der Angabe potenzieller Entlastungsausmaße und 
gibt statt Maximalwerten Korridore an. Nach aktueller 
Studienlage ist dies beispielsweise eine mögliche ver­
ringerte Muskelaktivität beim Heben von Lasten im Be­
reich von zehn bis 30 Prozent.

• Ob die Unterstützung durch Exoskelette aber auch zur 
langfristigen Prävention von MSE beiträgt, ist nach der­
zeitiger Studienlage noch nicht klar. Das ist nicht ver­
wunderlich, denn die Technologie ist einfach noch zu 
neu, um genügend Langzeitdaten für eine Beurteilung 
zu haben.

Zudem gibt es Hürden beim Einsatz von Exoskeletten, die 
nicht nur etwas mit der tatsächlich möglichen Entlastung 
zu tun haben. Verschiedene Gespräche am Stand des IFA 
haben als Stimmungsbild aus der Praxis ergeben: Der 
„Wow­Effekt“ am Anfang reicht unter Umständen nicht, um 
dauerhaft die Akzeptanz für die Nutzung von Exoskeletten 
bei der Belegschaft zu erhalten, wenn das Handling nicht 
stimmt. An­ und Ausziehen, zusätzliche Wärmebelastung, 
Gewicht – Faktoren, die mit darüber bestimmen, ob aus 

einer Investition in die neue Technik ein Erfolg oder ein 
ziemlich großes Groschengrab wird.     

Nicht in der Fluchttür hängenbleiben
Ein Schlüsselthema: Sicherheit. Spätestens hier ist dann 
wieder Schluss mit Science Fiction, denn Exoskelette von 
heute sind – anders als in Comic und Film – definitiv noch 
nicht für den Einsatz in Situationen geeignet, die für Be­
schäftigte sonst zu gefährlich wären. Also nichts mit Super­
held! Für Betriebe, die einen Einsatz von Exoskeletten pla­
nen, steht außerdem noch eine eigens anzufertigende 
Gefährdungsbeurteilung  des entsprechenden Arbeitsplat­
zes an. Schließlich sollen sich durch den Einsatz der Tech­
nologie keine neuen Gefährdungen ergeben, zum Beispiel 
auch, wenn man in Notfällen nicht schnell genug flüchten 
kann. Hilfestellung dazu gibt es hier:

Zum Entwurf Gefährdungsbeurteilung ...
 
... Exoskelette geht es hier:  
 
→  ExoskeletteDGUV Hauptgeschäftsführer bei der Arbeit: Dr. Stefan Hussy 

testet am IFA Stand der A+A ein Exoskelett. Foto: DGUV 

Das IFA am Gemeinschaftsstand der DGUV auf der A+A 2023: 
Iron Man fliegt mit

77

Sonderthema: Exoskelette

https://www.dguv.de/medien/ifa/de/pra/ergonomie/gefaehrdungsbeurteilung_exoskelette.pdf
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1.1 Organisation, Sachgebiete, Aufgaben und 
Haushalt

Das IFA mit Sitz in Sankt Augustin fördert mit seiner Arbeit 
die gemeinsamen Aufgaben der Unfallversicherungsträger 
(UV­Träger) auf dem Gebiet des Arbeitsschutzes. Weitere 
DGUV Institute sind das Institut für Prävention und Ar­
beitsmedizin (IPA) in Bochum und das Institut für Arbeit 
und Gesundheit (IAG) in Dresden. Alle drei Forschungsein­
richtungen gehören zum Geschäftsbereich Prävention der 
DGUV und haben Kompetenzfelder definiert, die beson­
ders auf den Bedarf der UV­Träger zugeschnitten sind.

Das IFA ist insbesondere für naturwissenschaftlich­techni­
sche Forschungsaufgaben im Auftrag von BG und UK zu­
ständig. Dabei decken die im Institut vertretenen Fachdis­
ziplinen ein breites Wissensgebiet ab:

• Bauwesen
• Chemie
• Elektrotechnik
• Epidemiologie
• Ergonomie 
• Humanbiologie
• Informatik
• Maschinenbau
• Mikrobiologie     

• Verfahrenstechnik
• Mineralogie 
• Physik
• Psychologie 
• Soziologie
• Sportwissenschaften
• Steuerungstechnik
• Textiltechnik
• Toxikologie 

Auf dieser Basis entwickelt das IFA anwendungsorientier­
te Präventionslösungen für den Arbeits­ und Gesundheits­
schutz. Außerdem unterstützt es mit seiner Expertise wei­
tere Aktivitäten der UV­Träger: 

• Aufsicht und Ermittlung,
• Beratung und Regelsetzung,
• Schulung und Ausbildung,
• Prüfung und Zertifizierung,
• Heilbehandlung,
• Teilhabe am Arbeitsleben und an der Gemeinschaft. 

Die Arbeitskapazitäten des IFA lassen sich insgesamt fünf 
Aufgabenbereichen zuordnen:

Forschung und Beratung standen 2023 verstärkt im Fokus, 
verglichen mit dem Vorjahr. Insbesondere die Beratungs­
leistungen für UV­Träger und Betriebe – eine Kernaufgabe 
des IFA – lagen wieder auf Vor­Pandemie­Niveau.           

Die Verteilung der Arbeitskapazitäten nach Sachgebieten 
blieb 2023, verglichen mit den Vorjahren, weitgehend 
konstant:  

Arbeitskapazitäten nach Aufgabenbereichen 2023

Prüfung und    11 % 
Zerti�zierung

34 %    Forschung, Untersuchung, 
   Entwicklung

32 %   Beratung

Analytik   15 %

Technische und nicht 
technische Infrastruktur    8 %

2023

Arbeitskapazitäten nach Sachgebieten 2023

Physikalische    14 % 
Einwirkungen

Persönliche                   6 % 
Schutzausrüstungen

36 %    Chemische und 
  biologische Einwirkungen

21 %   Fachübergreifende
             Aufgaben

Geräte- und    13 %
Produktsicherheit

Allgemeine Fragen  8 %

          Bauliche Einrichtungen,
2 %  Transport und Verkehr    

2023

Als Forschungsinstitut der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung e.V. (DGUV) unter-
stützt das IFA die Präventionsarbeit der Berufsgenossenschaften (BG) und Unfallkassen (UK). 
In deren Auftrag forschen und beraten die Fachleute des Instituts zu naturwissenschaftlich-
technischen Fragen des  Arbeits- und Gesundheitsschutzes – zukunftsorientiert und praxis-
nah. Auch Produktprüfungen und -zertifizierungen gehören zum Portfolio des IFA.  

1 Aufgaben

Im Berichtsjahr hat das IFA mit dieser grundsätzlichen 
Ausrichtung einmal mehr ein breites Aufgabenspektrum 
abgedeckt:   

• Forschung, Entwicklung und Untersuchung,
• Stoffanalyse,
• Betriebliche Messungen und Beratungen,
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• Mitwirkung bei Normung und Regelsetzung,
• Bereitstellung von Fachinformationen, Expertenwissen,
• Messsysteme und Softwareprodukte,
• Produktprüfung und ­zertifizierung.

Das IFA verfügte 2023 über Haushaltsmittel im Umfang 
von 27,6 Mio. €. Die Ausgaben verteilten sich wie folgt:

Verteilung der Ausgaben 2023

Grundstück    14 % 
und Gebäude

8 %   Sonstige
   Verwaltungskosten

69 %   Personal

Technische Geräte
und Einrichtungen    9 %

2023

1.3 Das Messsystem Gefährdungsermittlung 
der Unfallversicherungsträger (MGU)

Gefahr- und Biostoffmessungen im Jahr 2023
Im Messsystem Gefährdungsermittlung der UV­Träger 
(MGU) werden über betriebliche Messungen Mess­ und 
Betriebsdaten zu Expositionen gegenüber Gefahrstoffen, 
Biostoffen, Lärm und belastendem Raumklima ermittelt 
und dokumentiert. Auch die Ermittlung von Brenn­ und 
Explosionskenngrößen von Stäuben gehört zum Portfolio 
des MGU. Die messtechnischen Aktivitäten bei den Gefahr­
stoff­ und Biostoffmessungen haben sich 2023 im Vergleich 
zum Jahr 2022 leicht erhöht. Die Anzahl der bearbeiteten 
MGU­Vorgänge (Messserien) lag im Jahr 2023 bei 2 645 
Vorgängen aus 2 185 Betrieben.

Das Probenaufkommen im IFA ist im Vergleich zu 2022 um 
3,4 % auf 18 176 Proben gesunken (insgesamt im MGU be­
arbeitete Proben: 20 766). Auch die Anzahl der Analysen 
sank im Vergleich zum Vorjahr. 2023 konnten 82 492 Analy­
sen verzeichnet werden (­6,3 %). 

Anzahl Messungen Gefahrstoffe und Biostoffe im MGU (IFA)
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1.2 Forschung

Grundsätzlich ergeben sich die Forschungsaufgaben des 
IFA ganz überwiegend aus Bedarfen der betrieblichen 
Arbeitsschutzpraxis. Auch 2023 nahm der Anteil von Pro­
jekten im Bereich Ergonomie zu (2022: 30 %). Informatio­
nen zu den vielfältigen Projekten in diesem Bereich gibt 
es ab Seite 41 dieses Berichts.  

Anteil der Forschungs-, Entwicklungs- und
Untersuchungsprojekte nach Aufwand 2023

Chemische und    17 % 
biologische 
Einwirkungen

Fachübergreifende    15 % 
Themen

38 %  Ergonomie

14 %  Geräte- und 
           Produktsicherheit

   Physikalische   13 %
   Einwirkungen

         
3 %  Schutzausrüstungen    

2023

Persönliche

Ebenfalls hoch blieb im Berichtsjahr der Anteil von For­
schungs­ und Entwicklungsprojekten im Bereich der che­
mischen und biologischen Einwirkungen. Immer niedrige­
re Grenzwerte für Gefahr­ und Biostoffe erfordern hier 
weiterhin die Entwicklung neuer bzw. fortlaufende Verbes­
serung etablierter Messverfahren, um die Einhaltung der 
gesetzlichen Vorgaben überprüfen zu können.          

Aus Materialproben wurden Ergebnisse zu 4 839 Analysen 
ermittelt. Insgesamt machten im Berichtsjahr die Analy­
sen von Materialproben 5,9 % des gesamten Analysenauf­
kommens im MGU aus. Zusammen mit den Analysen der 
weiteren MGU­Laboratorien und den Messwerten direkt­
anzeigender Messsysteme konnten für 2023 insgesamt 
88 930 Messwerte in der Expositionsdatenbank „Messda­
ten zur Exposition gegenüber Gefahrstoffen am Arbeits­
platz“ (MEGA) dokumentiert werden.

15 % aller Analysen betrafen krebserzeugende 
Gefahrstoffe:
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• Nickel und seine Verbindungen: 3 287 Analysen,
• Cobalt und seine Verbindungen: 1 717 Analysen,
• Arsen und seine Verbindungen (außer Arsin): 

1 299 Analysen,
• andere krebserzeugende Gefahrstoffe: 6 095 Analysen.

Die folgende Tabelle zeigt die Entwicklung der Analytik im 
IFA nach Gefahrstoffgruppen, bezogen auf die letzten drei 
Jahre:

Stoffgruppe 2021 2022 2023

Stäube    5 917    7 645 7 871

Fasern   1 025   1 125 1 281

Metallische Gefahrstoffe 20 294 27 777 29 061

Anorganische Gefahrstoffe, 
sonstige

  1 908   2 599 1 983

Organische Gefahrstoffe 39 592 43 915 39 361

Struktur und Umfang der Aktivitäten des MGU 2023 (gesamt)

Mess-
bericht

Proben/
Daten

Analysen-
bericht

Proben/
Daten

MGU Labore
20 070 Proben
88 930 Analysen
407 Gefahrstoffe
2 645  Messberichte

UV-Träger
24  UV­Träger
174 autorisierte
Mitarbeitende
2 645 betriebliche  
Messungen

Mitgliedsbetriebe
27,5 % Kleinbetriebe
43,5 % Mittelbetriebe
29 % Großbetriebe

Auswertungen von bereits dokumentierten und zukünftigen 
Expositionen ermöglichen. Das Entwicklungsprojekt  
OMEGAone läuft seit 2022 und wird zum Ende des Jahres 
2024 abgeschlossen werden. Aus diesem Projekt heraus 
wurden im Berichtsjahr die Konzeptionen für weitere Soft­
wareprodukte des MGU initiiert. So wurde ein Konzept für 
MEGA­innovativ, eine Software zur Auswertung der mit 
OMEGAone erhobenen Daten, erstellt, außerdem ein Kon­
zept für die Datenerhebung im MGU­Bereich Lärm.

MGU-Messprogramme Gefahrstoffe und Biostoffe
Im MGU werden Messprogramme veranlasst, um die Ex­
position gegenüber bestimmten Gefahrstoffen verfah­
rens­ und stoffspezifisch für unterschiedliche Zwecke im 
Bereich der Prävention systematisch zu ermitteln und zu 
dokumentieren. Im Berichtsjahr wurden für 25 Messpro­
gramme Betriebs­ und Expositionsdaten gezielt erfasst. 
Sie umfassten 21 926 Analysen, dies entspricht 27 % der 
Gesamtanalysenzahl im IFA. Davon fallen 9 159 Analysen 
auf das „Innenraummessprogramm für Büros“, 448 Analy­
sen auf das Messprogramm „Exposition gegenüber Ge­
fahrstoffen in Gießereien“ und 312 Analysen auf das Mes­
sprogramm „Exposition gegenüber Gefahrstoffen und 
Biostoffen beim Einsatz von Kühlschmierstoffen“. Im Jahr 
2023 wurden die Handlungsanleitungen zu folgenden 
Messprogrammen neu veröffentlicht:

• Flächendesinfektion,
• Messung monomerer Diisocyanate und Gesamt­NCO im 

Rahmen des Projektes Gesundheitsstudie 
Diisocyanate,

• Gefahrstoffmessungen im Rahmen der 
InterWeld­Studie.

Revisionen der Handlungsanleitungen folgender Messpro­
gramme wurden vorgenommen:

• Innenraummessungen gemäß Messstrategie für 
Büroarbeitsplätze,

• Asbest in Putzen und Spachtelmassen,
• Verarbeitung thermoplastischer Kunststoffe in 

Spritzgießmaschinen.

Lärmmessungen 
Im Jahr 2023 wurden im MGU in ca. 998 Betrieben 1 102 
Messungen von Lärm an Arbeitsplätzen durchgeführt und 
dokumentiert. Die Ergebnisse sind in der Datenbank 
Messdaten zur Exposition gegenüber Lärm am Arbeits­
platz (MELA) hinterlegt: 8 211 LpAeq­Werte, 8 178 LpCpeak­Wer­
te und weitere 6 559 Lärmmesswerte. Insgesamt sind in 
MELA 40 650 Vorgänge mit folgenden Werten 
dokumentiert:

Digitalisierungsstrategie des MGU
Das IFA hat signifikante Fortschritte bei der Digitalisierung 
des MGU erzielt, wobei ein besonderes Augenmerk auf 
Prozessoptimierung und Vernetzung lag. Im Zuge der Ent­
wicklung der Datenerhebungssoftware „OMEGAone“ für 
die MGU­Bereiche Gefahr­ und Biostoffe wurde eine spezi­
fische Sichtweise zur Digitalisierung und deren Einzelas­
pekten entwickelt. Sie umfasst die Digitalisierung der 
technologischen Basis von DGUV Produkten, den internen 
kulturellen Wandel sowie Themen der Zusammenarbeit 
und des Datenmanagements.

Die digitale Optimierung bestehender Geschäftsabläufe 
bietet nicht nur kurzfristige Vorteile, sondern eröffnet auch 
langfristig Chancen, insbesondere durch die Vernetzung 
von Systemen und Daten des MGU. Dies soll ganzheitliche 
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• Messwerte A­bewerteter äquivalenter Dauerschallpe­
gel, LpAeq: 500 200,

• Messwerte Spitzenschalldruckpegel, LpCpeak: 233 312,
• Weitere Lärmmesswerte: 397 330.

IFA-Expositionsdatenbank MEGA
Beginnend mit dem Jahr 1961, enthält die IFA­Expositions­
datenbank MEGA heute fast 3,87 Millionen Datensätze 
aus über 1,22 Millionen Proben. Diese Datensätze wurden 
zu mehr als 940 Gefahrstoffen und 920 Biostoffen aus ca. 
77 230 Betrieben, 870 Branchen und 5 180 Arbeitsberei­
chen dokumentiert. Diese Daten werden im Zusammen­
hang mit der Entwicklung der Datenerhebungssoftware 
„OMEGAone“ nun intensiv genutzt, um neue Schlüssel­
verzeichnisse z. B. für Tätigkeiten, Produktionsanlagen 
oder Materialien/Produkte aufzubauen.

Die Europäische Agentur für Sicherheit und Gesundheit 
am Arbeitsplatz (EU­OSHA) ist im Begriff, die „Informati­
on Platform for Chemical Monitoring“ (IPCHEM) um ein 
Modul für Gefahrstoffkonzentrationen an Arbeitsplätzen 
zu erweitern. An dieser Entwicklung ist das IFA beteiligt 
und liefert dazu exemplarisch Daten der IFA Reporte 
6/2020 und 3/2022 zu Expositionen gegenüber Staub 
und Quarz. Nationale und internationale Organisationen 
nehmen immer häufiger Kontakt zum IFA auf, um Unter­
stützung bei der Erforschung der Expositionen am Ar­
beitsplatz durch die Auswertung der Daten des MGU zu 
erhalten.

Zur Erweiterung des IFA Webportals „Tätigkeiten mit krebs­
erzeugenden Gefahrstoffen“ werden kontinuierlich Infor­
mationen zur Exposition gegenüber krebserzeugenden 
Gefahrstoffen veröffentlicht. Mittlerweile sind dort Informa­
tionen zu 14 Stoffen bzw. Stoffgruppen öffentlich zugängig.

Zum IFA Themenportal „Krebserzeugende Gefahrstoffe am Ar-
beitsplatz“: Auf das Bild klicken oder QR-Code scannen 

Das Sachgebiet MEGA unterstützt die UV­Träger bei der 
Auswertung der MGU­Messprogramme mit seiner Experti­
se bei der Recherche und Zusammenstellung geeigneter 
Kollektive. Ein Schwerpunkt im Jahr 2023 waren Auswer­
tungen zur Exposition gegenüber Gefahrstoffen in Gieße­
reien, die in eine Publikation der Berufsgenossenschaft 
Holz und Metall (BGHM) einfließen sollen. Messungen, 
die im MGU vorgenommen werden, fließen auch in 
DGUV Informationen ein. Teilweise werden dazu auch 
Messungen von anderen Kooperationspartnern wie Län­
dermessstellen für die geplante DGUV­Information zum 
Elektroaltgeräte­Recycling verwendet.

Einen Überblick über die Themen und Aufgabengebiete, 
die mit der IFA­Expositionsdatenbank MEGA im Jahr 2023 
bearbeitet wurden, gibt das folgende Diagramm:

Qualitätsmanagementsystem im MGU
Unter Federführung des Qualitätsmanagement­Zirkels (QM­
Zirkels) und der QM­Beauftragten wurde 2023 die Überar­
beitung der QM­Dokumentation abgeschlossen. Über das 
neue digitale Verfahren zur prozessweisen Freigabe der 
QM­Dokumentation konnte ein positiver Beschluss durch 
die Konferenz der Präventionsleiterinnen und Präventions­
leiter (PLK) erzielt werden. Nach Beschlussfassung im 
MGU­Koordinationsgremium werden die Aktualisierungen 
in Q.wiki freigegeben.

Im Rahmen eines Workshops „Chancen und Risiken im 
MGU“ stellten sich die UV­Träger gemeinsam mit dem 
QM­Zirkel und den QM­Beauftragten des MGU die Frage, 
wie zukünftig mit diesem Thema umzugehen ist. Im Rah­
men des Workshops wurden verschiedene Möglichkeiten 
getestet, Chancen und Risiken zu dokumentieren, zu ana­
lysieren und zu bewerten.

Expositionsdatenbank MEGA: Jahresauswertung 2023

      13,9 %

     Regelwerke, 
     Reporte

Messprogramme 16,4 %

• Weiterentwicklung der
  MGU Software Produkte
• Entwicklung, Promotion, Schulung
  des „GESTIS-Stoffenmanager®“
• Weiterentwicklung der 
  MGU Dokumentation
• Internationale Zusammenarbeit
• Krebserzeugende
  Stoffe/Tätigkeiten

• EGU
 • DGUV-I 213-737 Manuelle
    Zerlegung von Elektrogeräten
• Berufskrankheiten
 • IFA-Ringbusch Schweißen 
 • Chrom(VI) im Schweißrauch
 • DGUV-Regel 109-003 Tätigkeiten mit Kühlschmierstoffen

• Exposition in Gießereien 
• Asbest in Putzen und
  Spachtelmassen
• Kühlschmierstoffe
• Aufbereitung von
  Medizinprodukten
• Flächendes-
  infektion
• Abfallsammlung
  mit Systemen zur
  Absaugung der
  Schüttung bei
  Abfallsammel-
  fahrzeugen

64,4 % Forschung,
    Entwicklung

         
1,1 %  BK-Themen

2023

REACH 0,4 %
Auswertungen 3,8 %
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Qualitätssicherung/Ringversuche
Im Jahr 2023 wurden Ringversuche für Messstellen und 
Laboratorien weltweit organisiert und durchgeführt.

Ring-
versuche 
2023 für

Anzahl Anzahl 
Teilnehmendemit eigener  

Probenahme
ohne eigene 
Probenahme

Organische 
Lösemittel

1 1 36

Flüchtige 
organische 
Verbindun­
gen (VOC)

1 1 67

Metalle auf 
Filtern

­ 1 29

Aldehyde 2 1 71

An den verschiedenen Ringversuchen nahmen im Jahr 
2023 insgesamt 203 Laboratorien aus 18 Ländern (Belgi­
en, Deutschland, Finnland, Frankreich, Großbritannien, 
Italien, Japan, Luxemburg, Niederlande, Norwegen, Öster­
reich, Polen, Rumänien, Schweiz, Slowenien, Spanien, 
Südkorea, USA) teil. Die Gesamtzahl der Teilnehmenden 
ist im Vergleich zum Vorjahr konstant geblieben.

Auf besonderes Interesse stießen, wie bereits in den Vor­
jahren, die Ringversuche Aldehyde und flüchtige organi­
sche Verbindungen (VOC). Das IFA war bei allen Ringver­
suchen als Referenzlabor für die Qualitätskontrollproben 
tätig. Für das kommende Jahr ist ein Testringversuch mit 
höhermolekularen polyzyklischen aromatischen Kohlen­
wasserstoffen (PAK) geplant.

Entwicklung eines Referenzmaterials für  
höhermolekulare PAK an Arbeitsplätzen
Die Stoffgruppe der polyzyklischen aromatischen Kohlen­
wasserstoffe (PAK) ist im Umwelt­ und Arbeitsschutz auf­
grund ihrer karzinogenen und mutagenen Eigenschaften 
von hoher Relevanz. In der Auftragsanalytik werden übli­
cherweise die 16 von der US­amerikanischen Bundesum­
weltbehörde (Environmental Protection Agency, EPA) prio­
risierten PAK (so genannte EPA­PAK) untersucht, die 
jedoch nicht immer das gesamte karzinogene Potenzial 
einer Luftprobe widerspiegeln. Um in dieser Hinsicht zu­
verlässigere Aussagen treffen zu können, muss eine grö­
ßere Bandbreite an PAK, insbesondere höhermolekulare 
PAK mit mindestens fünf Benzolringen, berücksichtigt 
werden. Bereits etablierte analytische Methoden werden 
entsprechend angepasst, jedoch muss die Validität der 
Methoden erneut bestätigt werden. Dazu hat das IFA ein 
Referenzmaterial mit einer Auswahl an PAK mit vier bis 

sieben Benzolringen auf Polytetrafluorethylen­Filtern ent­
wickelt, das zunächst in diversen Testserien in nationalen 
und internationalen Laboren untersucht wurde. Dadurch 
konnte bestätigt werden, dass der im IFA etablierte Pro­
duktionsprozess des Referenzmaterials eine ausreichen­
de Reproduzierbarkeit und Richtigkeit des PAK­Gehalts 
gewährleistet, um das Referenzmaterial zukünftig in Ring­
versuchen für höhermolekulare PAK an Arbeitsplätzen zu 
nutzen. Der erste Test­Ringversuch fand im Januar 2024 
statt.

Die bisherigen For­
schungsergebnisse 
dieser Entwicklungsstu­
die wurden auf der dies­
jährigen PEROSH­Konfe­
renz in Stockholm (S.55) 
während der Session 
„OSH questions and 
techniques“ vorgestellt. 
Für ihren Vortrag wurde 
die IFA Referentin in 
dieser Kategorie mit 
dem „Early­stage re­
searcher award“ 
ausgezeichnet.

Messgerätepool Gefahrstoffe
Von November 2022 bis Oktober 2023 wurden in 508 Ver­
leihvorgängen über 3 100 Messgeräte, Probenahmepum­
pen sowie zahlreiches Zubehör an die Messtechnischen 
Dienste (MTD) der UV­Träger verliehen. Die Anzahl der Ver­
leihvorgänge entspricht damit dem Durchschnitt der letz­
ten zehn Jahre und dem Niveau vor der Coronapandemie. 

Anzahl der Geräteausleihen im Messgerätepool Gefahrstoffe 
nach Gerätegruppen 2014 bis 2023

0
500

1 000
1 500

2 000
2 500
3 000
3 500

Sonstige Geräte und Probenahmeeinrichtungen
Personengetragene Probenahmepumpen
Registriergeräte (Schreiber, Integrator, Datenlogger)
Stationäre Staubprobenahmegräte
Direktanzeigende Gasmessgeräte

2023202220212020201920182017201620152014

Julia Linke mit dem  PEROSH Early-stage researcher award in 
der Kategorie  „OSH questions an techniques“
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Im Rahmen der Qualitätssicherung werden alle Geräte re­
gelmäßig von internen oder externen Stellen kalibriert. 
Direktanzeigende Gasmessgeräte werden mit entsprechen­
dem Prüfgas vor und nach jedem Verleih überprüft und 
Probenahmepumpen zusätzlich zur Jahreskalibrierung vor 
und nach jedem Verleih einem Schnelltest unterzogen. 
Darüber hinaus werden die autorisierten Mitarbeiterinnen 
und Mitarbeiter in entsprechenden Gefahrstoffseminaren 
(G6, G7, G9, G12 und G16) geschult. 

Insgesamt stehen im Messgerätepool über 400 Mess­ und 
Probenahmegeräte zur Ausleihe zur Verfügung. Dazu kommt 
noch eine Vielzahl von zur Arbeitsplatzmessung notwendi­
gem Messequipment wie das PGP­System, Schläuche, Stati­
ve u.v.m. Das Portfolio richtet sich dabei nach den Trends im 
Arbeitsschutz und den Bedürfnissen der MTD. 

Messgerätepool Lärm
Für die MTD der UV­Träger hält der Messgerätepool Lärm 
(MGP­L) des IFA verschiedene Schallpegelmess­ und De­
monstrationsgeräte zur Ausleihe bereit. Die autorisierten 
Mitarbeitenden (aMa) des MGU können neben mehreren 
Präzisionsschallpegelmessgeräten (Schallpegelmesser, 
Klasse 1) auch Personenschallexposimeter entleihen. Mit 
diesen kann die Lärmbelastung in Ohrnähe personenge­
bunden entsprechend der Genauigkeitsklasse 2 gemes­
sen werden. Das IFA hat hierfür ein an alle Probanden 
adaptierbares Trägersystem entwickelt, das zusammen 
mit den personengebundenen Messgeräten entliehen 
werden kann. Beide Messgerätearten stehen in einfacher 
und komplexer Ausführung zur Verfügung. Für Messungen 
in explosionsgefährdeter Umgebung stehen nach ATEX­
Produktrichtlinie zugelassene Messgeräte zur Verfügung. 
Insgesamt sind etwa 40 Schallpegelmess­ und Demonst­
rationsgeräte im Pool vorhanden.

Zu den neueren Geräten gehören auch einige „Sprechtrai­
ner“. Sie können, z. B. in Callcentern, den Nutzenden ih­
ren eigenen Sprachschallpegel durch Aufleuchten in ver­
schiedenen Farbstufen demonstrieren und sollen so zu 
leiserem Sprechen/Verhalten anregen. Ganz neu im Pool 
ist ein zweikanaliges Präzisionsschallpegelmessgerät. 
Damit ist es nun möglich, entweder zweikanalig Schall, 
zweikanalig Schwingungen oder parallel beides jeweils 

Zum UV-NET-Bereich des ...
 
... Messgerätepools Lärm geht es hier:  
 
→  UV­NET

einkanalig zu messen. Der Pool verfügt neben Geräten für 
Standardmessaufgaben auch über einige geeichte Mess­
geräte und Präzisionsschallpegelmesser, mit denen die 
Messung von hohen Schalldruckpegeln bzw. Impuls­
Schallereignissen ermöglicht wird.

Zur Detailabsprache von Entleihvorgängen wurden die 
auch auf der UV­NET­Seite des MGP­L angegebene Sam­
melrufnummer 030 13001 3427 und die E­Mail­Adresse 
mgp.laerm@dguv.de eingerichtet.

Im Jahr 2023 gab es 21 Ausleihvorgänge; dabei wurden elf 
Präzisionsschallpegelmessgeräte, 25 Personenschallex­
posimeter und eine Lärmampel entliehen. Zusätzlich zur 
regelmäßigen Kalibrierung im IFA­eigenen, DAkkS­akkre­
ditierten Kalibrierlabor werden die Schallpegelmess­ und 
Demonstrationsgeräte nach jeder Entleihe auf ihre Funkti­
onsfähigkeit überprüft. Dabei wurden im vergangenen 
Jahr drei Geräteschäden – die zum Teil durch Unachtsam­
keit entstanden sind – festgestellt. Aus diesem Grund 
wurden nun die Schutzgitter der Messmikrofone mit Lack 
gegen versehentliches Entfernen gesichert.

Aktivitäten des Arbeitskreises (AK) Lärmimmission
Zur Neuentwicklung der Software OMEGAone begleitete 
der AK Lärmimmission ein erstes Projekt zur Kostenab­
schätzung unter Berücksichtigung des Bedarfs und der 
Anforderungen seitens der UV­Träger. Hierzu wurden 
mehrere Experteninterviews mit Mitgliedern des AK 
Lärmimmission zu den Fokusthemen „Lärmimmission“, 
„Lärmemission“ und „Raumakustik“ durchgeführt. Hin­
sichtlich der Auswertungen der MELA­Datenbank befür­
wortet der AK Lärmimmission den Vorschlag, dass alle 
UV­Träger Zugriff auf den Gesamtdatenbestand erhalten 
sollen, und beschloss die Erarbeitung eines entspre­
chenden Nutzungskonzepts. Die bestehende OMEGA 
Software Lärmimmission wurde aktualisiert und 
verbessert.

Entwicklungen der Klimamessungen im MGU
Die Klimamessungen im MGU dienen dazu, die thermi­
sche Belastung der Beschäftigten zu ermitteln, zu bewer­
ten und zu dokumentieren. Seit 2014 wurden rund 350 
Vorgänge mit 53 000 Messwerten aus 300 Betrieben zu 
Klimamessungen im MGU dokumentiert. Diese Daten 
liefern wertvolle Informationen über die tatsächlichen 
klimatischen Bedingungen in verschiedenen 
Arbeitsbereichen. 

Das IFA hat im Jahr 2023 einen Auftrag vom Fachgespräch 
Gefahrstoffe (FGG) erhalten, um den Datenbestand zu 
konsolidieren und eine technische Lösung zu etablieren, 
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die eine einfache Übertragung und ein Auslesen der Kli­
madaten ermöglicht. Das FGG ist ein Koordinierungsgre­
mium, in dem die Leitungen der MTD und Prüflabors das 
MGU weiterentwickeln. Zukünftig soll eine Datenbank 
analog zur MEGA­Datenbank für Gefahrstoffexpositionen 
aufgebaut werden, die alle relevanten Daten zu Klima­
messungen enthält und eine übersichtliche Auswertung 
und Analyse der Ergebnisse erlaubt. 

Neben der Datenbankentwicklung besteht eine weitere 
Aufgabe darin, vorhandene Klimamessgeräte zu aktuali­
sieren oder ersetzen, da einige von ihnen veraltet sind 
und nicht mehr kalibriert werden können. Das FGG hat 
daher ein Projekt mit Beteiligung der UV­Träger zur Ent­
wicklung eines Radiometers als Ersatz für das nicht mehr 
verfügbare Radiometer der Fa. Hund befürwortet. Das IFA 
wird die Organisation und Koordination dieses Projekts 
übernehmen.

1.4 Beratung

Beratungen zu naturwissenschaftlich­technischen Frage­
stellungen sind eine Kernaufgabe des IFA. Die Aktivitäten 
des  Instituts im Berichtsjahr verteilten sich dabei weitge­
hend wie im Vorjahr:

2023 wirkte das IFA in insgesamt 226 internationalen und 
nationalen Gremien mit. Die Gesamtzahl ist gegenüber 
dem Vorjahr leicht zurückgegangen:

Aufteilung der Beratungsaktivitäten 2023

Veranstaltungen

Publikationen    22 % 

Datenbanken   10 % 
14 %  Allgemeine Beratung

24 %  Veranstaltungen

Normungs- und   22 %
Gremienarbeit

  Betriebliche
  Messungen    7 %

2023

Entwicklung der Gremientätigkeit 2018 bis 2023 
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Betriebliche Messungen und Beratungen
Die Anzahl betrieblicher Messungen stieg 2023 einmal 
mehr leicht  an, insbesondere im Sachgebiet Physikali­
sche Einwirkungen. Bei den Beratungen war vor allem im 
Sachgebiet Chemische und biologische Einwirkungen 
ein Anstieg zu verzeichnen, was  – verglichen mit dem 
Vorjahr – auch die Gesamtzahl der Beratungen leicht 
erhöhte. 

Sachgebiet Betriebliche  
Messungen

2021 2022 2023

Chemische und biologische 
 Einwirkungen

8 13 15

Physikalische Einwirkungen 10 12 20

Technische Arbeitsmittel 7 1 2

Persönliche Schutzausrüstungen ­ ­ ­

Übergreifend ­ 11 4

Gesamt 25 37 41

Sachgebiet Beratungen

2021 2022 2023

Chemische und biologische 
 Einwirkungen

366 159 209

Physikalische Einwirkungen 117 86 80
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Sachgebiet Beratungen

2021 2022 2023

Technische Arbeitsmittel 134 85 82

Persönliche Schutzausrüstungen 23 13 14

Übergreifend 67 58 35

Gesamt 707 401 420

Beratungen mit betrieblichen 
 Messungen

 14  25  13

Beratungen zu Berufskrankheiten (BK)
Das IFA unterstützt die UV­Träger bei der Ermittlung und 
Bewertung der Einwirkung im BK­Verfahren. Neben der 
direkten fachlichen Beratung durch die Expertinnen und 
Experten des Instituts besteht ein festes Angebot an For­
schungsberichten, Reporten, Datensammlungen, Soft­
wareprogrammen und weiteren Hilfsmitteln und Instru­
menten. Die einzelnen Inhalte sind systematisch zu jeder 
BK­Nummer online über das IFA­Ringbuch „BK­Ermittlung“ 
im UV­Net abrufbar.

IFA-Ringbuch „BK-Ermittlung“
Zum 01.06.2023 wurde das UV­Net in neuem Design ge­
startet, was auch eine umfangreiche Neufassung des IFA­
Ringbuchs notwendig machte. Mit dem überarbeiteten 
IFA­Ringbuch „BK­Ermittlung“ stehen nun wieder Hand­
lungsempfehlungen, Katasterdaten, Literaturangaben und 
weitere Hilfsmittel zur Unterstützung der Einwirkungser­
mittlung bei derzeit 84 verschiedenen Berufskrankheiten 
digital zur Verfügung. Mit dem Neustart des UV­NET lassen 
sich nun auch wieder Zugriffsstatistiken zu den einzelnen 
Inhalten generieren. Für die zweite Hälfte des Berichts­
jahrs konnten insgesamt 16 400 Seitenaufrufe im IFA­
Ringbuch registriert werden.

IFA-Anamnese-Software
Die IFA­Anamnese­Software unterstützt die UV­Träger bei 
der Ermittlung und Bewertung der Einwirkung im BK­Verfah­
ren, insbesondere bei Dosis­Berechnungen. Im Berichts­
jahr konnte mit der Version 3.0 das Angebot auf insgesamt 
25 zu bearbeitende Berufskrankheiten erweitert werden, 
darunter neben der BK­Nr. 2101 „Sehnenscheidenentzün­
dungen“ auch die vom BMAS neu empfohlenen Berufs­
krankheiten „Läsion der Rotatorenmanschette“ und „COPD 
durch Quarzstaub“. Detailinformationen zur Weiterentwick­
lung der BK­Anamnese­Software gibt es auf Seite 25.   

BK-Nr.. Kurztitel

1103 Erkrankungen durch Chrom VI

1318 Blut, lymphatisches System (Benzol)

BK-Nr.. Kurztitel

1320 Leukämie durch Butadien

1321 Harnwegserkrankungen durch PAK

2101 Sehnenscheidenentzündungen

2102 Meniskopathien

2103 Erschütterungen der Hände

2104 Durchblutungsstörungen der Hände

2105 Bursitiden

2108 LWS­Prolaps, LWS­Chondrose

2109 HWS­Schaden durch Tragen auf Schulter

2110 LWS­Schaden, Ganzkörpervibration

2112 Gonarthrose

2113 Carpaltunnelsyndrom

2116 Koxarthrose durch Lastenhandhabung

2301 Lärmschwerhörigkeit

4104 Krebserkrankungen durch Asbest

4109 Nickel

4113 Lungen­, Kehlkopfkrebs durch PAK

4114 Kombination PAK und Asbest

4115 Lungenfibrose durch Schweißrauch 

4116 Lungenkrebs durch Passivrauch

5103 Haut­Karzinome/Keratosen

§ 9.2 Läsionen der Rotatorenmanschette

§ 9.2 COPD durch Quarzstaub

Die Anwenderschulungen zu den einzelnen Modulen der 
IFA­Anamnese­Software wurden im Berichtsjahr sowohl 
als Online­Seminare als auch als Präsenz­Veranstaltungen 
im Wechsel angeboten. Das Schulungsangebot umfasste 
21 Veranstaltungen mit insgesamt 300 Teilnehmenden. 
Die aktuellen Schulungstermine werden jeweils im IFA­
Ringbuch „BK­Ermittlung“ bekannt gegeben und können 
dort direkt für alle UV­Träger kostenlos gebucht werden.

Gutachten in Sozialgerichtsverfahren
Die Expertinnen und Experten des IFA erstellten im Be­
richtsjahr neun arbeitstechnische Gutachten und Stel­
lungnahmen in Klageverfahren zu verschiedenen Berufs­
krankheiten (BK­Nrn. 1103, 1321, 2101, 2108, 2109, 2110, 
2113, 2301 und 5102) und unterstützten somit die 
Sozialgerichte.
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Arbeitsgruppe (AG) „Berufskrankheiten (BK)-Einwirkung“
Unter Federführung des IFA veröffentlichte die AG „BK­Ein­
wirkung“ der DGUV im Berichtsjahr verschiedene Hand­
lungsempfehlungen zur Ermittlung und Bewertung der Ein­
wirkung im BK­Verfahren. Dazu zählen insbesondere die 
Dokumente zu den neu empfohlenen Berufskrankheiten 
„Läsion der Rotatorenmanschette“ und „COPD durch 
Quarzstaub“ sowie eine umfangreiche Sammlung an Pra­
xisbeispielen zu „Atemwegserkrankungen“ (BK­Nrn. 1315, 
4301 und 4302). Alle Handlungsempfehlungen sind über 
das IFA­Ringbuch „BK­Ermittlung“ im UV­Net abrufbar. Das 
Ziel einer Verbesserung der Qualifizierung in der BK­Ermitt­
lung wurde im Berichtsjahr weiterverfolgt. Neben dem be­
reits umgesetzten Angebot eines „Grundlagenseminars 
BK­Ermittlung“ konnte mit dem Konzept eines Aufbausemi­
nars „Mechanische Einwirkungen“ das Seminarprogramm 
erweitert werden. Das neue Seminar wird erstmals ab dem 
Jahr 2024 in Dresden angeboten.

Zentrale Expertenstelle für BK-Einwirkungen (ZExBK)
Die beim IFA angesiedelte ZExBK unterstützt die UV­Träger 
bei der Beurteilung schwieriger Einwirkungssituationen in 
BK­Verfahren, insbesondere bei sogenannten non liquet­
Fällen. Nach erfolgreichem Abschluss der zweijährigen 
Pilotphase wurde das ZExBK­Verfahren nun fest etabliert. 
Details zum Ablauf des Verfahrens finden sich im IFA­Ring­
buch „BK­Ermittlung“.

DGUV Fachgespräche „Expositionsermittlung  
und -bewertung von Gefahrstoffen“
Im Rahmen der Diskussion zur Weiterentwicklung des 
Berufskrankheitenrechts wurden Bereiche und Aufgaben 
identifiziert, in und mit denen UV­Träger die Qualität der 
Erkenntnisse zu Berufskrankheiten, insbesondere im Be­
reich der Gefahrstoffe und/oder Verwaltungsverfahren, 
verbessern können. Um auf Ebene der Expositionsfest­
stellung und ­bewertung und im Hinblick auf die medizi­
nisch­wissenschaftliche Qualität von BK­Feststellungsver­
fahren zu einer einheitlicheren Bewertung und dadurch 
letztlich verbesserten Qualität der Verwaltungsverfahren 
zu gelangen, wurde beschlossen, dass die DGUV Fachge­
spräche zu einzelnen Berufskrankheiten initiiert. IFA, IPA 
und die Hauptabteilung Versicherung und Leistungen (VL) 
der DGUV erarbeiten gemeinsam die DGUV Fachgesprä­
che zu verschiedenen Gefahrstoffen. 

Das erste davon fand im April 2023 zur „Expositionser­
mittlung­ und bewertung bei aromatischen Aminen“ im 
IFA als Online­Veranstaltung statt. Bei diesem Fachge­
spräch wurden in einer Reihe von Vorträgen die aktuelle 
epidemiologische Erkenntnislage, die präventionsdienst­
liche Ermittlungsarbeit, die Begutachtungspraxis und die 

experimentellen analytischen Ansätze vorgestellt. An ver­
schiedenen branchenbezogenen Beispielen der Ermitt­
lungspraxis wurde erörtert, wie man zu einer weiteren 
Optimierung der Expositionsermittlung und ­bewertung 
im BK 1301­Feststellungsverfahren kommt.

Im Berichtsjahr gab es außerdem Vorbereitungen für die 
Durchführung weiterer DGUV Fachgespräche zu kanzero­
genen Gefahrstoffen mit BK­Bezug, insbesondere zu den 
Themen „Benzol“ und „Chrom VI“, die im Jahr 2024 
stattfinden.

Entwicklung und Pflege von Katasterdaten
Das IFA unterstützt die UV­Träger bei der Erfüllung des 
gesetzlichen Auftrags zur Entwicklung und Pflege tätig­
keitsbezogener Einwirkungs­Kataster, die im BK­Verfahren 
zur Ermittlung und Bewertung der arbeitsbedingten Ein­
wirkung herangezogen werden können. Im Berichtsjahr 
konnten z. B. die „Positivlisten Berufe/Tätigkeiten“ bei 
den BK­Nrn. 2113 (Carpaltunnelsyndrom) und 2301 (Lärm­
schwerhörigkeit) erweitert werden. Daten zum Vorkom­
men aromatischer Amine in der Arbeitswelt wurden aktua­
lisiert und sollen im nächsten Jahr in den neuen BK­Report 
„Aromatische Amine“ einfließen. 

Vorbereitung eines Messwertkatasters für die „neue 
BK-Schulterläsion“
Im Berichtsjahr wurde auf Initiative der AG BK­Einwir­
kung ein vom IFA geleitetes Projekt zur Entwicklung ei­
nes Methodeninventars zur Erstellung eines Messwert­
katasters für die „neue BK­Schulterläsion“ unter 
Beteiligung der BGHW, BGHM, SVLFG, BGN, BG BAU, 
BG­Verkehr und der BGW durchgeführt. Im Rahmen einer 
Literaturrecherche wurde die in der wissenschaftlichen 
Begründung besprochene Literatur sowie weitere Litera­
tur hinsichtlich der Kriterien „Über­Schulter­Arbeit“ und 
„Repetition im Oberarm“ gesichtet. Des Weiteren defi­
nierte man die genannten Einwirkungen auf wissen­
schaftlicher Ebene und bereitete eine zielgerichtete 
messtechnische Erfassung vor. Darüber hinaus wurden 
vier Pilotmessungen der priorisierten Tätigkeitsmodule mit 
Messtechnik unterschiedlicher Komplexität in versicherten 
Betrieben der BGHM, BGHW, SVLFG und BGN durchgeführt 
und ausgewertet, um erste Erkenntnisse über das Auftreten 
der definierten Belastungsparameter bei unterschiedlichen 
Tätigkeiten zu gewinnen.

Individualprävention bei 
Muskel-Skelett-Erkrankungen (IP MSE)
Das unter Federführung des IFA mit UVT­ und BG Klinik­Part­
nern erstellte Konzeptpapier zur zukünftigen Weiterent­
wicklung individualpräventiver Maßnahmen bei 
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arbeitsbezogenen Erkran­
kungen des unteren Rü­
ckens sowie der Knie­, 
Hüft­ und Schultergelen­
ke wurde im Berichtsjahr 
von den zuständigen 
Gremien der DGUV be­
grüßt und zur Umsetzung 
empfohlen. Das Doku­
ment ist als IFA Report 
5/2023 „Handlungsemp­
fehlung zur Individualprä­
vention von Muskel­Ske­
lett­Erkrankungen 
(IP­MSE)“ publiziert 
worden.

Berufskrankheiten Vibration – Stellungnahmen
Es wurden im Berichtsjahr für die UV­Träger 15 Stellungnah­
men zur Feststellung der arbeitstechnischen Voraussetzun­
gen für das Entstehen vibrationsbedingter Berufskrankhei­
ten erstellt. Sechs Stellungnahmen enthielten 
Beurteilungen zur BK 2103 und BK 2104 im Sachgebiet 
Hand­Arm­Vibrationen. Weitere neun Stellungnahmen be­
trafen die BK 2110 sowie die Kombination mit der BK 2108. 

Die Mitarbeitenden der UV­Träger sind durch eine gezielte 
Ausbildung im Rahmen der BK­Anamnese­Softwareschu­
lung und des Seminars V4 „Gefährdungsbeurteilung bei 
Vibrationsexposition“ sowie durch eine Ausweitung des 
Angebots von verdichteten Schwingungsbelastungsdaten 
im IFA­Ringbuch „BK­Ermittlung“ und der BK­Anamnese­
Software in der Lage, selbstständig eine zuverlässige Be­
arbeitung der Verdachtsfälle durchzuführen. Lediglich 
umfangreiche Stellungnahmen und Beurteilungen, die ein 
höheres Maß an fachspezifischen Kenntnissen erfordern, 
werden von Mitarbeitenden des IFA getätigt.

BK- und Unfallgeschehen zu Lärmschwerhörigkeit  
und sonstigen Gehörschäden
Das IFA berät die UV­Träger unter anderem zur Messung 
und Beurteilung von Lärmschwerhörigkeitsfällen und 
akustischen Arbeitsunfällen. Häufig angefragte Themen 

Der IFA Report „IP MSE“ ...
 
... kann hier heruntergeladen werden:     
 
→  zum Report

sind beispielsweise die Messung von Ultraschall sowie 
die Ermittlung von Spitzenschalldruckpegeln bei akusti­
schen Unfällen. Auf der Grundlage des IFA Messdaten­
pools lassen sich die anzunehmenden Lärmexpositions­
pegel und Spitzenschalldruckpegel in vielen Fällen 
abschätzen. Bei Einzelschallereignissen wie platzenden 
Autoreifen oder Explosionen werden vielfach Modellrech­
nungen zur Bestimmung der Spitzenschalldruckpegel 
angewandt. Ist eine rechnerische Abschätzung nicht mög­
lich und sind auch keine passenden Messdaten in der 
Datenbank vorhanden, werden die entsprechenden Ereig­
nisse im Labor oder Betrieb nachgestellt und messtech­
nisch erfasst. Ein Beispiel für eine Nachstellung im Labor 
wird in der Reihe „Aus der Arbeit des IFA“ Nr. 0453 „Knall­
trauma durch Lösen einer Druckluftleitung“ dargestellt, an 
der interdisziplinär mehrere Abteilungen des IFA beteiligt 
waren. Insgesamt wurden im Berichtsjahr 33 schriftliche 
Stellungnahmen zur Lärmexposition an Arbeitsplätzen 
angefertigt.

Anerkennungskriterien zur BK-Nr. 4115
Im Merkblatt zur BK­Nr. 4115 „Lungenfibrose durch extre­
me und langjährige Einwirkung von Schweißrauchen und 
Schweißgasen ­ (Siderofibrose)“ werden die Begriffe 
„langjährig“ und „extrem“ beschrieben. Als langjährig 
wird eine mindestens zehnjährige bzw. ca. 15 000­stündi­
ge Schweißtätigkeit genannt. Extreme Bedingungen wur­
den bislang mit dem Schweißen in engen Räumen in Ver­
bindung gebracht. Das Bundessozialgericht (BSG) hat 
dazu im Jahr 2021 ein Urteil gefällt. Es vertritt die Ansicht, 
dass eine extreme Belastung gegenüber Schweißrauch 
bei Konzentrationen von mehr als 5,5 mg/m³ vorliegt. 
Fachleute der BGHM, des IPA und des IFA diskutierten 
daher über zukünftig geltende Anerkennungskriterien und 
erarbeiteten eine Empfehlung, die in Form eines Artikels 
Ende des Jahres 2023 bei der Redaktion der Zeitschrift 
ASU (Arbeitsmedizin I Sozialmedizin I Umweltmedizin) 
eingereicht wurde.

Betriebsberatungen Hand-Arm-Vibration
Für Arbeitsplätze bei den Bohrungen zur Entnahme von 
Bodenproben im Sinne der kartographischen Bestimmung 
wurden umfangreiche betriebliche Vibrationsmessungen 
und Untersuchungen zur Gefährdungsanalyse durchge­
führt. Die Untersuchungen zur Vibrationsminderung zeig­
ten, dass sich durch vibrationsgedämpfte Geräte, z. B. bei 
Aufbruchhämmern im Rahmen von geologischen Untersu­
chungen, die Gefährdung erheblich reduzieren lässt.

Zur Durchführung der Gefährdungsbeurteilung und An­
wendung der Lärm­ und Vibrations­Arbeitsschutzverord­
nung (LärmVibrationsArbSchV) benötigen die auf 
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Taucherarbeiten spezialisierten Betriebe Informationen 
über die Vibrationsbelastung, die Instanthaltungsgeräte 
unter realen Arbeitsbedingungen verursachen. In umfang­
reichen Unterwassermessungen an Hochdruckreinigern, 
Nadel­entrostern, Gradschleifern und hydraulischen Sä­
belsägen wurde die Arbeit in der Hafensanierung durch­
geführt. Um diese Messung realisieren zu können, musste 
im Vorhinein eine unterwassertaugliche Messtechnik vom 
Bereich Vibration des IFA entwickelt werden.

Betriebsberatungen Ganzkörper-Vibrationen
In Kooperation mit zahlreichen UV­Trägern wurden 2023 
die Schwingungsbelastungen in Gebäuden sowie auf 
Fahrzeugen gemessen. Um eine ausreichende Datenba­
sis für die von der BGN beauftragte Messreihe zu den 
wirkenden Schwingungsexpositionen auf Mitnahmestap­
lern liefern zu können, wurden die im Jahr 2022 begon­
nenen Untersuchungen im Berichtsjahr fortgesetzt und 
um weitere Expositionsdaten ergänzt, um den Bedarf zur 
Erstellung von Gefährdungsbeurteilungen zu decken und 
im Rahmen von BK­Fall Ermittlungen zu unterstützen.

Die Bauarbeiten zur Sanierung der Parkpalette auf dem 
Betriebsgelände der DGUV wurden genutzt, um die 
Schwingungsbelastungen auf diversen Baufahrzeugen 
messen zu können und die bereichseigene Datenbank 
gezielt zu erweitern. Zusammen mit den Messergebnissen 
erhielten die Betriebe Vorschläge, wie die Schwingungs­
belastungen verringert werden können. Darunter waren 
Hinweise zur Auswahl und Einstellung der Fahrersitze 
besonders wichtig. Der Bereich Vibration des IFA wendete 
hier erstmals ein normiertes Testverfahren nach 
DIN EN 13059 an, um Betriebe vor Ort hinsichtlich der 
Entscheidungsfindung bei der Beschaffung eines schwin­
gungsarmen Flurförderzeugs zu unterstützen.

Hand-Arm-Vibration: Taucher bei der Sanierung des 
Hafenbeckens

VDMA-Leitfaden „Schweißen ohne Rauch“
Das IFA unterstützte den Arbeitskreis Entstaubungstechnik 
des Verbands Deutscher Maschinen­ und Anlagenbau e. V. 
(VDMA) bei der umfassenden Überarbeitung des Leitfadens 
„Schweißen ohne Rauch“. Es handelt sich um eine nieder­
schwellige Hilfe für die Anwenderseite der Schweißtechnik 
zum Arbeitsschutz im Zusammenhang mit Schweißrauch. 
Die Broschüre konnte in zahlreichen Sitzungen unter Betei­
ligung des IFA im Jahr 2023 fertiggestellt werden.

Fachliche Zuarbeit für neue DGUV Informationen
Das IFA beteiligte sich im Berichtsjahr durch fachliche 
Zuarbeiten an der Überarbeitung der DGUV Infor­
mation 208­053 „Mensch und Arbeitsplatz“. Hierbei wa­
ren zahlreiche Anpassungen an andere neu erschienene 
DGUV Schriften zur Gefährdungsbeurteilung und medizi­
nischen Vorsorge notwendig. Außerdem wurde die Erstel­
lung einer neuen DGUV Information zu Exoskeletten im 
Rahmen des Sachgebiets Physische Belastungen (Fachbe­
reich Handel und Logistik, BGHW) begonnen.

1.5 Prüfung und Zertifizierung

Das IFA ist als Prüf­ und Zertifizierungsstelle dem DGUV Test 
Prüf­ und Zertifizierungssystem angeschlossen. Die Prüf­ und 
die Zertifizierungsstelle des Instituts sind jeweils von der 
DAkkS akkreditiert und von der Zentralstelle der Länder für 
Sicherheitstechnik (ZLS) als notifizierte Stelle bei der EU­
Kommission unter der Kennnummer 0121 registriert.

2023 wurden wieder mehr Atemschutzgeräte geprüft als 
noch im Vorjahr. Dies betraf sowohl die Baumusterprüfun­
gen als auch die Anzahl der Prüfungen insgesamt.  

Zulassungsprüfungen von PSA Bauart-/Baumusterprüfungen

2021 2022 2023

Filternde Atemschutzgeräte  106 60 125

Kopfschutz  3 2 8

Gehörschützer  51 12 47

Schutzkleidung  10 16 26

Zum VDMA-Leitfaden ...

... Schweißen ohne Rauch geht es hier:      

→ zum Leitfaden
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Zulassungsprüfungen von PSA Bauart-/Baumusterprüfungen

2021 2022 2023

Schutzhandschuhe  19 18 26

Fußschutz  1 1 ­

Knieschutz  116 129 66

Gesamt  306 238 298

Laborprüfungen von PSA Prüfungen insgesamt

2021 2022 2023

Filternde Atemschutzgeräte  203 98 151

Kopfschutz  3 10 13

Gehörschützer  40 12 50

Schutzkleidung  35 34 42

Schutzhandschuhe  24 23 30

Fußschutz  2 2 ­

Knieschutz  153 156 89

Gesamt  450 336 375

Prüfung verwendungsfertiger 
technischer Arbeitsmittel

2021 2022 2023

Entstauber für
ortsveränderlichen Betrieb

4 3 8

Erfassungseinrichtungen
für Gefahrstoffemission 

­ 2 ­

Industriestaubsauger 4 ­ 2

Schweißrauchabsauggeräte 16 26 17

Mess­, Prüf­, Probenahme­
geräte für Gefahrstoffe

­ ­ ­

Schallpegelmessgeräte      465 652 483

PSA 450 336 374

Vergleichsschallquellen ­ ­ ­

Flurförderzeuge ­ ­ ­

Laserdrucker und Kopierer ­ ­ ­

Vibrationsmindernde Sitze ­ ­ ­

Kraftbetriebene Werkzeuge ­ 7 9

Gesamt 939 1025 893

Prüfung von Bauteilen 2021 2022 2023

Bodenbeläge, Roste 342 278 269

Leitern, Tritte, Steigeisen          5 2 ­

Arbeitsgerüste, Schutznetze, 
Seitenschutz

     9 7 7

Dach­, Decken­ und
Wandbauelemente

   10 1 8

Lastaufnahme­ und Zurrmittel     2 7 4

Prüfung von Bauteilen 2021 2022 2023

Malerabdeckvlies     1 8 19

Ausrüstungen, Bauteile  
(elektrisch, pneumatisch,
hydraulisch)

   11 10 17

Steuerungen (elektrisch,
pneumatisch, hydraulisch)

 18 6 9

Schleifkörper 145 140 208

Schutzeinrichtungen an 
Maschinen

  25 26 33

Staubfiltermaterialien,
­elemente

140 132 81

Software    1 ­ ­

Ladungssicherungsnetze     ­ 1 ­

Gesamt 709 618 655

Prüfung von Schweißrauchabscheidern
Die sicherheitstechnischen Anforderungen an Filtergeräte 
und ­anlagen zum Abscheiden von Schweißrauchen wer­
den in der Normenreihe DIN EN ISO 21904 beschrieben. 
Das IFA – als weltweit einzige Prüfstelle – prüft und zertifi­
ziert seit vielen Jahren Geräte nach dieser Norm. Das Inte­
resse der Filtergerätehersteller an diesen Geräteprüfun­
gen ist nach wie vor sehr groß. 

Modernisierung des Prüfstandes für 
Schweißrauchabscheider 
Der Prüfstand für Schweißrauchabscheider wird umfang­
reich modernisiert. Hintergrund der Modernisierung ist 
in erster Linie die Anpassung der Komponenten an den 
Stand der Technik. Um die Prüftätigkeiten auf dem Ge­
biet der Schweißrauche bestmöglich an den aktuellen 
Anforderungen des Arbeitsschutzes auszurichten, fand 
im Berichtsjahr ein reger Austausch mit Vertretern der 
BGHM, der BG ETEM und der BG BAU statt.

Neben einer umfangreichen Analyse der Marktsituation 
sowie des aktuellen Standes von Normung und nationa­
lem Regelwerk wurde auch eine erste Versuchsserie mit 
einem modernen Schweißgerät mit ca. 180 Einzelversu­
chen inkl. statistischer Auswertung im Prüffeld für Ge­
fahrstoffemission durchgeführt. Gegenstand dieses Teil­
projektes war vor allem die Reproduzierbarkeit 
definierter Emissionsraten (Bereitstellung einer definier­
ten Schweißrauchmenge, um die zu prüfenden Filterge­
räte damit zu beaufschlagen).
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2.1 Übergreifende Aktivitäten

Arbeitsschutzausschüsse des BMAS und  
DGUV Spiegelgremien
Das IFA ist durch Mitgliedschaft bzw. stellvertretende Mit­
gliedschaft in den folgenden staatlichen Arbeitsschutz­
ausschüssen aktiv:

• Ausschuss für Gefahrstoffe (AGS),
• Ausschuss für Biologische Arbeitsstoffe (ABAS),
• Ausschuss für Betriebssicherheit (ABS),
• Unterausschuss des Ausschusses für Arbeitsmedizin

(AFAMED).

Ausschuss für Gefahrstoffe (AGS)
Die Legislaturperiode des AGS und der anderen Arbeits­
schutzausschüsse beim BMAS wurde bis Ende 2025 verlän­
gert. Dadurch ergeben sich Möglichkeiten, weitere Arbeiten 
aufzunehmen und noch in dieser Legislaturperiode abzu­
schließen. Einige Vorhaben stehen in engem Zusammen­
hang mit der Neufassung der Gefahrstoffverordnung 
(GefStoffV). Im März 2023 wurde ein überarbeiteter Refe­
rentenentwurf zur Neufassung der GefStoffV veröffentlicht. 
Dieser enthielt eine Vielzahl von Überarbeitungen und wäre 
beschlussfähig gewesen, wenn nicht im Zuge der Ressort­
abstimmung mit den anderen Bundesministerien ein fun­
damentaler Vorbehalt eingebracht wurde, der die Verab­
schiedung seitdem verhindert. 

Im Berichtsjahr wurde die Überarbeitung der Bekanntma­
chung zu Gefahrstoffen (BekGS) 409 als Empfehlung 409 
„Nutzung von REACH­Informationen für den Arbeitsschutz“, 
der TRGS 430 „Isocyanate – Gefährdungsbeurteilung und 
Schutzmaßnahmen“ und der TRGS 529 „Tätigkeiten bei der 

Herstellung von Biogas“ beschlossen. Die TRGS 517 „Tätig­
keiten mit potenziell asbesthaltigen mineralischen Roh­
stoffen und daraus hergestellten Gemischen und Erzeug­
nissen“ wurde um Qualifikationsmodule ergänzt, ähnlich 
wie bei der TRGS 519 „Asbest ­, Abbruch­, Sanierungs­ oder 
Instandhaltungsarbeiten“. Aufgrund der verlängerten Le­
gislaturperiode wurden folgende Überarbeitungen 
begonnen:

•  TRGS 507 „Oberflächenbehandlung in Räumen und
Behältern“

• TRGS 521 „Abbruch­, Sanierungs­ und Instandhaltungs­
arbeiten mit alter Mineralwolle“

• TRGS 526 „Laboratorien“
• TRGS 610 „Ersatzstoffe und Ersatzverfahren für stark 

lösemittelhaltige Vorstriche und Klebstoffe für den
Bodenbereich“

•  TRGS 614 „Azofarbstoffe“
• TRGS 619 „Substitution für Produkte aus

Aluminiumsilikatwolle“
• TRGS 722 „Vermeidung oder Einschränkung gefährlicher

explosionsfähiger Gemische“
• AGW­Leitfaden (bisher TRGS 901)

Unterausschuss III des AGS
Im Juni 2023 wurde der unter Beteiligung des IFA vollstän­
dig überarbeitete „Leitfaden zur Quantifizierung von 
stoffspezifischen Exposition­Risiko­Beziehungen und Risi­
kokonzentrationen bei Exposition gegenüber krebserzeu­
genden Gefahrstoffen am Arbeitsplatz“ veröffentlicht. 

Koordinierungskreis für Gefahrstoffe (KOGAS)
Der KOGAS hat die Arbeiten des AGS begleitet und abge­
stimmte Positionen der UV­Träger für die AGS­Sitzungen 
erarbeitet. Der KOGAS beteiligte sich darüber hinaus an 
einer Vielzahl von Konsultationen der Europäischen Union 
(EU) zu verschiedenen Stoffen, um deren Einstufung zu 
überprüfen. Dazu gehörten im Jahr 2023: 

• Die EU­Kommission hat ihre Vorhaben zum Green Deal
weiter vorangetrieben. Es wurde mit endokrinen

2 Arbeitsgebiete
Arbeitsschutz von heute und morgen ohne starke digitale Basis? Keine gute Idee! Mit sei-
nen Softwareprodukten und Datenbanken (siehe S. 60) ist das IFA zwar schon seit vielen 
Jahren ein Vorreiter der Digitalisierung. Aber vieles, was im Institut neu- und weiterentwi-
ckelt wird, um leistungsfähige Präventionslösungen anzubieten, ist nach außen hin nicht 
oder nur teilweise sichtbar. Beispiel Analytik: Neben der grundlegenden (Neu-)Digitalisie-
rung des MGU (siehe S. 10) wurde 2023 die Labor-Analytik-Software des IFA weiterentwi-
ckelt und eine neue Prüfmittelverwaltungssoftware sorgt ab sofort für eine effizientere  
Wartungsdokumentation.
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Disruptoren in die Verordnung zur Einstufung, Klassifi­
zierung und Verpackung von Stoffen und Gemischen 
(CLP­Verordnung) erstmals eine Eigenschaft in CLP auf­
genommen, die nicht zuvor im Rahmen des global har­
monisierten Systems der Vereinten Nationen (UN GHS) 
abgestimmt war. Somit ist Europa hier Vorreiter, was 
aber gleichzeitig dazu führt, dass der Binnenmarkt ab­
geschirmt wird und UN GHS – zumindest zeitweise – ge­
schwächt wird. 

• Ende 2023 hat die EU­Kommission mehrere Verord­
nungsentwürfe vorgelegt, die die Zusammenarbeit der
EU­Agenturen verbessern und insbesondere die Positi­
on der Europäischen Chemikalienagentur (ECHA) stär­
ken sollen. Die Belange des Arbeitsschutzes werden
dort ebenfalls beachtet. Ihnen wird aber nicht der aus
unserer Sicht notwendige hohe Stellenwert zuteil. 

• Im Dezember 2023 ist auch eine Neufassung EU­Asbest­
richtlinie erschienen.

Ausschuss für Biologische Arbeitsstoffe (ABAS)

IFA Standpunkt

Ein wichtiger Aspekt der neuen EU-Asbestrichtlinie 
ist die Absenkung des Grenzwertes von Asbest in 
zwei Schritten von aktuell 100 000 F/m³ auf 
10 000 F/m³, was der derzeit in Deutschland gel-
tenden Akzeptanzkonzentration entspricht. In ei-
nem zweiten Schritt sinkt im Dezember 2029 der 
Grenzwert auf 2 000 F/m³ unter Beibehaltung des 
derzeitigen Analyseregimes und/oder 10 000 F/m³ 
bei zusätzlicher Beachtung von „feinen“ Fasern. 
Diese „feinen“ Fasern haben einen Durchmesser 
von weniger als 200 nm. Allerdings wird keine 
untere Grenze für den Faserdurchmesser genannt. 
Dies ist aus analytischer Sicht nicht sinnvoll. Daher 
wird unter den europäischen Partnern diskutiert, 
in welcher Höhe eine untere Grenze liegen sollte. 
Da die EU-Asbestrichtlinie vorschreibt, dass min-
destens einer der beiden Grenzwerte umgesetzt 
werden muss, wird es einen Flickenteppich geben, 
da jeder Staat für sich entscheidet, welchen der 
beiden Grenzwerte er umsetzt. Dadurch sind in 
Zukunft keine Vergleiche zwischen den beiden 
Grenzwerten mehr möglich. Der Faktor von 5 zwi-
schen den beiden Grenzwerten ist nämlich nicht 
begründet und wissenschaftlich nicht nachvoll-
ziehbar. Somit kann er nicht als Umrechnungsfak-
tor verwendet werden. 

Das IFA ist im Ausschuss für biologische Arbeitsstoffe, 
seinen Unterausschüssen und Arbeitskreisen vertreten. 
Die Biostoff­Fachleute des Instituts arbeiten auch im Ko­
ordinierungskreis KOBAS mit den Biostoff­Fachleuten der 
UV­Träger eng zusammen. Im zurückliegenden Jahr wur­
den vier Technische Regeln für Biologische Arbeitsstoffe 
(TRBA) überarbeitet und im ABAS beschlossen:

• TRBA 130 „Arbeitsschutzmaßnahmen in akuten biologi­
schen Gefahrenlagen“,

• TRBA 220 „Sicherheit und Gesundheit bei Tätigkeiten
mit biologischen Arbeitsstoffen in abwassertechni­
schen Anlagen“,

• TRBA 405 „Anwendung von Messverfahren und techni­
schen Kontrollwerten für luftgetragene Biologische
Arbeitsstoffe“,

• TRBA 462 „Einstufung von Viren in Risikogruppen“.

Die TRBA 405 wurde unter Federführung des IFA durch den 
Arbeitskreis Arbeitsplatzbewertung erstellt. Zusätzlich zu 
den Technischen Regeln wurden fünf Empfehlungen durch 
den ABAS erarbeitet und veröffentlicht, darunter die

• Empfehlung des ABAS zum Thema „Spezielle Maßnah­
men zum Schutz der Beschäftigten vor Infektionen
durch hochpathogene aviäre Influenzaviren (Klassische
Geflügelpest, Vogelgrippe)“ (ehemals Beschluss 608),

• Empfehlung des ABAS zum Thema „Schutzmaßnahmen
bei Tätigkeiten mit Transmissibler Spongiformer Enze­
phalopathie (TSE) assoziierten Agenzien.

Der ABAS beschäftigte sich zudem mit der Einstufung von 
Organismen und beschloss vier Projektskizzen, u.a. zu 
Wartungs­ und Servicearbeiten an Mikrobiologischen 
Sicherheitswerkbänken, zur Dekontamination durch Ver­
neblung von Wasserstoffperoxid sowie zur Überarbeitung 
der TRBA 466 „Einstufung von Prokaryonten (Bacteria und 
Archaea) in Risikogruppen“.

Koordinierungskreis für 
Biologische Arbeitsstoffe (KOBAS)
Neben der Vorbereitung der ABAS­Sitzungen beschäftigte 
sich der KOBAS insbesondere mit der Nachbereitung der 
SARS­CoV­2­Pandemie. In der Pandemie, so ein Fazit, 
waren die Empfehlungen und Handlungshilfen des KOBAS 
sehr gefragt. So wurde u. a. die „Argumentationshilfe zu 
Coronamaßnahmen im Betrieb“ auf sozialen Plattformen 
wie Twitter/X überdurchschnittlich häufig aufgerufen. 

Der ABAS sieht in seinem Arbeitsprogramm eine Schnitt­
stelle zwischen Pandemieplanung (öffentlicher Gesund­
heitsschutz) und Arbeitsschutz/Nachbereitung der 
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SARS­CoV­2­Pandemie im Sinne von „Lessons learned“ 
vor. 

Auch der KOBAS hat aus seiner Sicht Bedarf an einer Auf­
arbeitung seiner Aktivitäten während der Pandemie, ins­
besondere im Management von Anfragen und hinsichtlich 
der Einbindung anderer Stellen und der Sozialpartner. Ein 
erster Austausch hierzu hat stattgefunden. Um bei zukünf­
tigen Pandemien schneller reagieren zu können, sollte die 
Datenerhebung nach dem Infektionsschutzgesetz (Melde­
pflichtige Infektionserkrankungen) ergänzt werden und 
zusätzlich die Branchen bzw. Tätigkeiten am Arbeitsplatz 
erfassen, bei denen Infektionen mit SARS­CoV­2 auftreten. 
Auf Anregung der KOBAS­Mitglieder und einen Vorschlag 
aus dem Ad­hoc­Arbeitskreis COVID­19 des ABAS hin wirkt 
der KOBAS auf die staatlichen Stellen ein, die Meldepflicht 
entsprechend zu erweitern. 

Ausschuss für Mutterschutz (AfMu) beim Bundesministe-
rium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend (BMFSFJ)
Unter Mitwirkung des IFA hat der Arbeitskreis „Biostoffe“ 
des AfMu ein Hintergrundpapier mit „Information zur Rele­
vanz von Infektionserregern in Deutschland aus Sicht des 
Mutterschutzes“ veröffentlicht. Das Grundlagendokument 
enthält eine Liste mit Biostoffen, die in Deutschland als 
schwangerschaftsrelevant gelten, und deren Bewertung 
hinsichtlich ihrer Bedeutung für beruflich exponierte 
Schwangere. Schwangerschaftsrelevant im beruflichen 
Kontext sind Infektionen am Arbeitsplatz, für die publizier­
te Daten zeigen, dass sie die Gesundheit des ungeborenen 
Kindes und/oder der Schwangeren und/oder des Neugebo­
renen negativ beeinflussen. Zu jedem auf der Liste erfass­
ten Infektionserreger gehört ein Steckbrief, in dem seine 
Eigenschaften, der Verlauf der durch ihn verursachten In­
fektionen und Erkrankungen im Allgemeinen, bei Schwan­
geren, Föten und Neugeborenen im Besonderen, die Mög­
lichkeit der Übertragung durch Stillen sowie die 
Möglichkeiten zur Prävention zusammengefasst werden.

Ausschuss für Arbeitsmedizin (AfAMed)
Das IFA vertritt die DGUV im Unterausschuss 1 des AfAMed. 
Im Berichtsjahr 2023 war das IFA hier in der Arbeitsgruppe 
zur Arbeitsmedizinischen Regel (AMR) 13.2 zu Belastungen 
des Muskel­ und Skelettsystems beteiligt. Unter Leitung 

Zum Arbeitsprogramm des ABAS ...
 
... geht es hier:  
 
→  Arbeitsprogramm als PDF

des IFA werden dort aktuell Kriterien für eine mögliche 
Pflichtvorsorge bei physischen Arbeitsbelastungen geprüft. 
Darüber hinaus berät das IFA den Ausschuss im Themenge­
biet „Mobiles Arbeiten“. 

Ausschuss Arbeitsmedizin der Gesetzlichen  
Unfallversicherung (AAMed-GUV) 
Das IFA beteiligt sich aktiv im AAmed­GUV und dessen 
Unterausschüssen. Der Unterausschuss AK 1.7. „Belastun­
gen des Muskel­ und Skelettsystems einschl. Vibratio­
nen“ wird vom IFA geleitet. 

Mitwirkung in wissenschaftlichen Beiräten und 
Fachgesellschaften
Das IFA bringt seine Expertise auch durch Mitwirkung in 
wissenschaftlichen Beiräten anderer Institute und in 
Fachgesellschaften ein. Im März 2023 wurde der stellver­
tretende Leiter des IFA, Prof. Dr. Rolf Ellegast, als Ge­
schäftsführendes Vorstandsmitglied der Gesellschaft für 
Arbeitswissenschaft (GfA) für weitere zwei Jahre von der 
Mitgliederversammlung in Hannover gewählt. Im gleichen 
Monat verlieh ihm die Deutsche Gesellschaft für Arbeits­
medizin und Umweltmedizin (DGAUM) in Anerkennung 
seiner langjährigen Leistungen auf dem Gebiet der Ar­
beitsphysiologie die Joseph­Rutenfranz­Medaille im Rah­
men der 63. Jahrestagung der DGAUM in Jena. Mit der 
Joseph­Rutenfranz­Medaille würdigt die DGAUM das wis­
senschaftliche Engagement von Fachleuten für die Ar­
beitsphysiologie als einem bedeutenden Teil der 
Arbeitsmedizin.

Prof. Dr. Thomas Kraus (Präsident der DGAUM) verleiht  
Prof. Dr. Rolf Ellegast in Anerkennung seiner langjährigen 
Leistungen auf dem Gebiet der Arbeitsphysiologie die Joseph-
Rutenfranz-Medaille im Rahmen der 63. Jahrestagung der 
DGAUM in Jena.
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An wissenschaftlichen Beiräten beteiligte sich das IFA 
z. B. in der Sitzung des Beirats des Instituts für Präventiv­
medizin der Bundeswehr, die im November 2023 in An­
dernach stattfand. Auch im Wissenschaftlichen Beirat der 
BAuA war das IFA 2023 vertreten.

Risikoobservatorium
Das Risikoobservatorium der DGUV identifiziert Trends 
und Präventionsschwerpunkte im Arbeitsschutz für die 
nahe Zukunft. Ziel ist eine proaktive Prävention, die neu 
aufkommende Risiken am Arbeitsplatz frühzeitig aufspürt 
und es den UV­Trägern ermöglicht, geeignete Präventions­
maßnahmen anzubieten, bevor Beeinträchtigungen und 
Gefährdungen entstehen. Im Frühjahr 2023 startete die 
inzwischen dritte Befragungsrunde des Risikoobservatori­
ums, die methodisch eine enge Einbindung der Trendsu­
che­Gruppe des Sachgebiets „Neue Formen der Arbeit“ 
vorsieht, in der das IFA ebenfalls vertreten ist. Gleich zwei 
Befragungen fanden online statt: 252 Branchenkoordina­
toren der UV­Träger bewerteten den Einfluss aktueller 
Trends auf die Sicherheit und Gesundheit der Versicher­
ten ihrer Branche. Einschätzungen von 219 Fachleuten 
aus Wissenschaft, Wirtschaft, Politik und Arbeitsschutz 
bezogen sich demgegenüber vor allem auf die grundsätz­
liche Bedeutung der Trends für die Arbeitswelt. 

Nach Auswertung der beiden Online­Befragungen identifi­
zierte das Risikoobservatorium insgesamt 39 Top­Trends. 
Dazu gehören z. B. die Themen Künstliche Intelligenz, 
vernetzte Mobilität oder Recycling und Kreislaufwirt­
schaft, aber auch übergeordnete Entwicklungen wie Wan­
del der Weltordnung oder Monopolisierung. Erste Be­
schreibungen dieser Top­Trends sollen Anfang 2024 
veröffentlicht werden. Dazu wird ein eigenes Trendportal 
die Internetseiten des IFA ergänzen. Die Trendbeschrei­
bungen beleuchten neben Grundsätzlichem, z.B. trendbe­
schleunigende bzw. ­bremsende Faktoren, vor allem Er­
kenntnisse und Perspektiven für den Arbeitsschutz.

Evaluation
Das IFA arbeitet seit dem Jahr 2012 im Sachgebiet Evalua­
tion der DGUV mit. Im Rahmen dessen beteiligte sich das 
IFA im Berichtsjahr am 7. Fachgespräch Evaluation des 
Sachgebiets zum Thema Evaluationsstrategie und nahm 

Zur aktuellen Trendsammlung ...
 
... des Risikoobservatoriums
     geht es hier:  
 
→  Trendsammlung

am Treffen der 3­Ländergruppe Evaluation mit der öster­
reichischen AUVA und der Schweizer SUVA teil.

Roboter im öffentlichen Raum
Das Projekt rokit (Roboter Kompetenz­ und Interaktions­
testcluster) untersucht die Integration von Robotern in 
das Ökosystem des öffentlichen Raums. Zentral ist dabei 
die Frage, wie Roboter sinnvoll, wirtschaftlich und vor 
allem sicher im öffentlichen Raum eingesetzt werden kön­
nen. Auf Einladung des Transferzentrums „Roboter im 
Alltag“ (RimA) konnten IFA Mitarbeitende im Mai 2023 an 
einem Workshop teilnehmen und sich mit den beiden 
Kompetenzzentren RuhrBots und ZEN­MRI vernetzen.

Zu den diskutierten Schwerpunktthemen gehörten Perso­
nensicherheit, die Verwendung von Open­Source­Software, 
Geschäftsmodelle für den Roboterbetrieb und Benchmar­
king. Das Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) unterstützt die Projekte im Förderzeitraum bei der 
Erforschung von Interaktionsformen für Service­ und Assis­
tenzroboter im Alltag. Das Kompetenzcluster rokit unter­
sucht vor allem ethische, rechtliche, wirtschaftliche und 
sicherheitstechnische Fragen. Der Fokus der IFA Beteiligung 
liegt dabei gleichermaßen auf der Realisierung der nach­
weisbaren Sicherheit des Roboters als Maschine und dem 
subjektiven Sicherheitsempfinden der dem Roboter im 
Alltag begegnenden Menschen.

Datenbrillen
Der Einsatz von Datenbrillen erfolgte bisher vorwiegend in 
Testszenarien. Bis auf wenige Beispiele ist die Nutzung in 
der Praxis in Deutschland noch wenig verbreitet. In einem 
Workshop zu arbeitsschutzgerechter Nutzung von 

Gruppenfoto RimA in Berlin

Zur Website von rokit ...
 
... geht es hier:  
 
→  rokit
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Datenbrillen im Rahmen des A+A Kongresses wurden un­
ter Leitung des IFA erfolgreiche Einsatzszenarien und Hür­
den für den Einsatz von Datenbrillen vorgestellt und 
diskutiert. 

Im Nachgang zum Projekt Auswirkungen von Datenbrillen 
auf Arbeitssicherheit und Gesundheit (ADAG) sind zwei 
weitere internationale Publikationen zu den Forschungs­
ergebnissen erschienen.

Coworking Spaces
Aufbauend auf dem Projekt Coworking Spaces (CWS) im 
Sachgebiet „Neue Form der Arbeit“ wurde weiter an einer 
DGUV Information zum Thema „Arbeit in Coworking Spaces 
– Hinweise für die sichere und gesunde Gestaltung“ gear­
beitet. Die DGUV­I richtet sich an Betreiber und Nutzende 
von CWS sowie an Arbeitgebende, die ihre Beschäftigten in 
ein CWS entsenden. Neben Gestaltungsempfehlungen 
werden Hinweise und Checklisten zu ergonomischen Hilfen 
und Ausstattung, Gefährdungsbeurteilung, Gefahrenab­
wehr, arbeitsmedizinische und sicherheitstechnische Be­
treuung, Notfallmanagement sowie psychische Einflussfak­
toren geliefert. Die Inhalte der Schrift sollen in einem 
Präsenzworkshop im Frühjahr 2024 den Betreibenden und 
Nutzenden von Coworking Spaces vorgestellt und mit ihnen 
diskutiert werden. 

Beteiligung Politikwerkstatt Mobile Arbeit
Das BMAS hat eine Politikwerkstatt zu dem Thema „Mobi­
le Arbeit“ durchgeführt, an dem Vertreter aus Wissen­
schaft, von Arbeitgebern und Arbeitnehmern sowie Büro­
gestalter teilgenommen haben. Ziel war ein Austausch 
über die künftigen (gesetzlichen) Gestaltungsmöglichkei­
ten der Mobilen Arbeit mit besonderem Fokus auf Home­
office. In der Politikwerkstatt wurde diskutiert, wie Mobile 
Arbeit sicher und gesund gestaltet werden kann – von 
Fragen der Führung und Zusammenarbeit über Bürokon­
zepte bis zur Ergonomie. Das IFA hat sich mit seiner Exper­
tise aktiv an der Politikwerkstatt Mobile Arbeit beteiligt.

VDI-DGUV-BAuA-Workshop 
„Messung luftgetragener Viren“
Kenntnisse über das Vorkommen und die Verbreitung 
von Infektionserregern werden als Grundlage für eine 
diesbezügliche Gefährdungsbeurteilung und die Ablei­
tung von Schutzmaßnahmen immer wichtiger. Mit dem 
vom Verein Deutscher Ingenieure e. V. (VDI) initiierten 
und in Zusammenarbeit mit der DGUV und der Bundes­
anstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin (BAuA) im 
November 2023 in Berlin umgesetzten Workshop zur 
Messung luftgetragener Viren sollte das Thema aus 

verschiedenen Blickwinkeln analysiert werden. Etwa 30 
Fachleute der Wissenschaft, Wirtschaft und öffentlichen 
Hand diskutierten über das Thema aus Sicht der Human­ 
und Veterinärmedizin, der Hersteller sowie der Standar­
disierung. Ziel der Veranstaltung war es, bestehenden 
Forschungsbedarf zu erkennen und zu formulieren sowie 
ggf. notwendige Schritte zur Standardisierung 
anzustoßen.

Prognose von Umgebungseinflüssen  
auf den arbeitenden Menschen
Kurz nach Veröffentlichung der VDI­Richtlinie „VDI 4499 
Blatt 5 – Digitale Fabrik – Prognose von Umgebungsein­
flüssen auf den arbeitenden Menschen“ im September 
2023 wurde ihre praktische Anwendung im Rahmen eines 
A+A­Kongressvortrags der deutschsprachigen Öffentlich­
keit vom IFA und seinen Partnern präsentiert. Seit Juli 
2013 unterstützte das IFA die Erarbeitung dieser Richtli­
nie. Drei IFA Abteilungen gestalteten wesentlich die Kapi­
tel „Ausbreitung von Gefahrstoffen“, „Mechanische 
Schwingungen“ („Akustische Vibrationen“ und „Humanvi­
brationen“) und „Elektromagnetische Felder“. 

Kinder erforschen Sicherheit und Gesundheit
Im Berichtsjahr führte das IFA im Rahmen des Projektes 
„Kinder erforschen Sicherheit und Gesundheit“ einen 
zweitägigen Workshop für Multiplikatorinnen und Multi­
plikatoren zu den Themen Lärm, Sonnenschutz und Haus­
haltsgifte durch. Dabei wurde der Umgang mit den im IFA 
entwickelten Experimentierkarten vermittelt, die Anleitun­
gen zu einfachen Forschungsideen und Lernspielen ent­
halten. Neben einer Veröffentlichung in der Fachzeitschrift 
„sicher ist sicher“ stellte das IFA auf der Bildungsmesse 
didacta in Stuttgart im Frühjahr 2023 Experimente aus 
dem Projekt vor.

Referentinnen und Referenten des Workshops „Messung luftge-
tragener Viren“. Quelle VDI e.V
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Koordinierungsstelle Datenaustausch (KOS)
Im Berichtsjahr hat die DGUV auf Beschluss der PLK eine 
Koordinierungsstelle eingerichtet, in der Besichtigungs­
daten gesammelt und aufbereitet werden, die die UV­
Träger auf Grundlage des Arbeitsschutzkontrollgesetzes 
erheben. Neben dem IFA ist auch die Hauptabteilung 
Sicherheit und Gesundheit der DGUV (SiGe) an der Koor­
dinierungsstelle beteiligt. Schwerpunkte der Arbeit la­
gen 2023 auf der Umsetzung rechtlicher und technischer 
Rahmenbedingungen sowie der Erstellung von Auswer­
tekonzepten. Nach Abschluss einer Testphase sollen 
den UV­Trägern ihre Daten so zur Verfügung gestellt wer­
den, dass sie für die Präventionsarbeit genutzt werden 
können. 

Softwareentwicklungen für BK-Anamnese und 
Expositionsbewertung
Das IFA pflegt und entwickelt kontinuierlich Software zur 
Gewinnung, Aufbereitung und Bereitstellung von Informa­
tionen für Firmen in der Praxis, Anwender der UV­Träger 
und der DGUV. Dabei werden Gefährdungen durch Gefahr­
stoffe, Biostoffe, Nanopartikel, Lärm, Vibration, Klima und 
UV­Strahlung abgedeckt. Die Unterstützung der UV­Träger 
im BK­Anerkennungsverfahren mit der Erfassung und Be­
urteilung von Belastungsdaten, dem Auf­ und Ausbau von 
Katastern und der Anamnese bei Berufskrankheiten wird 
durch IFA Softwarelösungen ermöglicht. 

Mit zwei Updates erfolgte eine Aktualisierung der über­
greifenden BK­Anamnese­Software unter anderem mit

• Neuem Modul BK 2101 – „Sehnenscheidenentzündun­
gen“, Bewertung nach HAL­TLV­Verfahren,

• Quarzstaub – Neues Modul zur Bewertung der 

Zu den Angeboten im Netz: Bild anklicken oder QR-Code scan-
nen. Foto: UK RLP; IFA/DGUV

Einwirkung im Sinne der empfohlenen BK „COPD durch 
Quarzstaub“,

• Neuem Modul „BK Schulter“ zur Bearbeitung der „Läsi­
on der Rotatorenmanschette (...)“, inkl. neuer 
Handlungsempfehlung,

• Überarbeitung der Gefahrstoffmodule mit der Erweite­
rung um mehrere Beschäftigungsintervalle pro 
Beschäftigungsabschnitt,

• Neue Version der DGUV Handlungsempfehlung „Carpal­
tunnelsyndrom (CTS)“,

Im Rahmen der Weiterentwicklung der neuen Platt­
formsoftware OMEGAone Gefahrstoffe im MGU wurde 
gemeinsam mit der Hauptabteilung IT und Digitalisierung 
(ITD) der DGUV und externen Dienstleistern die Software 
zur Erfassung von Messdaten aufgebaut. 

Es erfolgte ein Daten­Update in der GESTIS International 
Limit Values­Datenbank (GESTIS­ILV). Zudem wurde die­
ses Informationssystem komplett auf den neuen DGUV 
Web­Standard umgestellt.

Hand-Arm-Vibration: Epidemiologische Fall-Kontroll-
Studie zur Dosis-Wirkungs-Beziehung zwischen 
arbeitsbedingter Hand-Arm-Vibration und Erkrankungen 
entsprechend BK-Nr. 2103
Zur Erarbeitung wissenschaftlich begründeter Orientie­
rungswerte für die Prävention bzw. für das Feststellungs­
verfahren der BK­Nr. 2103 wurde eine epidemiologische 
Fall­Kontroll­Studie zu Dosis­Wirkungs­Beziehungen zwi­
schen Hand­Arm­Vibrationsbelastungen und Muskel­Ske­
lett­Erkrankungen im Sinne der BK 2103 durchgeführt. 
Insgesamt wurden 209 Fälle und 614 Kontrollen für die 
Studie rekrutiert. Neben Freizeitaktivitäten und Komorbi­
ditäten wurde die Arbeitshistorie hinsichtlich der Nutzung 
handgeführter und handgehaltener technischer Werkzeu­
ge, die Hand­Arm­Vibrationen verursachen können, de­
tailliert erhoben. Zur Quantifizierung der individuellen 
Vibrationsbelastung wurde eine Datenbank (Vibrationska­
taster) aufgebaut, in der die Vibrationsmessungen von 
über 700 Geräten erfasst wurden. 

Die Studie zeigt konsistente und statistisch signifikante 
Dosis­Wirkungsbeziehungen zwischen Hand­Arm­Vibrati­
onsbelastungen und muskuloskelettalen Erkrankungen 
im Sinne der BK 2103. Auf der Basis des Dosis­Wirkungs­
verlaufs wurden die arbeitstechnischen Voraussetzungen 
für die BK 2103 sowie deren Prävention abgeleitet. Die 
erste internationale wissenschaftliche Publikation ist 
hierzu 2023 erschienen. 
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Arbeitsunfälle durch Müdigkeit
Während mehr als 40 Prozent der Beschäftigten bei 
Schichtarbeit unter Schlafstörungen leiden, sind es bei 
den übrigen Beschäftigten etwa ein Drittel. Unser Ziel ist 
es, den Beschäftigten in der Schichtarbeit, aber auch 
allen anderen, eine Hilfe zu geben, um die Häufigkeit von 
Schlafstörungen zu verringern. Für eine einfachere Er­
reichbarkeit wurde in Kooperation mit der Verwaltungs­
Berufsgenossenschaft (VBG) und mit Unterstützung aller 
Sozialpartner die Webanwendung „VBG­Schlafometer zur 
Prävention von Arbeitsunfällen durch Müdigkeit“ erstellt. 
Ziel ist es, die Tagesmüdigkeit und damit die Anzahl der 
Arbeitsunfälle zu verringern.

Die Webanwendung erfasst Angaben zu Chronotyp, 
Schlafqualität und Tagesmüdigkeit sowie Informationen 
zur Schichtarbeit. Die Auswertung dieser Parameter er­
folgt direkt im Webbrowser und wird den Beschäftigten 
sofort zurückgemeldet, ebenso wie abgeleitete Empfeh­
lungen zur Verbesserung der Schlafqualität. Falls nötig, 
wird ein entsprechender Arztbesuch empfohlen. Auf frei­
williger Basis können die Daten anonym zu Forschungs­
zwecken übermittelt werden. Erste Ergebnisse im Be­
richtsjahr belegen, dass es sich bei den Teilnehmenden 
um eine repräsentative Auswahl handelt.

Die Veröffentlichung ...
 
... Hand­Arm­Vibration/BK­Nr. 2103
kann hier eingesehen werden:  
 
→  Studie BK­Nr. 2103

2.2 Chemische Einwirkungen

Weiterentwicklung des QM-Systems 
und der Qualitätssicherung in der Analytik
Die IFA­interne Laboranalytik­Software (LAS) wird kontinu­
ierlich weiterentwickelt. Beispielsweise wurden die Soft­
waremodule, die in Zukunft nicht mehr in OMEGAone ent­
halten sind, 2023 in LAS implementiert. Im Berichtsjahr  
wurden auch die Bemerkungsfelder vereinheitlicht und ihre 
Einsatzmöglichkeiten verbessert. Die Anfragenverwaltung 
zu messtechnischen Möglichkeiten wurde optimiert. Alle 
Neuerungen hielt man in der LAS­Dokumentation in Q.wiki 
fest. Ein weiterer Schwerpunkt lag 2023 auf der Dokumen­
tation qualitätssichernder Maßnahmen wie der Qualifizie­
rung der verwendeten Prüfmittel. Diese können nun einzel­
nen Probenbearbeitungsschritten zugeordnet werden. 
Transparenz und Nachverfolgbarkeit werden auf diese Wei­
se verbessert, ein weiterer Schritt hin zur Konformität mit 
der Norm DIN 17025. In Q.wiki wurde eine Seite für die An­
gabe von Messwerten erstellt. Hier werden das Runden in 
der Nähe der Bestimmungsgrenze und die Vorgehensweise 
bei Summenbildung (wenn z. B. Stoffe seriell auf verschie­
denen Sammelmedien gesammelt werden) beschrieben. 
Somit ist eine einheitliche Vorgehensweise der IFA Analytik 
sichergestellt.

2023 wurde eine IFA­weit nutzbare Prüfmittelverwaltungs­
software in Betrieb genommen, mit der die Wartungsdoku­
mentation in digitaler Form zentral erfolgen kann. Generell 
einzuhaltende Wartungspläne für verschiedenste Analy­
sensysteme wurden in Q.wiki hinterlegt. Welche Inhalte 
Wartungspläne haben müssen, ist zudem in einer Hand­
lungsanleitung zur Erstellung von Wartungsplänen be­
schrieben worden.

Folgende Messverfahren befanden sich im Berichtsjahr in 
Überarbeitung:

Anorganische Stoffe Amorphe Kieselsäuren, Cristobalit, 
Cyanide und Cyanwasserstoff, flüch­
tige Mineralsäuren, Hydrazin, 
Phosphin

Anorganische Stoffe/
Metalle

lösliche Aluminiumverbindungen, 
Germanium und seine Verbindun­
gen, Gadolinium und seine 
Verbindungen

Biostoffe Identifizierung von Bakterien mit 
MALDI­TOF MS

Organische Stoffe Aldehyde, Alkanolamine, Bitumen, 
Butan­1,4­diol, Glykole, ­ether, 
­ester 1 (AK 18), Zinnorganische 
Verbindungen
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Ermittlung der Messunsicherheit von Messverfahren – 
Veröffentlichung der Software-Anwendung
Zum Abschluss einer Methodenvalidierung zur Bestim­
mung von Gefahrstoffen in der Luft an Arbeitsplätzen muss 
die Berechnung der Messunsicherheit erfolgen, um die 
Eignung des Messverfahrens nach DIN EN 482 und 
TRGS 402 nachzuweisen. Dazu wurde im IFA eine anwen­
derfreundliche Software entwickelt, das sogenannte Mes­
sunsicherheitsservice­Tool (MUST) . MUST kann die  erwei­
terte Messunsicherheit für eine Reihe von Verfahren unter 
Berücksichtigung der Messunsicherheiten des eingesetz­
ten Probenahmeverfahrens, aller Probenaufbereitungs­
schritte sowie der Analytik bestimmen: 

• Bestimmen der Metallkonzentration in der alveolengän­
gigen oder einatembaren Fraktion (A­ oder E­Fraktion) 
mittels Massenspektrometrie mit induktiv gekoppeltem 
Plasma (ICP­MS),

• Messen von Analyten nach Extraktion mittels Hochleis­
tungsflüssigkeitschromatographie (HPLC) oder Gas­
chromatographie (GC),

• gaschromatographische Bestimmung flüchtiger Analy­
ten nach Thermodesorption.

Die Anteile relevanter Einflussfaktoren am Gesamtergeb­
nis der erweiterten Messunsicherheit werden bei der Er­
gebnisangabe in MUST ausgewiesen.

Die Anwendung wird sukzessive um weitere Standardver­
fahren erweitert und ist zweisprachig (englisch/deutsch) 
verfügbar. MUST wird kostenlos zusammen mit Anwen­
dungshandbüchern, Datenblättern und weiterführenden 
Informationen als Praxishilfe auf der IFA Internetseite zum 
Download angeboten:

Die Anwendung läuft unter Windows 10, ist in MATLAB 
geschrieben und wird zusammen mit einer MATLAB­Lauf­
zeitumgebung als komprimiertes Archiv zur Verfügung 
gestellt. Das IFA steht für Rückfragen zur App oder zu den 
Berechnungsgrundlagen allen interessierten Nutzenden 
zur Verfügung und kann zudem Anwenderinnen und An­
wendern, die über die MATLAB­Software verfügen, den 
Quellcode zur Verfügung stellen. Die Mailadresse zur Kon­
taktaufnahme lautet: must@dguv.de.

Die Software zur Berechnung der ...
 
... Messunsicherheit ist hier verfügbar:     
 
→  MUST

Neuprogrammierung der Datenbank GESTIS-AMCAW
An Arbeitsplätzen in allen Branchen gehen Beschäftigte 
mit den unterschiedlichsten chemischen Stoffen, Stoffge­
mischen und Zubereitungen um. Um die Konzentration 
von Gefahrstoffen in der Arbeitsplatzatmosphäre zu ana­
lysieren und die Einhaltung bestehender Grenzwerte si­
cherzustellen, sind geeignete und validierte Messverfah­
ren erforderlich. In der Vergangenheit war es aufgrund der 
Vielzahl von Methodenbeschreibungen unterschiedlicher 
Institutionen und Organisationen schwierig, geeignete 
Messverfahren zu finden. Unter Federführung des IFA wur­
de im Jahr 2005 erstmals eine (englischsprachige) Daten­
bank mit geeigneten validierten Messverfahren verschie­
dener internationaler Institutionen und Organisationen 
entwickelt: GESTIS ­ Analytical Methods for Chemical 
Agents at Workplaces (GESTIS­AMCAW).

Die Datenbank wurde im Jahr 2023 auf eine moderne Pro­
grammiersprache umgestellt und inhaltlich aktualisiert. 
Der Wechsel der Programmiersprache spiegelt sich nicht 
nur in einer moderneren Oberfläche und einem responsi­
ven Webdesign wider, sondern auch in neuen Funktionen, 
wie der zukünftigen Verknüpfung von GESTIS­AMCAW mit 
anderen GESTIS­Produkten (z. B. GESTIS­ILV) sowie einer 
verbesserten Wartung. So ist nun eine Fehlerbehebung in 
Echtzeit möglich.

GESTIS­AMCAW enthält derzeit für 126 besonders relevante 
chemische Gefahrstoffe Messverfahren zur Bestimmung 
der Gefahrstoffkonzentration in der Arbeitsplatzatmosphä­
re sowie wichtige methodische Kenndaten der Messverfah­
ren in englischer Sprache. Zu diesen Kenndaten gehören 
unter anderem das Verfahrensprinzip, die Probenahmebe­
dingungen und Probenaufbereitung, das Analysenverfah­
ren, die Nachweis­ und Bestimmungsgrenze, der Arbeitsbe­
reich des Verfahrens sowie die zugehörigen erweiterten 
Messunsicherheiten. Darüber hinaus wird jedes Messver­
fahren einer Einstufung unterzogen. So erhalten z. B. nur 
Verfahren, die sowohl die allgemeinen Anforderungen der 
DIN EN 482 als auch die spezifischen Anforderungen der 
DIN CEN/TR 17055 bzw. der EN 13205­Reihe erfüllen, die 
höchste Einstufung „A“. Für weitere Informationen zu den 
einzelnen Messverfahren sind die Originalquellen verlinkt.

Zur überarbeiteten Nutzeroberfläche ...
 
... der Datenbank AMCAW geht es hier:     
 
→  Datenbank AMCAW
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Neuprogrammierung der Datenbank GESTIS-ILV 
GESTIS–ILV ist eine auf internationale Nutzung ausgerichte­
te und daher ausschließlich in englischer Sprachversion 
verfügbare Datenbank. Sie ermöglicht einen schnellen 
Vergleich von Grenzwerten für die berufsbedingte inhalati­
ve Exposition in Europa und Übersee in übersichtlicher, 
tabellarischer Form. Konform zur TRGS 402, stellt die Daten­
bank ein wichtiges Instrument zur Bewertung der inhalati­
ven Gefährdung an Arbeitsplätzen mit Gefahrstoffen ohne 
nationalen Beurteilungsmaßstab dar.

Seit ihrem Entstehen unter Federführung des IFA im 
Jahr 2006 wurde die Datenbank sukzessive erweitert 
und regelmäßig aktualisiert. In der derzeit gültigen Ver­
sion (Stand Juni 2023) beinhaltet sie die Zusammen­
stellung von 35 Grenzwertlisten aus 29 Ländern für ins­
gesamt 2 332 Gefahrstoffe. Neben den in Deutschland 
veröffentlichten Beurteilungsmaßstäben werden die 
Arbeitsplatz­Richtgrenzwerte und die verbindlichen 
Grenzwerte der Europäischen Kommission, außerdem 
die Landeslisten aus 17 weiteren europäischen Staaten 
und zehn Ländern aus Asien, Australien und Nordame­
rika aufgelistet. 

GESTIS­ILV ist als Webanwendung sowie als mobile Appli­
kation für IOS und Android nutzbar. Um einem wachsenden 
Funktionsumfang gerecht zu werden, wurde GESTIS­ILV in 
den Jahren 2022 und 2023 umfassend neu programmiert. 
Die Datenbank präsentiert sich nun in einem optisch an­
sprechenden, modernen Design und zeichnet sich durch 
einen erweiterten Funktionsumfang aus.

Eine signifikante funktionale Verbesserung besteht darin, 
dass inhaltliche Fehler in der Datenbank nun durch Kor­
rekturen in Echtzeit möglich sind und nicht erst im nächs­
ten Update behoben werden. 

Messverfahren für langkettige Alkohole
Langkettige Alkohole, auch Fettalkohole genannt, verlei­
hen Gemüse, Obst und Kräutern ihre charakteristischen 
Gerüche und werden in der Industrie vorwiegend als Löse­
mittel, Duftstoffe und nichtionische Tenside eingesetzt. 
Sie haben eine Reiz­ bis Ätzwirkung auf die Augen, Reiz­
wirkung auf Atemwege und die Haut und können Störun­
gen im zentralen Nervensystem hervorrufen. Diese Gefah­
ren nehmen mit zunehmender Kettenlänge der 
Kohlenstoffatome ab.

Im Berichtsjahr wurde eine gaschromatographische Me­
thode entwickelt, um unverzweigte Alkohole mit einer 
Kettenlänge von fünf bis zwölf Kohlenstoffatomen und 
deren Isomere, die einen Arbeitsplatzgrenzwert (AGW) 
besitzen, zu qualifizieren und quantifizieren. Im Ergebnis 
können die unterschiedlich vorliegenden Analyten mittels 
Glasfaserfilter und Aktivkohleröhrchen, kombiniert mittels 
GGP­Mini­Sammler (GGP: Gesamtstaub­/Gas­Probenah­
mesystem), mit nur einem Probenträger gesammelt und 
gemeinsam analysiert werden. Eine Herausforderung bei 
der Methodenentwicklung war es, alle Analyten in einer 
Messung zu erfassen und zu quantifizieren, da die Siede­
punkte und AGW der einzelnen Analyten sehr unter­
schiedlich sind. Die Validierungsversuche wurden 2023 
abgeschlossen.

Methodenentwicklung eines Messverfahrens für 
Organozinnverbindungen
Die Toxizität von Metallen unterscheidet sich nicht nur 
stark von Metall zu Metall, sie variiert auch in Abhängig­
keit von der chemischen Bindungsform eines Metalls 
(Oxidationsstufe, Substituenten, Liganden). Organozinn­
verbindungen (OZV) sind aufgrund ihrer bekannten Hu­
man­ und Ökotoxizität weitreichend reguliert. In der 
TRGS 900 sind AGW für eine Vielzahl von OZV festgelegt. 
Wegen ihrer hervorragenden physikalisch­chemischen 
Eigenschaften (u. a. stabilisierend, festigkeits­ und leit­
fähigkeitserhöhend), zählen OZV jedoch noch immer zu 
den technisch bedeutendsten Organometallverbindun­
gen. Spezifische Messverfahren zur Unterscheidung und 
Überwachung der AGW existieren derzeit noch nicht. Die 
Leistungsfähigkeit einer am IFA in Entwicklung befindli­
chen Speziationsmethode mittels HPLC­ICP­MS konnte 
2023 weiter optimiert werden. Zur Strukturaufklärung 
von Organozinnkomplexen und zur selektiven Identifi­
zierung unbekannter Verbindungen wurde auch eine Startseite von GESTIS-ILV, Stoffsuche im „Kacheldesign“ 
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Machbarkeitsstudie zum Methodentransfer auf ein HPLC­
MS/MS durchgeführt. Im Rahmen der Entwicklung eines 
mit der Auftragsanalytik des IFA kompatiblen Probenah­
me­ und Vorbereitungsverfahrens wurden das GGP­Mini­
System vorgeschlagen und diverse Filter­ und Sammel­
medien auf ihre Eignung geprüft. Aufgrund der sehr 
unterschiedlichen physikalisch­chemischen Eigenschaf­
ten der OZV (insbesondere ihrer Stabilität) ist die Ent­
wicklung des Speziationsverfahrens sehr komplex. Die 
bisherigen Ergebnisse wurden 2023 mit einem Poster­
beitrag auf dem internationalen Symposium für Flüssig­
chromatographie (HPLC 2023) vorgestellt.

Methodenentwicklung Chrom(VI)-Verbindungen
In der TRGS 910 und TRGS 561 ist für Chrom(VI)­Verbindun­
gen eine Toleranzkonzentration von 1 µg/m³ in der E­Frak­
tion nach dem risikobezogenem Maßnahmenkonzept 
definiert. Das bisher im IFA angewandte photometrische 
Verfahren zur Bestimmung von Chrom(VI)­Verbindungen 
ist als bedingt geeignet eingestuft, da ein geeignetes 
Messverfahren zur Bestimmung von Gefahrstoffen am 
Arbeitsplatz gemäß DIN EN 482 ein Zehntel des Beurtei­
lungsmaßstabs, d. h. 0,1 µg/m³, gewährleisten muss. Aus 
diesem Grund wurde am IFA ein neues Verfahren entwi­
ckelt, das alle Anforderungen an ein geeignetes Messver­
fahren zur Ermittlung der Gefahrstoffkonzentration in der 
Arbeitsluft erfüllt.

Dabei wird mithilfe einer Pumpe ein definiertes Luftvolu­
men durch einen Polymermembranfilter gesaugt. Die auf 
dem Filter zurückgehaltenen Chrom(VI)­Verbindungen in 
Form von Stäuben und Aerosolen werden nach Extraktion 
über Ionenchromatographie mit Nachsäulenderivatisie­
rung bestimmt. Das neue Verfahren wurde mit Parallel­
messungen des alten photometrischen Verfahrens in un­
terschiedlichen Tätigkeitsbereichen verifiziert und 2023 
als Standardverfahren zur Ermittlung der Chrom(VI)­Kon­
zentrationen am Arbeitsplatz etabliert.

Methodenentwicklung eines End-of-Shift-
Analysenverfahrens für Quarz in A-Stäuben 
Die Bestimmung von Quarzstaub­Konzentrationen in der 
A­Fraktion an Arbeitsplätzen benötigt im Verbund des 
MGU einen gewissen Zeitraum (dezentrale Probenahme, 
zentrale Analyse). In bestimmten Fällen wären jedoch 
sehr kurzfristige Aussagen über die Quarzbelastung bei 
bestimmten Tätigkeiten wichtig, zum Beispiel, um bei 
Prüfstandsmessungen den Bedarf weiterer Messungen für 
die Folgetage koordinieren oder in kritischen  Arbeitssitu­
ationen anhand von Grenzwertüberschreitungen Maßnah­
men anordnen zu können. Erste internationale Veröffentli­
chungen zu sogenannten End­of­Shift­Analysen mittels 

mobiler FTIR­Geräte (FTIR: Fourier­Transform­Infrarotspekt­
rometrie) vor Ort, direkt nach Probenahme durch nicht 
analytisch geschultes Personal, haben die prinzipielle 
Machbarkeit gezeigt.

Im IFA wurden 2023 die Grundlagen für ein solches Ver­
fahren erarbeitet. Für die praktische Entwicklung koope­
riert das IFA mit dem Messtechnischen Dienst und dem 
Labor der BG BAU.

Inhalative Heroinexposition in Drogenkonsumräumen
In Drogenkonsumräumen wird rauschmittelabhängigen 
Personen die Möglichkeit gegeben, Betäubungsmittel (z. B. 
Heroin, Kokain oder Amphetamine) in einem sicheren Um­
feld unter der Aufsicht von medizinisch geschultem Perso­
nal zu konsumieren. In den letzten Jahren hat ein deutlicher 
Wechsel der Konsummuster von Heroinabhängigen von der 
Injektion hin zur inhalativen Aufnahme stattgefunden – 
dieser Trend betrifft auch die Drogenkonsumräume. Das 
Heroin wird üblicherweise von den Konsumenten auf ei­
nem Stück Alufolie mit einem Feuerzeug erhitzt und dann 
über ein Röhrchen inhaliert. Dabei entstehen nicht uner­
hebliche Mengen an Rauch, die nicht inhaliert werden, 
sondern in die Umgebungsluft übergehen. Das Personal ist 
diesem Passivrauch, je nach Auslegung der Räumlichkei­
ten, zum Teil zeitweise direkt oder indirekt ausgesetzt.

Probenahme in einem Drogenkonsumraum
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Zur Ermittlung von Expositionen in unterschiedlichen Ein­
richtungen wurde in Kooperation mit dem Institut für 
Rechtsmedizin der Uniklinik Düsseldorf ein Messverfah­
ren für Heroin aus Raumluft entwickelt. Zusammen mit der 
BGW wurden im Jahr 2023 Messungen in insgesamt fünf 
Drogenkonsumräumen durchgeführt. Dabei wurden je­
weils zwischen neun und 13 Proben genommen und unter­
sucht. Neben der Messung der Luftbelastung erhob die 
BGW auch Daten zur Lüftungssituation in den Konsumräu­
men. Mit diesen Daten sowie der Erfassung der Anzahl 
von Konsumvorgängen und konsumierten Rauschmitteln 
während der Messungen soll eine Vergleichbarkeit der 
Expositionsszenarien zwischen den einzelnen Drogenkon­
sumräumen erreicht werden.

Je nach baulicher Gestaltung und Organisation der Ar­
beitsabläufe in den Drogenkonsumräumen lassen sich 
bereits deutliche Unterschiede in der Höhe der Expositi­
on der Mitarbeitenden zwischen den Einrichtungen ab­
sehen. Erste Zwischenergebnisse konnten bereits einem 
internationalen Publikum bei der PEROSH Research Con­
ference in Stockholm im September 2023 vorgestellt 
werden. 

Vulkanisationsbeschleuniger in Handschuhen
Bei Beschäftigten in Berufen, in denen häufig Einmal­
handschuhe aus natürlichem oder synthetischem Gummi 
(Latex, Nitril) getragen werden (z. B. Reinigungskräfte, 
Beschäftigte in der Lebensmittelverarbeitung und im Ge­
sundheitswesen), treten vermehrt Sensibilisierungen ge­
genüber sogenannten Vulkanisationsbeschleunigern auf. 
Diese Stoffe sorgen dafür, dass der Vulkanisationsprozess 
schneller und bei niedrigeren Temperaturen erfolgen 
kann, können aber zu Kontaktallergien führen. Vor diesem 
Hintergrund haben Handschuhhersteller Einweghand­
schuhe ohne Vulkanisationsbeschleuniger entwickelt und 
vermarktet. Da trotz Verwendung sogenannter vulkanisati­
onsbeschleunigerfreier Handschuhe allergene Reaktio­
nen bei Beschäftigten auftraten, hat das IFA in Zusam­
menarbeit mit der BGW und dem Institut für 
interdisziplinäre Dermatologische Prävention und Rehabi­
litation (iDerm) verschiedene Modelle von Einmalhand­
schuhen ausgewählt und auf Vulkanisationsbeschleuni­
ger hin analysiert.

Im Ergebnis sind Schutzhandschuhe, die als beschleuni­
gerfrei vermarktet werden, nicht unbedingt frei von Be­
schleunigern. Auch wenn der „beschleunigerfreie“ Hand­
schuh deutlich geringere Mengen an Beschleunigern 
enthält als herkömmliche Gummihandschuhe, kann es bei 
Personen mit starker Sensibilisierung dennoch zu einer 
allergischen Kontaktdermatitis kommen. Daher ist bei der 

Abgabe dieser Handschuhe an Personen mit bekannter 
Kontaktallergie gegen Vulkanisationsbeschleuniger Vor­
sicht geboten. Ein Patch­Test dieser Handschuhe vor der 
Verwendung kann helfen, die individuelle Verträglichkeit zu 
beurteilen, auch wenn dadurch die Entwicklung einer aller­
gischen Kontaktdermatitis beim Tragen nicht ausgeschlos­
sen werden kann. Eine korrekte Kennzeichnung der Hand­
schuhbestandteile und eine strenge Überwachung des 
Produktionsprozesses sind zu gewährleisten.

Institutetreffen in Sankt Augustin mit  
deutschsprachigen Arbeitsschutzinstituten
Im Oktober 2023 fand im IFA das sogenannte „Institute­
treffen“ der deutschsprachigen Arbeitsschutzinstitute 
statt. Im zweijährigen Rhythmus wird diese Veranstal­
tung jeweils von einer der teilnehmenden Institutionen 
ausgerichtet. Aktuell sind an diesem Austausch die Ös­
terreichische Staubbekämpfungsstelle (ÖSBS) der AUVA, 
die Schweizerische Unfallversicherungsanstalt (SUVA), 
das Institut für Gefahrstoff­Forschung (IGF), das Che­
misch­technische Labor Leuna (CTLL) der BG RCI, die 
BAuA sowie IPA und IFA beteiligt. Schwerpunkte der Ver­
anstaltung sind die gegenseitige Information zu aktuell 
relevanten Gefahr­ und Biostofffragestellungen, die Ab­
stimmung und Koordination von Projekten, die Durch­
führung von Vergleichsmessungen und die Weiterent­
wicklung von Messverfahren auf Arbeitsebene. 
Themenschwerpunkte im Berichtsjahr waren Software­
Tools für die Qualitätssicherung, Automatisierungsstra­
tegien für die Analytik und die Folgen der Änderung der 
EU­Asbestrichtlinie. Das Institutetreffen wird seit den 
1980er­Jahren durchgeführt und bewährt sich für die 
Prävention dank koordinierter Herangehensweise an 
aktuelle Probleme und der Nutzung von Synergien stets 
aufs Neue für die Prävention.

Teilnehmende des Institutetreffens 2023
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Optimierung der Stauberfassung an Elektrowerkzeugen 
(Feuchtwangen II)
Die BG BAU führt in der Bayerischen Bauakademie in 
Feuchtwangen in Kooperation mit dem IFA, der BG ETEM, 
der BGHM und Herstellern von Elektrowerkzeugen und 
Entstaubern ein Forschungsprojekt zur Stauberfassung an 
abgesaugten Elektrowerkzeugen durch. Das im Jahr 2022 
gestartete Projekt hat eine geplante Laufzeit von vier Jah­
ren. In dieser Zeit sollen umfangreiche Messungen an 
diversen abgesaugten Elektrowerkzeugen bei der Bear­
beitung unterschiedlicher Materialien (z. B. Beton, Ziegel, 
Gips, Holz) erfolgen. 2023 konnte mit den Hauptversu­
chen begonnen werden.

Dabei stellt das IFA technisches Equipment zum Absau­
gen der Staubemissionen zur Verfügung, hält die Elektro­
werkzeuge einschließlich Zubehör vor, begleitet die Ver­
suche, analysiert die darin anfallenden Probenträger 
und berät die BG BAU in Fragen der Versuchsdurchfüh­
rung und­auswertung. Beschäftigte des IFA sind sowohl 
im Forschungsbegleit­ als auch im Lenkungskreis vertre­
ten und bringen sich so aktiv in die Projektgestaltung 
ein.

Erweiterung des IFA Prüfgrundsatzes für Absaugsysteme 
in Dentallaboratorien
Sicherheitstechnische Anforderungen für Absaugsyste­
me, die in Dentallaboratorien zum Erfassen und Abschei­
den von Stäuben eingesetzt werden, werden im Prüf­
grundsatz GS­IFA­M20 beschrieben. Die entsprechenden 
Geräteprüfungen führt das IFA seit vielen Jahren durch. 
Zahnersatz wird in Dentallaboratorien unter anderem 
aus Nicht­Edel­Metall­(NEM)­Werkstoffen gefertigt – ei­
ner Legierung, die aus ca. 70 % Kobalt und ca. 30 % 
Chrom besteht. Bei der Fertigung des Zahnersatzes kom­
men Parallelfräsen zum Einsatz, mit denen NEM­Rohlin­
ge bearbeitet werden. An den Parallelfräsen wird somit 
kobalt­ und chromhaltiger Metallstaub frei. Da Kobalt als 
krebserzeugend eingestuft ist, müssen die Emissionen 
wenigstens zu 99 %, erfasst werden. 

Das IFA entwickelt in Kooperation mit der BG ETEM eine 
Prüfmethode zur Ermittlung des Erfassungsgrades. Zur 
Prüfverfahrensentwicklung wurden dem IFA eine Parallel­
fräse und das Erfassungselement eines Herstellers leih­
weise zur Verfügung gestellt. Im Jahr 2023 wurden der 
Prüfaufbau entwickelt und zahlreiche Versuche zur Ent­
wicklung eines geeigneten Prüfverfahrens durchgeführt. 
Das so entwickelte Prüfverfahren soll in den oben erwähn­
ten Prüfgrundsatz mit aufgenommen werden.

Gemeinsame Deutsche Arbeitsschutzstrategie (GDA), 
Arbeitsprogramm „Sicherer Umgang mit krebserzeugen-
den Gefahrstoffen“ 
Im Rahmen der 3. Periode der Gemeinsamen Deutschen 
Arbeitsschutzstrategie (GDA) wollen die GDA­Träger, be­
stehend aus Bund, Ländern und UV­Trägern, im Arbeits­
programm „Sicherer Umgang mit krebserzeugenden Ge­
fahrstoffen“ ein starkes Zeichen gegen berufsbedingte 
Krebserkrankungen setzen und die Beschäftigten nach­
haltig vor krebserzeugenden Gefahrstoffen am Arbeits­
platz schützen. Die Betriebe werden zum Thema „Präven­
tion von krebserzeugenden Gefahrstoffen“ sensibilisiert 
und es werden verschiedene Hilfestellungen und Tools zur 
Unterstützung sowohl der Unternehmen als auch des Auf­
sichtspersonals bei der Durchführung der Betriebsbesich­
tigungen erarbeitet. Betrieben und Interessierten werden 
zur Unterstützung der GDA Gefahrstoff­Check und die sich 
im Aufbau befindende GDA Best Practice Datenbank zur 
Verfügung gestellt. 

GDA Gefahrstoff-Check
Unter der Federführung der BG RCI und des IFA wurde der 
Check zur Selbsteinschätzung von Betrieben zu krebser­
zeugenden Gefahrstoffen entwickelt. Dieser GDA Gefahr­
stoff­Check wird als Print­ und Webversion zur Verfügung 
gestellt. Er richtet sich an Personen in den Bereichen Ar­
beitssicherheit und Gesundheitsschutz, um Gefährdun­
gen durch krebserzeugende Gefahrstoffe am Arbeitsplatz 
zu erkennen und entsprechend handeln zu können. Mit 
dem GDA Gefahrstoff­Check soll der Einstieg in die Ge­
fährdungsbeurteilung zu krebserzeugenden Gefahrstoffen 
unterstützt werden. Zudem soll er die Betriebsbegehung/
Betriebsbesichtigung durch die Aufsichtspersonen im 
Rahmen der GDA vorbereiten. Bei der Online­Version gab 
es bis einschließlich September bereits 7 492 eindeutige 
Zugriffe und 106 zugesandte Feedback­Bögen. Bei diesen 
bewerteten rund 91 % den Check als hilfreich oder sehr 
hilfreich und 91 % würden ihn Kolleginnen und Kollegen 
weiterempfehlen. Der GDA Gefahrstoff­Check wurde 2023 
auf 14 Veranstaltungen vorgestellt und war Gegenstand 
von fünf Veröffentlichungen.

Zur GDA Best Practice Datenbank ...
 
... geht es hier:     
 
→  GDA Best Practice
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GDA Best Practices zu krebserzeugenden Gefahrstoffen
Im Arbeitskreis GDA Best Practices wird unter der Feder­
führung des IFA die GDA Best Practice Datenbank für den 
Umgang mit krebserzeugenden Gefahrstoffen aufgebaut 
und öffentlich zur Verfügung gestellt. Sie dient als Aus­
tauschplattform von konkreten und branchenübergreifen­
den Hilfestellungen im Umgang mit krebserzeugenden 
Gefahrstoffen für Betriebe und Interessierte. Betriebe 
können diese praxisbewährten Arbeitsschutzmaßnahmen 
in den Arbeitsalltag integrieren und dabei für sich abwan­
deln. In der GDA Best Practice Datenbank können gute 
Lösungen, die keinesfalls aufwendig oder teuer sein müs­
sen, recherchiert werden. Neben den betrieblichen Bei­
spielen enthält die GDA Best Practice Datenbank weitere 
Praxishilfen: 

• Empfehlungen Gefährdungsermittlung der UV­Träger 
(EGU),

• Verfahrens­ und stoffspezifische Kriterien (VSK),
• Technische Regeln für Gefahrstoffe (TRGS),
• Fallbeispiele für Substitution,
• Gefahrstoffschutzpreisträger,
• Handlungsempfehlungen,
• Expositionsbeschreibungen,
• Praxishilfen,
• Messaktivitäten zu krebserzeugenden Gefahrstoffen.

Über die Filtermöglichkeit nach Branchen, Beruf/Tätigkeit, 
Gefahrstoff oder STOP­Maßnahme kann Betrieben so ein 
leichter Einstieg in die für sie relevanten krebserzeugen­
den Gefahrstoffe und somit passende Best Practices und 
Hilfestellungen gegeben werden. Entsprechend dem Mot­
to „Aus der Praxis für die Praxis“ können Betriebe ihre 
guten Lösungen einreichen und so anderen Betrieben 
helfen, geeignete Arbeitsschutzmaßnahmen zu treffen. 

In der Veranstaltung „Aus der Praxis für die Praxis – Best­
Practices für den Umgang mit krebserzeugenden Gefahr­
stoffen“ am 26.09.2023 in der DASA in Dortmund wurden 
Best Practices sowie ein Preview der zukünftigen GDA 
Best Practice Datenbank vorgestellt. Diese Veranstaltung 
wurde in Kooperation mit der „Roadmap on Carcinogens“ 
(RoC) organisiert und durchgeführt. 

Zum GDA Gefahrstoff-Check ...
 
... im Internet geht es hier:
 
→ GDA Gefahrstoff­Check

Die GDA Best Practice Datenbank wurde 2023 bei elf Ver­
anstaltungen vorgestellt und war Gegenstand von acht 
Veröffentlichungen.

Empfehlungen Gefährdungsermittlung der 
Unfallversicherungsträger (EGU)
EGU werden von Fachleuten der UV­Träger und anderer 
Organisationen erarbeitet und im Regelwerk als DGUV 
Information mit der Nummer 213­7xx veröffentlicht. EGU 
basieren auf der GefStoffV sowie den einschlägigen Tech­
nischen Regeln für den gefahrstoffbezogenen Teil der Ge­
fährdungsbeurteilung (TRGS 400, 401, 402 und 420) und 
stellen eine praxisgerechte und leicht verständliche Hilfe­
stellung zur nichtmesstechnischen Gefährdungsermitt­
lung dar. Im Jahr 2023 wurden veröffentlicht:

• 213­705 „Mehlstaub in Backbetrieben“, 
• 213­728 „Verarbeitung thermoplastischer Kunststoffe in 

Spritzgießmaschinen“, 
• 213­729 „Beschriftung von Kunststoffen mit Lasern“. 

Zudem wurden folgende Überarbeitungen begonnen:

• 213­708 „Aufbereitung Medizinprodukte – Schwerpunkt 
Endoskopie (vormals: „Desinfektion von Endoskopen 
und anderen Instrumenten“),

• 213­709 „Flächendesinfektion in 
Krankenhausstationen“,

• 213­720 „Einsatz von Straßenfräsen mit Absauganlage 
­ Fräsen von Asphaltbelägen“,

• 213­724 „Hartmetallarbeitsplätze“,
• 213­727 „Hauptuntersuchungen und Sicherheitsprüfun­

gen von Kfz in Prüfstellen amtlich anerkannter 
Überwachungsinstitutionen“,

• 213­737 „Manuelle Zerlegung von Bildschirm­ und ande­
ren Elektrogeräten (BGW)“.

 „Aus der Praxis für die Praxis – Best-Practices für den Umgang 
mit krebserzeugenden Gefahrstoffen“. Foto: Andreas Wahlbrink
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Die folgenden EGU wurden zurückgezogen:

• 213­710 „Verwendung von Trichlorethen bei der Extrakti­
on von Bitumen aus Asphalt nach dem Waschtrommel­
verfahren“ – aufgrund des Auslaufens der Übergangs­
frist für die Verwendung von Trichlorethen in 
Asphaltlaboratorien wurde die Schrift ungültig.

• 213­715 „Verwendung von reaktiven PUR­Schmelzkleb­
stoffen bei der Verarbeitung von Holz, Papier und Le­
der“ – die Isocyanat­Gehalte in den betreffenden Pro­
dukten haben abgenommen, sodass die Schrift nicht 
länger benötigt wird.

• 213­723 „Minimalmengenschmierung bei der Metallzer­
spanung“ – die enthaltenen Informationen sollen in die 
DGUV Regel 109­003 „Tätigkeiten mit Kühlschmierstof­
fen“ einfließen.

Neben der Erstellung der Schriften wurden die EGU im 
G6­Seminar „Nichtmesstechnische Ermittlung der inhala­
tiven Exposition“, beim Erfahrungsaustausch der Gefahr­
stoffmessstellen des Bundesverbandes der Messstellen 
für Umwelt­ und Arbeitsschutz e.V. (BUA) und beim Fach­
gespräch Gefahrstoffe der DGUV präsentiert. Im Rahmen 
des GDA­Programms „Sicherer Umgang mit krebserzeu­
genden Gefahrstoffen“ fließen sie in die GDA Best Practi­
ce Datenbank mit ein.

Nachstellende Untersuchungen zur Flächendesinfektion
Flächendesinfektionen sind im Gesundheitsdienst und 
vielen anderen Branchen Routine. Die eingesetzten Des­
infektionsmittel enthalten teilweise Stoffe, die in die Luft 
gelangen und zu einer Exposition der Beschäftigten füh­
ren können. Inhaltsstoffe sind beispielsweise Alkohole, 
Peroxide wie Wasserstoffperoxid und Peroxyessigsäure, 
sowie Aldehyde, u. a. Formaldehyd. In Zusammenarbeit 
mit der BGW stellte das IFA Flächendesinfektionsarbeiten 
unter realistischen Bedingungen in einer Prüfkammer 
nach und bestimmte dabei die inhalative Exposition ge­
genüber diesen Stoffen.

Die Messungen bei Flächendesinfektionsarbeiten unter 
kontrollierten Bedingungen zeigen, wie sich unterschiedli­
che Wirkstoffe auf die Höhe der inhalativen Exposition aus­
wirken können und bis zu welchen Flächengrößen sicheres 

Das GDA-Portal ...
 
... kann hier aufgerufen werden:     
 
→  GDA­Portal

Arbeiten möglich ist. Die Ergebnisse aus den Untersuchun­
gen in der Prüfkammer dienen als Basis für die Handlungs­
anleitung zum zugehörigen Messprogramm für betriebliche 
Messungen und werden anschließend in die zu überarbei­
tende Empfehlung Gefährdungsermittlung der Unfallversi­
cherungsträger (EGU) 213­709 „Flächendesinfektion in 
Krankenhausstationen“ sowie in die neu zu erstellende 
DGUV Information 207­206 „Desinfektion“ einfließen.

Schweißrauchkolloquien der BGHM
Die Schweißrauchkolloquien der BGHM sind eine Platt­
form, auf der sich Fachleute der Schweißtechnik und des 
Arbeitsschutzes zum Thema Schweißrauch austauschen. 
Ziel ist es, die Exposition von Schweißpersonal weiter zu 
reduzieren und damit die Einhaltung der auf diesem Ge­
biet teils in den vergangenen Jahren abgesenkten Arbeits­
platzgrenzwerte zu ermöglichen. Beteiligt sind u. a. Her­
steller von Schweißtechnik, von Schweißzusätzen und 
von technischen Gasen sowie Vertreterinnen und Vertreter 
von Industrieverbänden (z. B. DVS, ZVEI), der UV­Träger 
und der DGUV Institute IFA und IPA sowie weitere Fachleu­
te aus der Arbeitsmedizin. Das IFA beteiligte sich auch im 
Jahr 2023 wieder aktiv an der Arbeit in den Workshops 
und an den Kolloquien.

Im Jahr 2023 wurden die Beratungen in insgesamt acht 
Untergruppen (hier Workshops genannt) fortgesetzt. Der 
Workshop Messstrategie entwickelte im Jahr 2023 in Zu­
sammenarbeit mit der Arbeitsgruppe Service, Organisation 
und Koordination im MGU (SOK) des IFA die Handlungsan­
leitung für ein MGU­Messprogramm. Dieses hat das Ziel, 
den Einfluss relevanter Randbedingungen (z. B. Lichtbo­
genbrenndauer, Materialdicke) auf die Schweißrauchexpo­
sition an realen Arbeitsplätzen genauer zu erfassen. Im 
Rahmen der InterWeld­Studie kam die Handlungsanleitung 
bereits bei mehreren Arbeitsplatzmessungen zum Tragen.

Als ein wesentliches Ergebnis des Schweißrauchkolloqui­
ums ist die neu erschienene DGUV Information 209­096 
„Schweißrauchminderung im Betrieb“ zu nennen, an de­
ren Erstellung auch das IFA mitgewirkt hat. Außerdem 
wurden Ergebnisse aus den Workshops beim Fokus Ge­
fahrstoffe in Dresden und beim Innovationstag der BGHM 
in Mainz vorgestellt.

Überarbeitung des Reports „Innenraumarbeitsplätze 
– Vorgehensempfehlung für die Ermittlung zum 
Arbeitsumfeld“
Der IFA Innenraumreport von 2013 ist mittlerweile in vielen 
Bereichen, insbesondere in Bezug auf Vorschriften, Re­
geln und Beurteilungswerte, veraltet und muss überarbei­
tet werden. Im Rahmen der Überarbeitung soll der 
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Innenraumreport „verschlankt“ und auf einen Handlungs­
leitfaden bei Innenraumproblemen reduziert werden. 
Dieser kann sich dann z. B. auf folgendes konzentrieren:

• grundsätzliche, allgemeine Vorgehensweise bei Be­
schwerden von Beschäftigten, 

• eine kurze Einleitung in die verschiedenen Themen, 
• Besonderheiten, die bei Innenraumproblemen berück­

sichtigt werden sollten.

Weiterführende Informationen zur Vertiefung eines Themas 
und Verweise auf aktuelle Vorschriften, Regeln sowie Grenz­, 
Richt­, Referenzwerte oder andere Beurteilungsgrundlagen 
sollen auf der IFA Internetseite „Innenraumarbeitsplätze“ 
verankert und dort regelmäßig aktualisiert werden.

Eine Arbeitsgruppe, bestehend aus Fachleuten von UV­Trä­
gern, IFA und IAG, hat Mitte 2023 mit der Überarbeitung 
begonnen. 

Prüfung emissionsarmer Verfahren zur Asbestsanierung 
(DGUV Information 201-012)
Im Jahr 2023 wurden vier neue emissionsarme Verfahren 
anerkannt und veröffentlicht. Mit dem emissionsarmen 
Verfahren BT 55 wurde ein Verfahren zu Kernbohrungen für 
die Probenahme in asbesthaltigen Fußbodenaufbauten 
anerkannt. Ein weiteres emissionsarmes Verfahren zum 
Ausbau von asbesthaltigem Kitt aus Glasfalz, nun auch 
mittels oszillierenden Werkzeugs, wurde mit BT 56 aner­
kannt. Das emissionsarme Verfahren BT 57 ermöglicht das 
Entfernen von Fliesen von asbesthaltigen Untergründen 
und das Abfräsen asbesthaltiger Wandbekleidungen, z. B. 
Fliesenkleber, Putze, Spachtelmassen und Farben. Mit 
BT 58 wurde erstmals ein Verfahren zur emissionsarmen 
Demontage asbesthaltiger Brandschutzklappen (hier: Typ 
TROX PA­X 100) anerkannt. Zudem wurden drei bestehen­
de emissionsarme Verfahren (BT 11, BT 17.79, BT 30) er­
gänzt, textlich aktualisiert und neu veröffentlicht. 

Neubewertung emissionsarmer Verfahren zur Asbestsa-
nierung (DGUV Information 201-012)
Die Neufassung der TRGS 519 im Jahr 2014 und die Absen­
kung der Akzeptanzkonzentration für Asbest von 15 000 
auf 10 000 F/m³ erfordern eine Überprüfung der zu die­
sem Zeitpunkt bereits bestehenden emissionsarmen Ver­
fahren. Dies sowie eine Prüfung auf den aktuellen Stand 
der Technik erfolgt seit 2015 sukzessive anhand einer Pri­
oritätenliste sowie bei aktuellem Bedarf aufgrund von 
Anfragen.

Bei Verfahren mit Nachprüfungsbedarf wurde mit den 
Verfahrensinhabenden Kontakt aufgenommen, um die 

weitere Überprüfung abzustimmen. Für das Verfahren BT 1 
zum Anbohren erdverlegter Wasserrohrleitungen aus As­
bestzement wurde die Neubewertung nach neuen ergän­
zenden Messungen erfolgreich umgesetzt. Hingegen wur­
de das Verfahren BT 2 (Trennen von Asbestzementrohren 
mittels Halbschalenverfahren) zurückgezogen, da es nicht 
mehr dem Stand der Technik entsprach. Ebenfalls wurden 
die Verfahren BT 7 und BT 8 zur Inspektion von asbesthal­
tigen Schornsteinzügen aufgrund erfolgreich durchgeführ­
ter Ergänzungsmessungen und Neubewertung  wieder 
uneingeschränkt anerkannt. 

Aufgabe firmenbezogener Anerkennungen und Entwurf 
allgemeingültiger Verfahren
Seit dem 01.08.2021 werden keine weiteren Verfahren mit 
direktem Firmenbezug anerkannt. Dies betrifft die Verfah­
ren BT 17, BT 18 und BT 33. Die Listen der anerkannten 
Verfahren mit Firmenbezug bleiben bis Jahresende 2027 
abrufbar. Anschließend werden die Verfahren mit Firmen­
bezug in die zu erstellenden allgemeingültigen Verfahren 
überführt. Für das emissionsarme Verfahren BT 17 wurde 
2023 der Entwurf eines allgemeingültigen Verfahrens fer­
tiggestellt und zur Diskussion gestellt. Die Entwicklung 
der allgemeingültigen Verfahren und die Zusammenstel­
lung der erforderlichen und technisch sowie bzgl. der 
Regelwerke möglichen Geräte soll ggf. in Zusammenarbeit 
mit Fachunternehmen erfolgen.

2.3 Biologische Einwirkungen

Etablierung der MALDI-TOF Analytik
Im Rahmen des IFA Projektes „Etablierung der MALDI­TOF 
Massenspektrometrie zum qualitativen Nachweis von Bak­
terien in Arbeitsplatzproben“ erfolgte 2023 die Umstellung 
der qualitativen Bakterienanalytik im mikrobiologischen 
Labor des IFA von klassischen physiologischen Verfahren 
auf die MALDI­TOF­Massenspektrometrie. Zur Erarbeitung 
eines Standardverfahrens wurden Proben aus unterschied­
lichen Arbeitsplätzen qualitativ auf Bakterien untersucht. 
Dazu zählten u. a. Proben aus Anatomie, Tapeten­ und Kar­
tonagenfertigung, Metallverarbeitung, Waschanlage oder 
Fotostudio.

Zwei Verfahren konnten zur Identifizierung von Bakterien 
erarbeitet werden: MALDI­extended procedure (MALDI­Ext­
Pro) und MALDI­Preliminary Screening (MALDI­PS). Wann 
welches Verfahren zur Anwendung kommt, richtet sich 
nach der jeweiligen Messaufgabe. Alle Mikroorganismen, 
die im Rahmen der Analyse nicht identifiziert werden kön­
nen, werden konserviert und zu einem späteren Zeitpunkt 
zum Aufbau der IFA MALDI­Datenbank verwendet.
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Langfristiges Ziel dieses Projektes ist der Aufbau einer auf 
den Arbeitsschutz zugeschnittenen MALDI­TOF­Datenbank 
zum qualitativen Nachweis von Bakterien in Arbeitsplatz­
proben, die möglichst viele Branchen und Arbeitsbereiche 
abdecken kann. Das mikrobiologische Labor des IFA legt 
mit der Beschreibung des Analyseverfahrens und der Auf­
nahme neuer Einträge in eine Datenbank hierzu den 
Grundstein.

MGU Messprogramm INGA-B
Mit dem MGU Messprogramm „Innovative Ansätze zur 
Gefährdungsbeurteilung in der Anatomie für Biostoffe“ 
(INGA­B) sollte die Biostoffbelastung von formalinfixierten 
Körperspenden im anatomischen Praktikum untersucht 
werden, wenn die Einhaltung des AGW für Formalin aus­
schließlich durch die Kombination von Lüftungstechnik 
und chemischer Neutralisation von Formalin gewährleis­
tet werden kann. Ab einem bestimmten Präparations­
schritt wurden signifikante Bakterienkonzentrationen auf 
den Körperspenden nachgewiesen (108 KBE/ml). Es wur­
den sowohl Bakterien der Risikogruppe 2 als auch solche 
mit Antibiotika­Resistenzen nachgewiesen (z. B. Pseudo­
monas putida, Providencia rettgeri). Schimmelpilze und 
Hefen wurden im Untersuchungszeitraum hingegen nicht 
in signifikanten Konzentrationen ermittelt. Die Möglich­
keit einer Wundinfektion durch Stich­ und Schnittverlet­
zungen stellt somit ein ernstzunehmendes Risiko dar, das 
in der Sicherheitsunterweisung der Studierenden aus­
drücklich erwähnt werden sollte. Unterweisungsvideos 
zum sicheren Umgang mit Skalpellen wurden für verschie­
dene Modelle erstellt.

Prüfstand für Luftreiniger
Ein DGUV Projekt zur Entwicklung und Evaluierung eines 
Prüfstandards für die Wirksamkeit von Luftreinigern zur 
Reduktion der Virenfracht in Innenraumluft konnte im Jahr 
2023 weitgehend abgeschlossen werden. Es wurden stan­
dardisierte Anwendungsprotokolle für die Herstellung von 

Ergebnisse aus dem Messprogramm INGA-B

Virentestaerosolen aus zwei verschiedenen Phagen erar­
beitet (MS2, Phi6) und verschiedene Bioaerosolgenerato­
ren mit Blick auf ihre Eignung zur Herstellung der Virus­
Testaerosole getestet (medizinischer Vernebler, 
Zweistoffdüse, Bubble­Burst­Generator). Außerdem wur­
den verschiedene Probenahmegeräte verwendet und so 
das für die Prüfung am besten geeignete Verfahren ermit­
telt. Die Bewertung der Messwerte erfolgt nach dem Prin­
zip der Hygienic Air Delivery Rate (HADR). Aus den Projekt­
ergebnissen wird ein Prüfgrundsatz erarbeitet, der im 
Rahmen von DGUV Test zum Einsatz kommen soll.

2.4 Physikalische Einwirkungen

Unterstützung der Sozialgerichte im Bereich 
Lärmschwerhörigkeit
Auf Einladung des Landessozialgerichts Niedersachsen­
Bremen gestaltete das IFA gemeinsam mit einem medizi­
nischen Gutachter eine eintägige Fortbildung für Sozial­
richterinnen und ­richter. Die Gehörgefährdung durch 
jahrelange und arbeitstägliche Lärmexposition unter­
scheidet sich von einer Exposition durch einmalige Schal­
limpulse im Millisekundenbereich. Thema der Fortbildung 
war daher „Abgrenzung BK­2301 und Arbeitsunfall bei 
einem Knalltrauma“. Allerdings sind viele Impulsschaller­
eignisse, die nach LärmVibrationsArbSchV strenge Lärm­
schutzmaßnahmen erfordern, nicht ausreichend, um 
schon bei einmaligem Auftreten Gehörschäden zu verur­
sachen. Im Rahmen der Fortbildung konnte den Teilneh­
menden insbesondere durch praktische Demonstration 
ein Eindruck vermittelt werden, welche mitunter als ge­
fährlich eingeschätzten Impulsschallereignisse nicht aus­
reichend sind, Gehörschäden durch einmalige Einwirkung 
zu verursachen, um so eine objektive Abgrenzung zu er­
möglichen gegenüber den Schallereignissen, die bleiben­
de Hörbeeinträchtigungen zur Folge haben können.

Leitung des Fachausschuss „Lärm: Wirkungen und 
Schutz“ der Deutschen Gesellschaft für Akustik (DEGA)
Seit März 2022 liegt die Leitung des DEGA­Fachausschus­
ses „Lärm – Wirkungen und Schutz“ beim IFA, mit einer 
Stellvertretung bei der BAuA. Neben den Sitzungen des 
Fachausschusses, die jährlich auf der Jahrestagung für 
Akustik der DEGA stattfinden, organisiert die Leitung auch 
Workshops und Symposien oder beteiligt sich an entspre­
chenden Veranstaltungen der DEGA und anderer Fachaus­
schüsse. 2023 fand unter Federführung der Fachaus­
schüsse Lärm sowie Bau­ und Raumakustik in Ilmenau 
das 16. DEGA­Symposium zum Thema „Akustik und Lärm 
in Büro und Schule“ mit mehr als 100 Teilnehmenden 
statt. Die vielfältigen Beiträge und Diskussionen zeigten 
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deutlich, dass in diesen Bereichen noch Verbesserungs­
potenzial existiert, insbesondere beim Stellenwert, den 
eine gute Raumakustik bei den Verantwortlichen genießt.

Regelmäßig unterstützt der Fachausschuss auch die Akti­
on „Tag gegen Lärm“, die Ende April jeden Jahres unter 
einem wechselnden Motto die Öffentlichkeit für Probleme 
mit Lärm und für deren Lösungen sensibilisiert.

Projektgruppe der UV-Träger zum Thema „Schießlärm“
Das Ziel der Ende 2020 konstituierten Projektgruppe ist 
die Erarbeitung von abgestimmten Verfahren insbesonde­
re für die Beurteilung von Berufskrankheiten­Anzeigen der 
Lärmschwerhörigkeit, aber auch zur Messung von Schieß­
lärm sowie zur Gefährdungsbeurteilung und von Präventi­
onsmaßnahmen. Das IFA führt begleitend weitere Mes­
sungen in Mitgliedsbetrieben durch, um die Datenbasis 
an Expositionswerten um zusätzliche Waffentypen und 
Einsatzfälle zu vergrößern. Für die einheitliche Beurtei­
lung von Lärmschwerhörigkeitsfällen mit Schießlärmexpo­
sition wurden die Arbeiten an einer mit den betroffenen 
UV­Trägern abgestimmten Handlungsanleitung fortge­
setzt. Eine Checkliste, die alle für die Beschreibung der 
Exposition notwendigen Daten und Parameter enthält, 
wurde verabschiedet und an die zuständigen DGUV Gre­
mien im Bereich Berufskrankheiten weitergeleitet.

Normung im Bereich Lärm
Im Berichtsjahr beteiligte sich das IFA u. a. an der Überar­
beitung der internationalen Grundlage zur Lärmmessung 
an Arbeitsplätzen ISO 9612. Ebenso bringt das IFA seine 
Expertise in die Überarbeitung der Norm zur Messung 
raumakustischer Parameter ein (ISO 3382­1). Durch die 
Teilnahme an der Plenary Week des ISO Technical Com­
mittee 43 ‚Acoustics‘ und die damit verbundene Mitwir­
kung des IFA in der Normung können die wissenschaftli­
chen Erkenntnisse des Arbeitsschutzes direkt bei der 
Erstellung auf internationaler Ebene Berücksichtigung 
finden.

Nutzung von Headsets im Handel
Im Kooperationsprojekt „Lärmbelastung im Einzelhandel“ 
(DGUV Report 4/2020) zwischen IFA, IAG und BGHW wur­
de die Nutzung von Headsets im Handel als potenzieller 
Belastungsfaktor identifiziert. Viele Händler nutzen zur 
Kommunikation innerhalb der Filialen und Geschäfte am 
jeweiligen Standort Headsets. Für diesen Anwendungsfall 
gibt es bis jetzt jedoch keine systematische Untersuchung 
der psychischen Belastung und der Schallexposition. Aus 
diesem Grund wurde ein weiteres Kooperationsprojekt 
zwischen BGHW, IAG und IFA gestartet. Übergeordnete 
Ziele des Projekts sind die Identifizierung und 

Reduzierung der Fehlbelastung der Beschäftigten durch 
Headsets, die Erarbeitung praktischer Handlungshilfen für 
den Einsatz von Headsets im Handel sowie die Erstellung 
einer Auswahlhilfe für ihre Nutzung. 

Im Berichtsjahr wurden die anstehenden Messungen und 
Beratungen vorbereitet sowie die zugehörigen Fragebö­
gen erstellt. Für die Messungen im laufenden Betrieb des 
Handels war die Entwicklung einer Messapparatur not­
wendig. Hierzu hat der Bereich Lärm in Zusammenarbeit 
mit der Arbeitsgruppe „Mechanische Entwicklung“ einen 
Messohr­Prototypen für die Ermittlung der Exposition bei 
Nutzung von Headsets hergestellt.

Untersuchung des Abrollgeräuschs unterschiedlicher 
industriell genutzter Klebebänder
Das Abrollgeräusch von Klebebändern in den Bereichen 
der Verpackung und des Versands ruft potenziell gehörge­
fährdende Schalldruckpegel hervor. Um zu ermitteln, ob 
zwischen unterschiedlichen Klebebändern – die teilweise 
auch als „Low Noise“­Produkte beworben werden – signi­
fikante Pegelunterschiede auftreten, wurde in diesem 
durch die BGN initiierten Projekt das Abrollgeräusch ver­
schiedener Klebebänder unter vergleichbaren Laborbe­
dingungen untersucht. Hierfür wurde eine Abrollmaschine 
im IFA in Zusammenarbeit mit dem Bereich Lärm und der 
Arbeitsgruppe „Mechanische Entwicklung“ entwickelt, 

Prototyp eines Kunstohrs zur Erfassung der Lärmexposition im 
Projekt „Nutzung von Headsets im Handel“
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gebaut und im Semi­Freifeldraum aufgestellt und für die 
Untersuchung genutzt. Unabhängig von der Abrollge­
schwindigkeit konnten bei den untersuchten Klebebän­
dern Pegeldifferenzen von etwa 15 dB festgestellt werden. 
Somit lässt sich ein deutlicher Pegelunterschied im Ab­
rollgeräusch identifizieren. Weiterhin stellte sich die An­
gabe „Low Noise“ der Hersteller im direkten Vergleich der 
Produkte als nicht belastbar heraus. Mangels einheitli­
cher Messmethode oder Prüfnorm sind die Herstelleran­
gaben nicht vergleichbar und ermöglichen keine objektive 
Kaufentscheidung. Der Pflicht zur Minimierung arbeitsbe­
dingter Gesundheitsgefahren können Arbeitgebende da­
her bislang nicht nachkommen. 

Eine Ausweitung der Datenbasis ist notwendig, um ein 
Modell zur Prognose der Schallentstehung zu erarbeiten. 
Damit kann eine produktneutrale, auf technischen Daten 
basierte Handlungshilfe zum Einkauf lärmgeminderter 
Klebebänder erstellt werden. Das in diesem Projekt entwi­
ckelte Messverfahren soll weiter validiert und in die Nor­
mung eingebracht werden.

Planung und Durchführung eines Workshops 
„Raumakustik“
Auf Anfrage der Unfallkasse Mecklenburg­Vorpommern 
(UKMV) wurde am Standort Schwerin ein zweitägiger 
Workshop „Nachhallzeitmessung und Raumakustik“ 
durchgeführt. Zu Gast waren neben den Beschäftigten der 
UKMV auch Teilnehmende der UK Sachsen und des Lan­
desamts für Gesundheit und Soziales Mecklenburg­Vor­
pommern. In einer Kleingruppe wurden die vorab bespro­
chenen Inhalte intensiv bearbeitet. Der Schwerpunkt lag 
dabei auf praktischen Übungen, die in einem Büro sowie 
einer Schulturnhalle durchgeführt wurden. Auf Anfrage 
bietet der Bereich „Lärm“ des IFA auch Workshops zu 
anderen Themen an. Das vorrangige Ziel der Workshops 

Prüfstand Abrollgeräusch im Semi-Freifeldraum des IFA

ist die Erlangung oder Vertiefung von Messpraxis, die in 
den Grundlagen­Seminaren nicht in der nötigen Tiefe ver­
mittelt werden kann.

Schulungsangebot Vibration: Seminare und 
Anamnese-Softwareschulungen
Neben den seit vielen Jahren etablierten Anamnesesoft­
wareschulungen zu den Berufskrankheiten 2103, 2104, 
2113, 2110 sowie der Kombination mit der BK 2108, die in 
Präsenz und als Web­Seminar ausgetragen wurden, konn­
ten im Berichtsjahr die V1­, V2­ und V4­Seminare des Be­
reichs Vibration in Präsenz erfolgreich stattfinden. 

Die Seminare V1 und V2 dienen der Ausbildung von Messper­
sonal bei externen Messstellen sowie bei den UV­Trägern, 
die nach erfolgreich abgelegter Prüfung im Rahmen des V2­
Seminars die Fachkunde nach DGUV Grundsatz 309­013 
erhalten. Die Inhalte des V4­Seminars richten sich vorwie­
gend an Sicherheitsfachkräfte, Aufsichtspersonen und Be­
triebsärzte zur Unterstützung bei der Erstellung einer Gefähr­
dungsbeurteilung hinsichtlich einer Vibrationseinwirkung.

Normungsaktivitäten im Bereich Vibration
Normungsaktivitäten spielen im Bereich Vibration eine 
große Rolle. Erkenntnisse aus den laufenden For­
schungsprojekten werden in die nationale und internati­
onale Normung eingebracht. Im Rahmen eines Prelimi­
nary Work Items (ISO/PWI 3153 „Posture with respect to 
whole­body vibration exposure“) wird eine Funktion für 
die Kombinationsbewertung von Vibration und ungünsti­
ger Körperhaltung in einem internationalen Normungs­
gremium erarbeitet. Zur Evaluierung dieser Funktion 
sollen die Daten aus den Forschungsarbeiten des Sach­
gebiets Multifaktorielle Belastungen des Bereichs Vibra­
tion eingesetzt werden. 

Die Erkenntnisse aus einem DGUV Forschungsprojekt zu 
den gesundheitlichen Auswirkungen von Einzelstoßbelas­
tungen wurden in den Entwurf des ISO TS 5349­3 „Mecha­
nical vibration — Measurement and evaluation of human 
exposure to hand­transmitted vibration — Part 3: Isolated 
and repeated shocks“ eingebracht. Die Überarbeitung der 
Richtlinie VDI 2057 „Einwirkung mechanischer Schwin­
gungen auf den Menschen“ wurde unter Leitung des Be­
reichs Vibration begonnen, um unter anderem die Ergeb­
nisse der Epidemiologischen Fall­Kontroll­Studie zur 
Dosis­Wirkungs­Beziehung zwischen arbeitsbedingten 
Hand­Arm­Vibration und Erkrankungen entsprechend der 
BK 2103 einzubringen. 

Die jahrelange Erfahrung im Bereich der Schwingsitzprüfung 
und Versuchsreihen im IFA zusammen mit internationalen 
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universitären Einrichtungen führten im Berichtsjahr zur Er­
stellung des ISO/DIS 10326­3 „Mechanical vibration – Labo­
ratory method for evaluating vehicle seat vibration – Part 3: 
Specification of dynamic dummies for z­axis motion“.

Hand-Arm-Vibration: Untersuchungen von Exoskeletten
In einer experimentellen Untersuchungsreihe soll der 
Einfluss von Exoskeletten auf die Gesundheit bei der Ar­
beit mit handgehaltenen vibrierenden Geräten geklärt 
werden. Die Hauptuntersuchung des Forschungsprojekts 
wurde in Zusammenarbeit mit dem Institut für Arbeitsme­
dizin der Universität zu Lübeck erfolgreich abgeschlossen. 

Ganzkörper-Vibrationen: 
Psychovibration durch Gebäudeschwingungen
Der Auslösewert nach der LärmVibrationsArbSchV für 
Ganzkörper­Vibrationen wird in der Regel bei einer Bürotä­
tigkeit im Gebäude nicht überschritten. Zu niedrig ist die 
Intensität der wirkenden Belastungen, die auf den Men­
schen über das Gebäude übertragen werden. Zahlreiche 
Gebäudeschwingungsmessungen im Auftrag der BGN 
haben jedoch gezeigt, dass trotz dieser geringen Schwin­
gungsbelastung eine psychische Belastung erkennbar ist, 
die unter Umständen die Leistungsfähigkeit der Mitarbei­
tenden beeinflusst. In diesem interdisziplinären Koopera­
tionsprojekt zwischen dem IAG und dem IFA werden die 
Auswirkungen auf die Psyche untersucht. Im Rahmen ei­
ner Masterarbeit und einer Masterprojektarbeit konnte im 
Beitragsjahr die Errichtung des Prüfstandes abgeschlos­
sen werden. 

Ganzkörper-Vibrationen: GKV-Web-App
Die Web­App zur Bestimmung möglicher Gefahren durch 
Ganzkörpervibrationen (GKV) am Arbeitsplatz wird als 
intuitives und reaktionsfähiges Werkzeug speziell für 
Fahrzeugführer in allen Branchen, ihre Vorgesetzten und 
Betriebsärztinnen und ­ärzte entwickelt. Diese innovati­
ve Anwendung ermöglicht es den Nutzenden, die durch 
ihre Arbeit verursachte Schwingungsbelastung auf den 
Körper zu quantifizieren. Bisher ist die einzige Möglich­
keit zur Schätzung des täglichen Vibrationsexpositions­
wertes die Verwendung eines vom Bereich Vibration ent­
wickelten Rechners im Format Microsoft Excel (https://
www.dguv.de/ifa/fachinfos/vibrationen/index.jsp). Al­
lerdings waren in diesem Excel­Rechner keine Schwin­
gungsbelastungsdaten für die einzelnen Betriebszustän­
de hinterlegt. Daher mussten diese Daten für eine 
Bewertung von den UV­Trägern beim Bereich Vibration 
des IFA angefordert werden. Die GKV­Web­App löst das 
Problem, indem sie eine integrierte anonymisierte Da­
tenbank enthält, die den Bedarf an solchen Anfragen 
eliminiert. Zusätzlich bietet die App Möglichkeiten zur 

Pflege der Inhalte der Fachseite, was sie zu einem um­
fassenden Werkzeug für die Handhabung von GKV­bezo­
genen Aufgaben macht.

Im Berichtsjahr wurde mit der Programmierung der App 
begonnen – Fertigstellung und Veröffentlichung sind für 
den Sommer 2024 geplant.

Projekt Schnelllieferdienste
Fahrräder und Pedelecs liegen im Trend, was sich nicht 
nur in den Verkaufszahlen, sondern auch in den Unfall­
zahlen im Straßenverkehr widerspiegelt. Neben den ge­
meldeten Unfällen wirken auch viele physikalische Expo­
sitionen auf das Fahrpersonal im beruflichen Alltag im 
Schnelllieferdienst, die irreversibel die Gesundheit beein­
trächtigen können. Darunter fallen u. a. Vibration, Lärm, 
Strahlung sowie Heben und Tragen mit ungünstigen 
Körperhaltungen. 

Da Fahrräder sowie Pedelecs als „Fahrzeuge“ erst seit 
neuestem in der Berufswelt Einzug gehalten haben, gibt 
es bisher kaum Erkenntnisse aus der realen Arbeitswelt, 
wie die physikalischen Expositionen auf die Bediensteten 
einwirken. Im Rahmen einer Zusammenarbeit zwischen 
IFA, BGHW und BG Verkehr sollen Arbeitsbelastungen der 
Lieferdienste bei der Nutzung eines Fahrrads/Pedelecs 
untersucht werden. Hierbei sollen die Expositionen her­
vorgerufen durch Hand­Arm­Vibration am Lenkergriff und 
Ganzkörper­Vibration am Sattel untersucht werden. Zu­
sätzlich werden die Körperhaltungen, insbesondere die 
Hand­Haltung am Griff gemessen. Ein verkürzter Fragebo­
gen „Irritations­Skala arbeitsbezogener Beanspruchungs­
folgen“ soll für die Erfassung der psychischen Beanspru­
chung eingesetzt werden. Zusätzlich werden anhand 
eines modifizierten Fragebogens die Muskel­Skelett­Be­
schwerden der letzten zwölf Monate ermittelt. 

Untersuchung der Vibrationen auf dem Sattel und Lenkergriffen 
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Neben der Exposition durch Vibration und Körperhaltung 
untersucht das IFA im Projekt „Schnelllieferdienste“ die 
physiologische Beanspruch der Bediensteten im Auftrag 
der BG Verkehr. Hierzu werden zum einen etablierte bewe­
gungswissenschaftliche Parameter wie Leistung, mechani­
sche Arbeit, Herz­ und Trittfrequenz mittels eines pedalba­
sierten Leistungsmesssystems und Herzfrequenzsensoren 
erhoben, zum anderen erfasst das IFA auch lokale Parame­
ter der vortriebsrelevanten Muskulatur. Hierzu wird mithilfe 
einer mobilen Nahinfrarotspektroskopie (NIRS) die Sauer­
stoffsättigung der unter dem Sensor liegenden Muskulatur 
bestimmt, um auch Annäherungen an zu Grunde liegende 
Stoffwechselprozesse zu ermöglichen. Die gewonnen Infor­
mationen sollen zu einem physischen Gesamtbelastungs­
profil zusammengeführt werden und mit Hilfe des subjekti­
ven Belastungsempfinden Hinweise für die 
Präventionsarbeit ermöglichen.

Multifaktorielle Belastungen – Vibration 
und Körperhaltung: Betriebsmessungen
Das IFA hat 23 Betriebsmessungen beim Bedienen von Van 
Carriern in der Hafenlogistik HHLA Hamburg und EUROGATE 
Container Terminal Hamburg durchgeführt. Die Daten der 
physikalischen Kombinationsbelastungen durch Ganzkör­
per­Vibrationen und ungünstige Körperhaltungen zusam­
men mit den Ergebnissen aus Muskel­Skelett­Beschwerden 
und Eigenangaben der Testpersonen zu Expositionen wur­
den im IFA Report 2/2023 publiziert. Zusammenfassend 
wurden bei allen Van­Carrier­Tätigkeiten hohe Belastungen 
im Bereich der Körperhaltung beobachtet, obwohl die Vib­
rationsbelastungen in allen drei Betrieben sehr ähnlich und 

gering ausgefallen sind. 
Die hohe Anzahl der 
Beschwerdeangaben im 
Bereich des Rückens, 
Nackens und ebenso in 
den berichteten Arbeits­
unfähigkeiten zeigt die 
Wichtigkeit der Berück­
sichtigung der ungünsti­
gen Körperhaltung bei 
Vibrationsexpositionen. 
Deshalb sind auch zu­
künftige Untersuchun­
gen notwendig, um prä­
ventive Maßnahmen zu 
erproben und 
anzubieten. 

Messung optischer Strahlung am Arbeitsplatz
Zur Unterstützung der Präventionsarbeit der UV­Träger 
führt das IFA regelmäßig Messungen der optischen 

IFA Report 2/2023 

Strahlung am Arbeitsplatz durch. 2021 hat das IFA unter 
anderem auf Initiative der BG RCI, der BGHM und der VBG 
Betriebe bezüglich der Exposition von Beschäftigten ge­
genüber UV­ und IR­Strahlung beraten. Dabei handelte es 
sich beispielsweise um Arbeitsplätze an Schmelzöfen, an 
handgeführten Laserschweißgeräten, an einer Infrarot­
(IR­) Trockneranlage, an Maschinen zur Herstellung von 
Glasflaschen sowie Arbeitsplätze zur Aushärtung von Kle­
bungen mithilfe von ultravioletter (UV­) Strahlung.

Im Rahmen der Bewertung der Messungen konnte fest­
gehalten werden, dass die Expositionsgrenzwerte an 
den benannten Arbeitsplätzen unter den vorgefundenen 
Expositionsbedingungen meist eingehalten werden. In 
einigen Fällen musste auf die richtige Auswahl der PSA 
zum Schutz der Beschäftigten vor einer übermäßigen 
Exposition hingewiesen werden.

Künstliche UV-Strahlungsexpositionen 
an Arbeitsplätzen – Erarbeitung einer Datenbank
Zur Erarbeitung von Empfehlungen zum Schutz vor 
künstlicher UV­Strahlung am Arbeitsplatz wurden im 
Rahmen eines seit 2020 laufenden Recherche­Projektes 
Messberichte der vergangenen 40 Jahre aus dem Archiv 
des IFA hinsichtlich der vorliegenden Gefährdung durch 
UV­Strahlung künstlicher Quellen analysiert und ausge­
wertet. Dabei kommt UV­Strahlung beispielsweise zur 
Tintenfixierung oder zur Härtung von Klebern zum Ein­
satz, aber auch zur Desinfektion. Ziel war die Erstellung 
einer Datenbank, die den Unfallversicherungsträgern zu 
Informations­ und Präventionszwecken zur Verfügung 
gestellt werden soll. Da sich die ermittelten Expositions­
situationen jedoch zum Teil nur schwer generalisieren 
und in Form einer Datenbank aufarbeiten lassen, werden 
die aus dem Projekt gewonnenen Ergebnisse in eine 
Überarbeitung und Aktualisierung des BGIA­Reports 
3/2007 „UV­Strahlenexposition an Arbeitsplätzen“ ein­
fließen. Die Überarbeitung des Berichts wurde in der 
zweiten Jahreshälfte 2023 begonnen. 

Entstehung von Basalzellkarzinomen  
durch hohe berufliche UV-Exposition
Hautkrebs durch solare UV­Strahlung hat sich zur Volks­
krankheit entwickelt. Während Plattenepithelkarzinome 
(PEK) und Aktinische Keratosen (AK) bereits seit 2015 als 
Berufskrankheit unter der Nummer 5103 anerkannt werden 
können, ist dies für Basalzellkarzinome (BZK) bisher nicht 
der Fall. Der Zusammenhang eines Verdopplungsrisikos für 
die Entstehung des BZK bei beruflichen gegenüber außer­
beruflichen Expositionen ließ sich bisher quantitativ nicht 
gesichert ableiten. Einer der Hauptgründe ist vermutlich 
das zugrundeliegende Expositionsmuster. Um die 
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Zusammenhänge und die dem BZK zu Grunde liegende 
Dosis­Wirkungs­Beziehung weitergehend zu untersuchen, 
unterstützt das IFA mehrere Forschungsvorhaben, mit de­
nen u. a. das Risiko von UV­Strahlungsexposition (arbeits­
bedingte und nicht arbeitsbedingte, kumulative und inter­
mittierende, natürliche und künstliche) auf die Entstehung 
spontaner Plattenepithelkarzinome und Basalzellkarzino­
me abgeschätzt werden soll. Dazu werden die aus den 
GENESIS­UV Messkampagnen gewonnenen Expositionsda­
ten zur beruflichen und privaten Exposition in die Auswer­
tungen einfließen. Ziel ist es, auf diese Weise die UV­Expo­
sitionsermittlung als Basis der epidemiologischen 
Auswertungen deutlich zu verbessern.

Durchführung des DGUV Fachgesprächs  
„Arbeiten unter der Sonne“ im April 2023 in Dresden
Die Umsetzung von effektiven Schutzmaßnahmen gegen 
solare UV­Strahlung gewinnt im Zuge klimawandelbedingter 
Veränderungen immer größere Bedeutung. Dadurch sind 
diese Fragestellungen mehr und mehr zu einem branchen­
übergreifenden Thema geworden. Für eine wirksamere Prä­
vention und zielgerichtete Umsetzung entsprechender Maß­
nahmen gegen eine übermäßige Exposition durch solare 
UV­Strahlung ist ein intensiver Austausch und eine enge 
Zusammenarbeit der betroffenen Fachbereiche unersetzlich. 

Vom 25. bis 26. April 2023 fand in Dresden das DGUV 
Fachgespräch „Arbeiten unter der Sonne“ statt, das ge­
meinsam von der DGUV und den Fachbereichen ETEM, 
PSA und BAU unter Federführung des IFA geplant und ver­
anstaltet wurde. Ziel der Veranstaltung waren in erster 
Linie eine Vernetzung aller Betroffenen und Akteure in 
diesem Gebiet sowie der Austausch zu aktuellen Frage­ 
und Problemstellungen. 2023 lag der Schwerpunkt auf der 
Informationsvermittlung aus der beruflichen Praxis, mit 
einem breiten Spektrum an Vorträgen zu verschiedenen 
Themen (Prävention, Forschung, Regelsetzung u. ä.). Da­
bei konnten auch Vertreterinnen und Vertreter aus Öster­
reich und der Schweiz für Beiträge gewonnen werden. 
Gleichzeitig wurde im Rahmen zweier Podiumsdiskussio­
nen auf aktuelle Fragestellungen eingegangen („Regel­
werk für Sonnenschutz“ und „Klimawandel“). Eine beglei­
tende Industrieausstellung gab dem interessierten 
Fachpublikum die Möglichkeit, sich über neue Entwick­
lungen und Aktivitäten in Bezug auf Sonnenschutzmaß­
nahmen zu informieren. Die Veranstaltung wurde von den 
Teilnehmenden durchweg positiv eingeschätzt, eine regel­
mäßige Wiederholung ist geplant. 

Transmissionsmessungen an UV-Schutzkleidung
Die Erkenntnisse aus dem von der Berufsgenossenschaft 
Verkehrswirtschaft, Post­Logistik und Telekommunikation 

(BG Verkehr) initiierten Projekt, das neben den Transmis­
sionsmessungen an UV­Schutzkleidung auch Tragetests 
in verschiedenen Branchen  sowie eine ergänzende Lite­
raturrecherche beinhaltete, wurden im Jahr 2023 abschlie­
ßend zusammengefasst und veröffentlicht.

Im Rahmen der vom IFA durchgeführten Transmissions­
messungen zeigte sich, dass ein Großteil der Kleidungs­
stücke den vom Hersteller deklarierten UV­Schutzfaktor 
(UPF) erfüllt. Lediglich bei vier Modellen wurde der 
Schutzfaktor im Neuzustand der Kleidungsstücke nicht 
erreicht. Diese Modelle erreichten jedoch nach mehrmali­
gem Waschen schlussendlich den vom Hersteller ausge­
wiesenen Schutzfaktor.

Da die Literaturrecherche ergab, dass zum Thema Trage­
tests von UV­Schutzkleidung im beruflichen Kontext nur 
sehr wenige Studien durchgeführt und die Ergebnisse 
publiziert wurden, ist die für 2024 geplante weitere Ver­
öffentlichung der Studienergebnisse des IFA besonders 
wichtig. Zudem werden aktuell weiterführende Schritte 
in Bezug auf Empfehlungen zu UV­Schutzkleidung für 
den beruflichen Bereich geprüft. Gleichzeitig muss wei­
terhin daran gearbeitet werden, Sonnenschutzmaßnah­
men Teil der beruflichen Praxis werden zu lassen. Dazu 
ist eine aktive Beteiligung der Mitarbeitenden zur Steige­
rung der Akzeptanz der erforderlichen Maßnahmen 
unerlässlich.

Grundsätze für die Prüfung und Zertifizierung von  
Sonnenschutzmitteln zur beruflichen Anwendung
Die Nutzung von PSA zum Schutz vor solarer UV­Strahlung 
stellt gemäß STOP­Prinzip die untere Hierarchieebene von 
Schutzmaßnahmen dar und erfolgt erst als Ergänzung zu 
technischen oder organisatorischen Maßnahmen. Die 
Statistiken zur BK 5103, „Plattenepithelkarzinome oder 
multiple aktinische Keratosen der Haut durch natürliche 
UV­Strahlung“, untermauern jedoch die Relevanz und 
Notwendigkeit zur Anwendung von personenbezogenen 
Maßnahmen zum Schutz vor solarer UV­Strahlung. Bei 
Arbeitnehmern besteht allerdings nur eine geringe Akzep­
tanz für Sonnenschutzmittel als Teil der PSA, da diese fast 
ausschließlich für den privaten Gebrauch konzipiert 

Die Veröffentlichung der BG Verkehr ...
 
... kann hier eingesehen werden:     
 
→  UV­Schutzkleidung
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werden. Demnach sind die auf dem Markt verfügbaren 
Produkte zum Teil nur eingeschränkt für die Anwendung 
im beruflichen Bereich geeignet.

Um dieser Tatsache Rechnung zu tragen, hat die Universi­
tät Osnabrück in Zusammenarbeit mit einem dermatologi­
schen Institut sogenannte sekundäre Leistungskriterien 
definiert und Testverfahren entwickelt, um die Produkte 
auf Erfüllung der Leistungskriterien zu prüfen. Hierfür ar­
beiten das Sachgebiet (SG) Hautschutz der DGUV und das 
IFA in enger Kooperation, um auf Grundlage dieser For­
schungserkenntnisse zwei sich ergänzende Prüfgrundsät­
ze zu entwickeln. Diese sollen zukünftig in Kombination 
Sonnenschutzmittel für die „Tätigkeitsbezogenen Anfor­
derungen bei Benutzung im beruflichen Bereich“ prüfen 
und zertifizieren. Zu testende Kriterien beinhalten u. a. 
Lichtschutzfaktor, Wasserfestigkeit und Hautverträglich­
keit, deren Prüfung durch das SG Hautschutz erfolgen 
soll. Die Prüfung der sekundären Leistungskriterien wird 
aktuell auf Basis der im Forschungsprojekt definierten 
Verfahren im IFA weiterentwickelt und in einen Prüfgrund­
satz überführt. Das Berichtsjahr stand im Zeichen einer 
intensiven Projektvorbereitungsphase.

Technische Regeln zur Laserstrahlung
Die Technischen Regeln zur Arbeitsschutzverordnung zu 
künstlicher optischer Strahlung – Laserstrahlung (TROS 
Laserstrahlung) geben den Stand der Technik, Arbeitsme­
dizin und Arbeitshygiene sowie sonstige gesicherte ar­
beitswissenschaftliche Erkenntnisse zum Schutz der Be­
schäftigten vor Gefährdungen durch Laserstrahlung 
wieder. Die Technischen Regeln waren bisher in die Teile 
Allgemeines, Beurteilung der Gefährdung durch Laser­
strahlung, Messungen und Berechnungen von Expositio­
nen gegenüber Laserstrahlung, Maßnahmen zum Schutz 
vor Gefährdungen durch Laserstrahlung unterteilt. Durch 
die Zusammenführung in eine Schrift soll von nun an die 
Suche nach Verweisen erleichtert werden. Das IFA war von 
Beginn an der Erstellung der TROS Laserstrahlung aktiv 
beteiligt. Die Arbeiten wurden von der Idee geleitet, eine 
für Anwendende in der täglichen Praxis nützliche Anwen­
dungshilfe zu schaffen, die es ihnen erleichtern soll, die 
Anforderungen der Arbeitsschutzverordnung zu künstli­
cher optischer Strahlung (OStrV) zu erfüllen. 

Als besonders wertvoll erwiesen sich die gewonnenen 
Erfahrungswerte aus der Praxis, die in die Arbeiten an den 
Technischen Regeln eingeflossen sind. Die inhaltlichen 
Arbeiten an den Technischen Regeln, die die Anforderun­
gen der Verordnung zum Schutz der Beschäftigten vor 
Gefährdungen durch Laserstrahlung konkretisieren, wur­
den im Jahr 2023 weitergeführt.

2.5 Ergonomie

CUELA-VR
Die Kombination von Virtueller Realität (VR) und Motion 
Capturing eröffnet neue Potenziale für die messtechnische 
Analyse von Muskel­Skelett­Belastungen. Arbeitsplätze 
können bereits im Planungsprozess hinsichtlich ergonomi­
scher Aspekte und gesundheitlicher Gefährdungen beur­
teilt werden, ohne dass ein physischer Mock­Up benötigt 
wird. Im Rahmen einer von der Universität Trier betreuten 
Dissertation untersucht das IFA, inwiefern die Interaktion 
am digitalen Arbeitsplatz­Twin in VR geeignet ist, um Ergo­
nomieanalysen durchzuführen.

Im Berichtsjahr wurde eine Laborumgebung aufgebaut und 
getestet, in der berufliche Tätigkeiten in realen und virtuel­
len Umgebungen untersucht werden können. In einem 
standardisierten Parcours werden branchenübergreifende 
Tätigkeiten betrachtet, die verschiedene Körperregionen 
belasten. Hierzu gehören beispielsweise Lastenhandha­
bungen, Überkopfarbeiten und kniebelastende Tätigkeiten. 
Die Bewegungsausführungen in der realen und virtuellen 
Umsetzung des Parcours werden anhand des CUELA­Mess­
systems miteinander verglichen. Zudem wurde 2023 eine 
internationale Veröffentlichung zu einer systematischen 
Literaturrecherche zum Thema fertiggestellt. Das Projekt 
wird im Auftrag der BGHM durchgeführt.

Vergleich von Muskel-Skelett-Belastungen durch messtechni-
sche Analysen in virtueller Realität (oben) und Ausführung der 
Tätigkeit in realer Umgebung (unten)
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Weiterentwicklung von CUELA und Beratung  
der Anwendenden
Im Jahr 2023 wurde der CUELA­Verleihpool weiter ausge­
baut. Den UV­Trägern standen damit CUELA­Messsysteme 
zur Verfügung, mit denen Muskel­Skelett­Belastungen am 
Arbeitsplatz erfasst, analysiert und visualisiert werden 
können. Parallel dazu unterstützte und beriet das IFA die 
Träger bei der Beschaffung und Nutzung von CUELA­Mess­
systemen. In mehreren Anwenderschulungen am IFA wur­
den die Messteams der UV­Träger im Umgang mit der 
Messhardware und ­software intensiv geschult und der 
Transfer in die Praxis weiter vorangetrieben. Parallel dazu 
wird am Aufbau einer videogestützten Wissens­ und Lern­
plattform im UV­NET gearbeitet.

Verbundprojekt „workHealth“
Das vom Bundesministerium für Bildung und Forschung 
(BMBF) geförderte laufende Forschungsprojekt „work­
Health“ beschäftigt sich mit der interdisziplinären Unter­
suchung von Querschnittsthemen bei der Entstehung und 
Entwicklung von arbeitsbedingten MSE. 2022 wurde im 
Projekt die arbeitsbedingte physische und psychosoziale 
Belastung von 23 Versuchsteilnehmenden aus vier unter­
schiedlichen Betrieben erfasst. Zur Bestimmung der phy­
sischen Belastung griff man hierbei auf das CUELA­ System 
mit aktueller Xsens ­Sensorik zurück. Die psychosozialen 
Belastungen wurden mittels validierter Selbstbeurtei­
lungsinstrumente in Form von Onlinefragebögen über 
einen Zeitraum von mindestens drei bis maximal sechs 
Monaten erfasst. Zudem wurden Vorbereitungen für Erhe­
bungen in drei weiteren Betrieben getroffen, wovon zwei 
Betriebe 2023 erhoben werden konnten. Die Daten der 
nun 28 Versuchsteilnehmenden wurden im Verlauf des 
Jahres aufbereitet und werden aktuell analysiert sowie 
ausgewertet. 

In einem weiteren Teilprojekt von workHealth beteiligte 
sich das IFA gemeinsam mit dem Julius Wolff Institut der 
Charité Berlin und dem Institut für Arbeitswissenschaft 
der RWTH Aachen an der Erforschung der Wirkung von 
rückenunterstützenden Exoskeletten. Im Vordergrund 
stand dabei die Aufbereitung und Auswertung von Daten 
aus einer gemeinsamen Messung mit dem Ziel, den Ef­
fekt der Exoskelettunterstützung auf die inneren Gelenk­
belastungen des menschlichen Körpers zu analysieren. 
Durch die Kombination von biomechanischer Modellie­
rung und direkter (in­vivo) Messung der Kräfte in soge­
nannten instrumentierten Hüftendoprothesen (mit Mess­
technik ausgestattete künstliche Gelenke) kann ein 
einzigartiger Einblick in die Wirkung der Systeme bei 
typischen Arbeitstätigkeiten gegeben werden. 

Messwertbasierte Gefährdungsbeurteilung von Schulter-
belastungen – das CUELA Modul „Schulter“
Die Arbeiten an der Methodik zur objektiven Erfassung der 
Muskel­ Skelett ­Belastungen und der Risikobereiche  
(CUELA Modul „Schulter“) wurden weitergeführt. Die entwi­
ckelte Methodik bietet neben dem Einsatz des inertialsen­
sorenbasierten (IMU) mobilen CUELA ­Messsystems (basie­
rend auf Xsens ­Sensoren) auch einen umfassenden Ansatz 
zur Bewertung der Muskel ­Skelett ­Belastungen der Schul­
ter. Die Bewertungsansätze bilden die Risikofaktoren ein­
zeln und in Kombination ab und ermöglichen eine kumula­
tive Gesamtbewertung. Weitere Teile der Methodik wurden 
im Berichtsjahr auf dem 69. Frühjahrskongress der Gesell­
schaft für Arbeitswissenschaft (GfA) in Hannover und der 
63. Jahrestagung der Gesellschaft für Arbeitsmedizin und 
Umweltmedizin (DGAUM) in Jena vorgestellt.

Personentransport
Die im Projekt „Personentransport“ für die Bereiche Ret­
tungsdienst, Krankentransport und Bestattungswesen 
durchgeführten Messungen an Fahrtragen wurden analy­
siert und Handlungsempfehlungen für den Arbeitsschutz 
abgeleitet. Das Aufschaukeln von Fahrtragen, d.h. das 
Anheben auf Verladehöhe, und das Ein­ und Ausladen von 
Fahrtragen wird durch elektrohydraulische Fahrtragen und 
automatisierte Einzugssysteme im Fahrzeug für die Be­
schäftigten weniger belastend. Ebenso kann in der Behin­
dertenbeförderung eine Erleichterung der Arbeit durch 
reduzierte Zeitanteile in Körperzwangshaltungen erreicht 
werden durch den Einsatz von Kraftknoten am Rollstuhl, 
einem Adaptersystems zur Sicherung von Rollstühlen im 
Fahrzeug. Das Projekt im Auftrag der BG Verkehr, BGW und 
dem FB Feuerwehr, Hilfeleistung, Brandschutz in Zusam­
menarbeit mit weiteren UV­Trägern wurde fortgesetzt. Die 
Ergebnisse der Untersuchungen sollen in der Prävention 
zur Reduktion von Belastungen des Muskel­Skelett­Sys­
tems genutzt werden.

Physische Belastungen bei mobiler Arbeit
Die Digitalisierung der Arbeitswelt hat zu einer weiten 
Verbreitung von mobiler Bildschirmarbeit geführt. Fehlbe­
lastungen der Augen oder des Muskel­Skelett­Systems 
gelten bei der Arbeit an Bildschirmgeräten als mögliche 
gesundheitliche Gefährdungsfaktoren. Es ist unklar, in­
wieweit sich gesicherte Erkenntnisse zu Gefährdungen bei 
stationärer Bildschirmarbeit auf mobile Bildschirmarbeit 
übertragen lassen. Aus diesem Grund wurde eine Litera­
turrecherche durchgeführt, in der der aktuelle Forschungs­
stand zum gesundheitlichen Einfluss mobiler Bildschirm­
arbeit untersucht wurde. Betrachtet wurden mögliche 
ergonomische Einflussfaktoren sowie Prävalenzen von 
muskuloskelettalen Problemen und Beschwerden der 
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Augen und des Sehvermögens. Die Ergebnisse wurden im 
Berichtsjahr aufgearbeitet, eine internationale Publikati­
on fertiggestellt und eingereicht. 

Befragung zu körperlicher Gesundheit im Homeoffice
Im Auftrag der BGHM und VBG wurde ein Projekt zur Ermitt­
lung der körperlichen Gesundheit im Homeoffice und deren 
Einflussfaktoren initiiert. Durch die Covid­19­Pandemie wur­
de Homeoffice zu einer weit verbreiteten Arbeitsform für 
Bildschirmarbeitsplätze in Deutschland. Aufgrund der anzu­
nehmenden vielfältigen Ausstattungsvarianten sind die er­
gonomischen Rahmenbedingungen der Arbeit im Homeof­
fice jedoch weitgehend unbekannt. Mehrere Krankenkassen 
berichten von zunehmenden Muskel­Skelett­Beschwerden 
im Zusammenhang mit zunehmender Arbeit im Homeoffice. 
Gemeinsam mit dem IPA führt das IFA eine Studie zur Ermitt­
lung der Arbeitsplatzausstattung im Homeoffice und zu auf­
tretenden Beschwerden des Muskel­Skelett­Systems und der 
Augen durch. Es wird eine Online­Befragung unter den Versi­
cherten mehrerer UV­Träger durchgeführt. Die Rekrutierung 
startete im Spätsommer 2023.

Bewegungsverhalten bei hybrider Arbeit
Mangel an Bewegung und ein hoher Anteil sedentären Ver­
haltens (z. B. Sitzen bei der Arbeit) stehen in Zusammen­
hang mit etlichen negativen Gesundheitsfolgen. Umgekehrt 
wirkt ein gewisses Maß an regelmäßiger körperlicher Aktivi­
tät vielen Risiken entgegen und hat auch positive psycholo­
gische Effekte. Bereits vor der Pandemie ermittelten Studien 
Unterschiede im Bewegungsverhalten in Abhängigkeit da­
von, ob Beschäftigte ihre Bildschirmarbeit zuhause oder im 
Betrieb ausübten. Durch die generelle Zunahme der hybri­
den Bildschirmarbeit als Mischform des Arbeitens im Be­
trieb und zuhause manifestieren sich möglicherweise Ände­
rungen des Bewegungsverhaltens, die sowohl positive als 
auch negative Folgen haben können. In einem von der BG 
RCI beauftragten Projekt sollen mittels Befragungen und 
CUELA­Aktivitätsmessungen entscheidende Faktoren für ein 
gesundheitsförderliches Bewegungsausmaß bei hybrider 
Bildschirmarbeit ermittelt werden. Im Berichtsjahr wurde 
mit den Vorbereitungen der Feldstudie begonnen. Zudem 
startete das IFA im Berichtsjahr eine Kooperation mit der 
Hochschule Furtwangen, Fakultät Gesundheit, Sicherheit, 
Gesellschaft. Im Rahmen dieser Kooperation wurden zwei 
Bachelorarbeiten betreut, in denen das Bewegungsverhal­
ten und Beschwerdehäufigkeiten bei Bildschirmtätigkeiten 
im Homeoffice untersucht wurden.

Gesund arbeiten in Inklusionsbetrieben 
Im DGUV­geförderten Projekt „GAIN – Gesund arbeiten in 
Inklusionsbetrieben“ forschen die Goethe­Universität 
Frankfurt und das IFA gemeinsam an der Entwicklung und 

Umsetzung gesundheitserhaltender Arbeitsschutzmaß­
nahmen für Beschäftigte mit und ohne Behinderung in 
Inklusionsbetrieben. Aus den gewonnenen Erkenntnissen 
sollen konkrete Hinweise zur Arbeitsgestaltung sowohl für 
Inklusionsbetriebe als auch für Regelbetriebe, die ihren 
Anteil an Beschäftigten mit Behinderungen erhöhen wol­
len, abgeleitet werden. Im Berichtsjahr wurden in ver­
schiedenen Inklusionsbetrieben Arbeitsplatzanalysen zur 
Identifikation von Belastungsschwerpunkten und zur Er­
fassung physischer und psychischer Belastungsfaktoren 
durchgeführt. Unter anderem führte man Grobscreenings 
mit der DGUV Checkliste „Orientierende Gefährdungsbe­
urteilung bei Belastungen des Muskel­Skelett­Systems“ 
sowie Erhebungen zu Muskel­Skelett­Beschwerden durch.

Kooperationsprojekt „AWExo“
Das vom BMWK geförderte Forschungsprojekt „AWExo 
– Akzeptanz und Wirkung von Exoskeletten in der Bauin­
dustrie“ wurde Mitte 2023 in Kooperation mit dem RIF­Ins­
titut für Forschung und Transfer e.V. in Dortmund gestar­
tet. Insbesondere in klein­ und mittelständischen 
Unternehmen (KMU), wie sie in der Bauindustrie weit ver­
breitet sind, stellt der Einsatz von Exoskeletten eine Her­
ausforderung dar. Die begrenzten Ressourcen der inner­
betrieblichen Logistik und der oft kleinen Arbeitsgruppen 
mit multiplen Tätigkeitsanforderungen erschweren die 
Einführung von Exoskeletten in die alltägliche Arbeit. Hier 
setzt das aktuelle Forschungsvorhaben AWExo an, um 
den Unternehmen den zielgerichteten Einsatz von rumpf­
unterstützenden Exoskeletten unter Einbeziehung einer 
möglichst hohen Akzeptanz bei den Beschäftigten zu 
erleichtern. Der Arbeitsschwerpunkt des IFA in diesem 
Projekt liegt in der biomechanischen Analyse des Wirk­ 
effekts von rumpfunterstützenden Exoskeletten bei typi­
schen rückenbelastenden Tätigkeiten im Baugewerbe. In 
einer Kombination aus Labor­ und Feldmessungen will 
das IFA die Wirkeffekte von zwei verschiedenen Exoskelet­
ten auf die Muskel­Skelett­Belastung im Bereich des unte­
ren Rückens mittels invers­dynamischer Modellrechnung 
und Elektromyografie (Oberflächen­EMG) in ausgewählten 
Gewerken der Baubranche ermitteln. Dazu soll mit den 
beteiligten Unternehmen in Workshops und durch Ar­
beitsplatzbeobachtungen geeignete Tätigkeiten und Ar­
beitsabläufe ausgewählt werden. 

Biomechanische Analyse der Wirksamkeit  
von oberarmunterstützenden Exoskeletten
Im Auftrag der BG ETEM wurde die Studie zur biomechani­
schen Wirksamkeit von Exoskeletten für die obere Extremi­
tät unter Beteiligung des Rhein Ahr Campus der Hochschule 
Koblenz und des Zentralinstituts für Arbeitsmedizin und 
Maritime Medizin des Universitätsklinikums 
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Hamburg Eppendorf fortgesetzt. Ziel ist die Analyse der 
biomechanischen Wirksamkeit von Exoskeletten für die 
obere Extremität hinsichtlich der biomechanischen und auf 
Nutzerangaben basierten muskuloskelettalen Belastung 
und Beanspruchung bei besonders kritischen industriellen 
Überkopf tätigkeiten. Im Berichtsjahr wurde eine mehrmo­
natige Studie zur Überprüfung der präventiven Wirksam­
keit eines schulterunterstützenden Exoskeletts fortge­
führt. Zudem wurde die Entwicklung einer Methode zur 
Standardisierung der Bestimmung der Federkennlinien 
von Exoskeletten für die obere Extremität mit Hilfe von 
Robotik abgeschlossen.

Entwicklung eines neuen Messansatzes für Expositions-
analysen der distalen oberen Extremität (DOE),  
insbesondere der Daumen
Im Auftrag der BGW soll im Rahmen des Projektes „Rhi­
zarthrose“ die muskuloskelettale Belastung der distalen 
oberen Extremität bei manuellen Tätigkeiten in der Phy­
sio­ und Ergotherapie erfasst und ein neuer Messansatz 
zur Erfassung der physischen Belastung der Daumen 
entwickelt werden. Dazu wurden erste Ansätze zur Bewe­
gungserfassung der Finger unter Labor­ und Feldbedin­
gungen erprobt. Die aufgezeichneten Bewegungen wur­
den mit verschiedenen digitalen Fingermodellen 
ausgewertet. Das Zusammenspiel der verschiedenen 
Ansätze zur Bewegungserfassung und Auswertemetho­
dik wurde getestet und hinsichtlich ihrer Anwendbarkeit 
im Feld bewertet. Insbesondere die Techniken der manu­
ellen Therapie stellen dabei eine besondere Herausfor­
derung an die Bewegungserfassung dar, da die Sensorik 
möglichst nicht in die Bewegungsabläufe der Physiothe­
rapeutinnen und ­therapeuten eingreifen sollte. Die ge­
wonnenen Erkenntnisse sollen zukünftig auch für die 
messtechnische Erstellung von Expositionskatastern der 
Finger genutzt werden. 

Projekt CoboTank
Die Universität Duisburg­Essen (UDE) erforscht im Projekt 
CoboTank kollaborative und automatisierte Robotersyste­
me zur Optimierung des Beladevorgangs von Tankschif­
fen. Das IFA unterstützte die UDE im Berichtsjahr bei der 
messtechnischen Erfassung und Bewertung der physi­
schen Belastungen von Hafenarbeitern bei der Be­ und 
Entladung von Tankschiffen. Ein Ziel des Projektes ist es, 
die Hafenarbeiter durch das kollaborierende Roboter­
Tanksystem auch körperlich zu entlasten. Durch entspre­
chende Messungen vor und nach der Implementierung 
der Robotersysteme soll die körperliche Entlastung nach­
gewiesen werden. Die Untersuchungen werden von der 
BG Verkehr begleitet und unterstützt.

2.6 Persönliche Schutzausrüstungen

Europäischer Erfahrungsaustausch PSA (HCNB-PPE)
Das Institut beteiligt sich als Vertretung der deutschen Stel­
len aktiv am Europäischen Erfahrungsaustausch der 115 für 
PSA notifizierten Stellen im EWR­Bereich, ergänzt durch 
Stellen aus dem Vereinigten Königreich und der Türkei.Im 
November 2023 übernahm das IFA den Vorsitz des HCNB­
PPE. Hier werden aktuelle Probleme der Umsetzung der 
Verordnung (EU) 2016/425 behandelt und in Anwendungs­
empfehlungen dokumentiert. Nach Genehmigung der An­
wendungsempfehlungen durch die Mitgliedstaaten und die 
EU­Kommission werden diese auf der Website der Europäi­
schen Kommission veröffentlicht. Auch auf nationaler Ebe­
ne hat das Institut den Vorsitz im Erfahrungsaustauschkreis 
EK 8 der 21 nach der Verordnung (EG) Nr. 765/2008 des 
Europäischen Parlaments und des Rates vom 9. Juli 2008 
über die Vorschriften für die Akkreditierung und Marktüber­
wachung akkreditierten deutschen Prüflabors und Zertifi­
zierungsstellen für PSA inne.

Kombinierte PSA Überwachung C2
In einem IFA­übergreifenden Team wurde ein Konzept für 
die Zertifizierung kombinierter PSA (Atemschutz/Chemi­
kalienschutzkleidung, Chemikalienschutz/Hitzeschutz) 
angewendet, an realen Zertifizierungsvorgängen umge­
setzt und durch die Modul C2­Überwachung (Konformität 
mit dem Baumuster auf der Grundlage einer internen Fer­
tigungskontrolle mit überwachten Produktprüfungen in 
unregelmäßigen Abständen, PSA­Verordnung (EU) 
2016/425, Anhang VII) komplettiert.

Hörgeräte für den Lärmarbeitsplatz nach 
DGUV Grundsatz 312-002 – Workshop 
Der DGUV Grundsatz 312 002 „Hörgeräte zur Verwendung 
mit einer Gehörschutz Otoplastik für den Einsatz in Lärmbe­
reichen“ bietet zusammen mit dem IFA Prüfgrundsatz GS ­
IFA­ P16 „Grundsätze für die Prüfung und Zertifizierung von 
Gehörschutz ­Otoplastiken für Hörgeräte für den Lärmar­
beitsplatz als Gehörschutz“ eine Möglichkeit zur Zulassung 
von kombinierbaren Hörgeräten für den Lärmarbeitsplatz. 
Grundlage ist die Kombination einer als PSA zertifizierten 
Gehörschutz ­Otoplastik als Ohrpassstück und eines Hörge­
räts, das eine Zusatzprüfung nach dem DGUV Grundsatz 
bei einer Stelle für Bauartprüfungen von Hörgeräten durch­
laufen hat. Um die Möglichkeiten des neuen Versorgungs­
konzepts bekannter zu machen, wurde ein Online­Work­
shop durchgeführt. Dabei sollten insbesondere die 
Hersteller der beiden Komponenten Hörgeräte und Gehör­
schutz­Otoplastiken informiert werden. Aber auch bei Höra­
kustikern und UV­Trägern bestand großes Interesse, so 
dass insgesamt über 300 Personen teilnahmen.
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Friseurhandschuhe
Im Rahmen einer Kooperation mit der BGW wurde der 
Fortschritt der internationalen Normung von „Schutzhand­
schuhen für Friseure“ (prEN ISO 374­6) begleitet. Nach der 
abschließenden Fertigstellung der Norm soll sie in die 
Prüfverfahren des Prüflabors des IFA aufgenommen wer­
den. Die Zertifizierung dieser Handschuhe nach PSA­Ver­
ordnung wird angestrebt. Abschließendes Ziel soll eine 
Kennzeichnung der Handschuhe bzw. Boxen mit einem 
„Friseurpiktogramm“ sein, um den Anwendenden die 
Auswahl der richtigen Schutzhandschuh zu erleichtern.

Degradationsprüfung für Schutzhandschuhe 
 nach ISO 374-4
Es konnte im Rahmen der Arbeiten im IFA gezeigt werden, 
dass das bisherige Verfahren zur Degradationsprüfung 
von Schutzhandschuhen eine sehr geringe Reproduzier­
barkeit der Ergebnisse aufweist. Aus diesem Grund wurde 
eine Überarbeitung des bestehenden Prüfverfahrens im 
Rahmen der ISO­Normung begonnen. Aufgrund der unter­
schiedlichen Handschuharten (dünne Einmalhandschu­
he, dicke Handschuhe mit Textilträger etc.) mussten un­
terschiedliche Prüfvarianten (z. B. Nageldicke beim 
Durchstich) in Erwägung gezogen werden. Der Überarbei­
tungsprozess wird fortgesetzt.

Schutzhandschuhe gegen Epoxidharze 
Im Rahmen einer Kooperation mit der BG BAU und einem 
Handschuhhersteller wurden Permeationsmessungen (in 
Anlehnung an DIN EN 16523­1, aber bei praxisnäheren 
33 °C statt 23 °C) an verschiedenen Nitril­Einmalhand­
schuhen durchgeführt. Es wurde eine Testmischung ermit­
telt, die die Eigenschaften des Harzes widerspiegelt, aber 
für die Labormessungen besser praktikabel ist. Der Nach­
weis, dass die sensibilisierenden Stoffe bei wässrigem 
Sammelmedium immer erst nach dem Benzylalkohol 
durch die Handschuhmaterialien dringen, wird durch das 
Labor der BG BAU erbracht. Diese Vorgehensweise soll in 
einen DGUV Prüfgrundsatz einfließen, damit die Anwen­
der über eine entsprechende Kennzeichnung die geeigne­
ten Schutzhandschuhe auswählen können.

2.7 Unfallprävention: 
Digitalisierung – Technologien 

IFA Hilfen für sichere Maschinensteuerungen
Im Dezember 2023 wurde die vierte Ausgabe der Steue­
rungsnorm DIN EN ISO 13849­1 „Sicherheit von Maschi­
nen – Sicherheitsbezogene Teile von Steuerungen – Teil 1: 
Allgemeine Gestaltungsleitsätze“ veröffentlicht. Damit 
endet eine seit 2016 laufende Überarbeitung, die von 

Steuerungsexperten des IFA intensiv begleitet wurde. Die 
aktuelle Fassung der Norm bietet eine klarere Struktur 
und wesentliche Ergänzungen, ohne das bewährte Grund­
konzept der Norm anzutasten. Sie stellt damit eine mo­
dernisierte und solide Arbeitsgrundlage für die Gestaltung 
von Maschinensteuerungen dar.

Wie bereits in der Vergangenheit, unterstützt das IFA die 
Normanwendenden mit einem stetig ausgebauten Ange­
bot von Hilfen für die praktischen Umsetzung: 

Dazu gehören Softwaretools zur Berechnung der Ausfall­
wahrscheinlichkeit (SISTEMA) oder zur normkonformen 
Entwicklung von Anwendersoftware (SOFTEMA). Sie wer­
den ergänzt durch zahlreiche Reports mit allgemeinen 
Erläuterungen und Praxisbeispielen. Bereits Mitte 2023, 
zum Erscheinen der neuen internationalen Normausgabe 
ISO 13849­1, veröffentliche das IFA einen Überblick, der 
die Neuerungen in der Norm erklärt und hilfreiche Inter­
pretationen bereitstellt. Dabei konnte das IFA auf seine 
langjährige Erfahrung aus der Mitarbeit bei der Norment­
wicklung zurückgreifen. Die sukzessive Anpassung der 
kompletten Palette der IFA Hilfen an die neue Normfas­
sung wurde bereits gestartet.

Übersicht IFA Hilfen für sichere Maschinensteuerungen

Zu den IFA Fachinformationen ...
 
... zur Norm 13849­1 geht es hier:     
 
→ ISO 138489­1
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VDI-Handlungsempfehlung Gebrauchsdauer 
in der funktionalen Sicherheit
Nach fast dreijähriger Vorarbeit unter IFA Beteiligung er­
schien Ende 2023 eine VDI­Handlungsempfehlung zur 
Gebrauchsdauerverlängerung von Steuerungskomponen­
ten, die für die funktionale Sicherheit von Maschinen ein­
gesetzt sind. Das Dokument richtet sich in erster Linie an 
die Betreiber von Maschinen. Es gibt Hilfestellungen und 
Antwort auf die Frage, was getan werden muss, um nach 
Ablauf der nominalen Gebrauchsdauer der Steuerung 
weiterhin die Sicherheit der Maschine zu gewährleisten. 
Das IFA war intensiv in die Diskussionen des Autorenkrei­
ses, bestehend aus Herstellern, Anwendenden, Betrei­
benden und Reparaturdienstleistenden, eingebunden 
und hat die Handlungsempfehlung wesentlich 
mitgestaltet.

Messung von Einzugskräften an Auflaufstellen von 
Folienmaschinen 
Im Verarbeitungsbereich von Folienmaschinen gibt es 
üblicherweise frei zugängliche Stellen, bei denen die Folie 
über eine nicht angetriebene Umlenkrolle läuft. Hierbei 
handelt es sich häufig um eine potenzielle Gefahrenstel­
le. Beim Eingriff eines menschlichen Körperteils in eine 
solche Folienauflaufstelle treten Einzugskräfte auf, die zu 
Verletzungen führen können. Über die Höhe der unter ver­
schiedenen Randbedingungen auftretenden Einzugskräfte 
ist bisher wenig bekannt. Ein eingreifendes Körperglied, 
häufig der oberen Extremitäten, kann mitunter so stark 
eingezogen werden, dass ein selbstständiges Entfliehen 
nicht mehr möglich ist. In der Folge kann es zu schweren 
Verletzungen kommen, bis hin zum Abriss von Extremitä­
ten. Obwohl diese Problematik bekannt ist, gibt es bislang 
keine ausreichende Grundlage zur Bewertung einer solcher 
Gefahrstellen hinsichtlich der Notwendigkeit von dort 
durchzuführenden Absicherungsmaßnahmen. 

Zur Erfassung der Einzugskräfte wurde ein Versuchsgerät 
mit Kraftmessfunktion im IFA entwickelt und angefertigt, 
mit dem der Einzug eines Körperteils in eine zu bewertende 

Gerät zur Messung von Einzugskräften

Auflaufstelle nachgestellt werden kann. Die dabei verwen­
deten Prüfkörper orientieren sich an den Maßen für die 
menschliche Hand nach DIN 33402. Damit konnten im Rah­
men einer Messreihe bei einem Maschinenhersteller be­
reits etwa 70 Versuche durchgeführt werden. Die gemesse­
nen Einzugskräfte werden durch Faktoren wie die 
Bahnzugkraft und die Eingriffstiefe beeinflusst. 

Untersuchung von Weichgewebeverletzungen in 
Fallturmversuchen
Bei den gewerblichen Berufstätigen war 2018 die Gruppe 
der oberflächlichen Zerreißungen mit einem Anteil von rund 
einem Fünftel die zweithäufigste Verletzungsart. Im Bereich 
Kita und Tagespflege war diese Gruppe mit einem Anteil 
von 35,8 % sogar die häufigste Verletzungsart. Dennoch ist 
bisher wenig zum Entstehungsmechanismus von Verletzun­
gen des Weichgewebes bekannt. Insbesondere gibt es 
noch keine gesicherte Datengrundlage, anhand derer man 
die Verletzungsschwere abschätzen könnte. Abhilfe schafft 
ein gemeinsames Forschungsprojekt der Arbeitsgruppe 
Biomechanik und Unfallforschung am Institut für Rechts­
medizin der Ludwig­Maximilians­Universität (LMU) Mün­
chen und des IFA. Dieses Projekt dient der Verbesserung 
des Kenntnisstandes zum Verletzungsmechanismus bei 
Quetschrisswunden. Die Ergebnisse einer Vorstudie zur 
Entstehung von Weichgewebeverletzungen in Fallturmver­
suchen sind im IFA Report 4/2023 zusammengetragen.

Virtuelle Welt noch realer erleben
Mithilfe eines neuen omnidirektionalen Laufbandes (Virtu­
alizer) können Bewegungen von Probanden erfasst und 
direkt in die virtuelle Umgebung im Head Mounted Display 
(HMD) derart übertragen werden, dass die Fortbewegung in 
einer virtuellen Welt realitätsnah erlebt wird. 

Zur Projektsseite Messung ...
 
... von Einzugskräften geht es hier:     
 
→ Folienmaschinen

Der Report Weichgewebeverletzungen ...
 
... kann hier angesehen werden:     
 
→ Fallturmversuche
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 Im Rahmen des DGUV Forschungsförderungsprojekts  
ENTRAPon, das sich der Entwicklung neuer Trainingsele­
mente zur Prävention von Stolper­, Rutsch­ und Sturzunfäl­
len widmet, wurde der neue Virtualizer ausgiebig getestet. 
Für die Tests wurden unter anderem Beispielszenarien aus 
Unternehmen der Stahlerzeugung sowie der Post­ und Pa­
ketzustellung mittels virtueller Realität dargestellt. Die ge­
wählten Szenarien enthalten typische Gefahrenstellen, die 
das Stolpern, Rutschen oder Fehltreten (SRF) begünstigen 
und zum Stürzen einer Person führen können. Mithilfe der 
genannten Technik können Beschäftigte ein Training absol­
vieren, das sie für diese Unfallarten sensibilisiert. Dabei 
bewegen sie sich durch das virtuelle Umfeld mit der Aufga­
be, die Gefahrstellen zu finden und sich danach in einem 
Auswahlmenü jeweils für eine oder mehrere problemab­
stellenden Maßnahmen zu entscheiden.  

Zukünftig steht die Technik für weitere Projekte am IFA zur 
Verfügung, beispielsweise für das Projekt „Unfallpräventi­
on im Einzelhandelsszenario mithilfe von Techniken der 
virtuellen Realität“.

ISO/PAS 5672 zur Messung von Kräften und Drücken bei 
kollaborierenden Robotern erschienen
Vor mehr als zehn Jahren entwickelten Fachleute des IFA 
das Kraft­Druck­Messgerät, das nun international genormt 
wurde. Die Arbeitsgruppe „Validierungsmethoden für kolla­
borative Anwendungen“, unter Mitarbeit der Fachleute des 
IFA, erarbeitete in etwas über zwei Jahren eine neue Norm 
ISO/PAS 5672:2023 „Kollaborative Anwendungen: Testme­
thoden zur Messung von Kräften und Drücken bei 

Probandin mit HMD auf dem Virtualizer

Zum IFA Projekt VR-Unfallprävention ...
 
... im Einzelhandel geht es hier:     
 
→ VR­Projekt

Mensch­Roboter­Kontakten“. Bei einer ISO/PAS handelt es 
sich um eine sogenannte öffentlich zugängliche Spezifika­
tion (Publicly Available Specification). Die ISO/PAS 5672 
beschreibt einige grundlegende Definitionen von Kon­
taktarten bei mechanischen Gefährdungen. Durch das Be­
lastungsprofil und die räumliche Konfiguration lassen sich 
vier charakteristische Belastungsarten – Schieben, Klem­
men, Stoßen und Quetschen (Push, Pinch, Impact, and 
Crush) – unterscheiden. Ferner werden generalisiert die 
mechanischen Eigenschaften der Messgeräte dargestellt 
und Anforderungen an die Sensorik angegeben. Weiterhin 
sind die Messprozedur und die Auswertung der Ergebnisse 
beschrieben. Die spezifizierten Verfahren wurden mit dem 
Schwerpunkt auf der praktischen Anwendbarkeit entwi­
ckelt. Zu diesem Zweck sind in die Anhänge mehrere Bei­
spiele aufgenommen worden. Diese zeigen zum einen 
mögliche Untersuchungsaufbauten, beinhalten zum ande­
ren aber auch den Entwurf eines Messprotokolls sowie 
Hilfestellungen bei der Bewertung. Die ISO/PAS hilft dabei, 
die Sicherheit an Arbeitsplätzen mit Cobots zu überprüfen.

Neue Version der Software zur  
Bewertung magnetischer Felder (BEMF)
Starke niederfrequente Magnetfelder können zu Nervenrei­
zungen führen. Die Verordnung zum Schutz der Beschäftig­
ten vor Gefährdungen durch elektromagnetische Felder legt 
frequenzabhängige Werte fest, unterhalb derer eine Gefähr­
dung ausgeschlossen ist. Für Felder, deren Verlauf nicht­
sinusförmig ist, benötigt es spezielle Bewertungsverfahren. 
Zur Unterstützung bei der Bewertung hat das IFA im Som­
mer 2021 eine frei verfügbare Software zur Bewertung mag­
netischer Felder (BEMF) veröffentlicht. BEMF ist seither 
erfolgreich im Einsatz und es gab viel positives Feedback 
sowie hilfreiche Verbesserungsvorschläge zur Weiterent­
wicklung. Diese wurden in enger Absprache mit den An­
wendenden in die Software integriert. Im Sommer 2023 
konnte eine neue Version von BEMF online gehen. BEMF 
V1.1 berücksichtigt nun dreidimensionale Magnetfelder, 
bietet viele hilfreiche Optionen beim Importieren von Da­
ten und erlaubt die Berücksichtigung von Messunsicher­
heiten. Die sich in Überarbeitung befindliche DGUV Infor­
mation 203­038 zur Bewertung von Magnetfeldern wird 
BEMF als zentrales Hilfswerkzeug nutzen.  

Weitere Informationen zu BEMF ...
 
... gibt es hier:     
 
→ BEMF
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Demonstrator des AURA Systems zur Visualisierung von 
Magnetfeldmessungen mit Augmented Reality
Niederfrequente Magnetfelder können das Nervensystem 
reizen oder Herzschrittmacher beeinflussen. Da man Mag­
netfelder nicht direkt wahrnehmen kann, fällt es Beschäftig­
ten oft schwer, die Expositionssituation am Arbeitsplatz 
korrekt einzuordnen. Hierbei kann eine Visualisierung der 
Felder und der nötigen Sicherheitsabstände sehr hilfreich 
sein. Im Projekt AURA (Augmented Reality Messwertaufneh­
mer) wurde ein Magnetfeldmessgerät mit einem Smartpho­
ne kombiniert, wodurch es mittels Augmented Reality (AR) 
möglich wird, die Messwerte direkt im Live­Bild der Kamera 
darzustellen. Das Projekt wurde Anfang des Jahres abge­
schlossen und eine Evaluation mittels einer Online­Umfrage 
zeigte, dass aufgenommene Bilder des AURA­Systems das 
Verständnis der Expositionssituation signifikant verbessern. 
Ein Demonstrator des AURA Systems wurde erfolgreich in die 
IFA Rundgänge integriert. Die moderne AR­Technologie ist 
Teil der Digitalisierung im Arbeitsschutz und zeigt das Poten­
zial von Visualisierungen zur Verbesserung des Verständnis­
ses von Gefährdungen deutlich auf. Auf der Projektwebseite 
findet sich ein Video, welches das AURA System und dessen 
Möglichkeiten aufzeigt:

Mithilfe des AURA Systems können Messwerte von Magnet­
feldern im Livebild der Kamera von Smartphones dargestellt 
werden. Die Messwerte sind auf Basis der zulässigen Werte 
farbcodiert. Somit ist direkt deutlich, in welchen Bereichen 
sicher gearbeitet werden kann.

Weitere Informationen zum AURA System ...
 
... gibt es hier – auch als Video:     
 
→ AURA

Webanwendung: Limit Info Tool für elektromagnetische 
Felder (EMF-LIT)
Das Regelwerk zu elektromagnetischen Feldern (EMF) am 
Arbeitsplatz ist inhaltlich komplex, was die Anwendung 
in der Praxis erschwert. Leicht verliert man den Über­
blick, sodass in der Vergangenheit immer wieder Anfra­
gen nach zulässigen Werten für EMF in verschiedensten 
Situationen an das IFA gestellt wurden. Um Abhilfe zu 
schaffen, kooperierten die BGHM, BGETEM, BGRCI, 
BGHW und das IFA in einem Projekt und entwickelten ein 
Webtool, das bei der Berechnung der zulässigen Werte 
unterstützt: EMF­LIT. 

Die Entwicklung konnte 2023 fast abgeschlossen werden 
– sechs Regelwerke wurden gewissenhaft in EMF­LIT ein­
gepflegt. Die Rückgabewerte des Tools wurden von allen 
Projektpartnern unabhängig voneinander verifiziert, um 
fehlerhafte Berechnungen auszuschließen.  

Weiterhin wurde EMF­LIT auf Englisch übersetzt, sodass 
das Tool auch international eingesetzt werden kann. Dies 
ist wichtig, da häufig auch Anfragen ausländischer Her­
steller zu zulässigen Werten an das IFA herangetragen 
werden. 

Untersuchungen zur Stimulation peripherer Nerven 
durch magnetische Felder
Bei der Exposition durch starke niederfrequente magneti­
sche Felder am Arbeitsplatz ist eine Gefährdung der Be­
schäftigten möglich. Nerven des peripheren Nervensys­
tems können ungewollt stimuliert werden und Übelkeit, 
Schwindel oder Magnetophosphene (visuelle Sinnesein­
drücke) auslösen. Internationale Regelwerke und die natio­
nale EMF­Verordnung geben Auslöseschwellen für die Stär­
ke magnetischer Felder vor, bei deren Einhaltung diese 
Effekte nicht auftreten. Vielfach sind diese Auslöseschwel­
len theoretisch abgeleitet und bewusst konservativ gehal­
ten, da nur wenige experimentelle Daten vorliegen. Die 
Human Threshold Research Group am Lawson Health Re­
search Institute im kanadischen London (Ontario) entwirft 
zurzeit einen experimentellen Aufbau (Helmholtz­Spulen), 
um durch Probandenversuche die Auslöschwellen und 
deren Konservativität zu testen.

Das IFA unterstützt die Forschergruppe hierbei durch Simu­
lationsrechnungen, die zur Validierung und Optimierung 
dieses Aufbaus verwendet werden. Mittels der Berechnun­
gen und unter Verwendung von digitalen Körpermodellen 
kann evaluiert werden, welche elektrischen Feldstärken im 
Gewebe der Probanden hervorgerufen werden und ob die­
se stark genug sind, um Nerven zu stimulieren. Die Studie 
wird 2024 fortgeführt. Ziel ist es, neue Daten zu liefern, die 

Zwei Smartphones stellen mithilfe von Augmented Reality 
Messwerte an einer Widerstandsschweißanlage live in ihren 
Kamerabildern dar
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für die Überarbeitung der Regelwerke nützlich sein werden, 
indem z. B. zu konservative Auslöseschwellen identifiziert 
werden, die in der Praxis möglicherweise unnötige Maß­
nahmen nach sich ziehen würden. Das folgende Bild zeigt 
eine Darstellung eines Beins, das durch das magnetische 
Feld (Vektorpfeile) eines Helmholtz Spulenpaares stimuliert 
wird. Die Farben stellen das berechnete induzierte elektri­
sche Feld auf der Oberfläche des Beines dar. 

Das nächste Bild zeigt eine Darstellung des berechneten 
induzierten elektrischen Feldes an ausgewählten Nerven 
in einem Bein, das durch Helmholtz Spulen stimuliert 
wird. An roten Stellen ist die Schwelle zur Auslösung von 
Aktionspotenzialen überschritten. Die Spulen sind sche­
matisch als blaue Kreise dargestellt.

Bewertung der Störbeeinflussbarkeit von Herzschritt- 
machern durch nicht-sinusförmige Magnetfelder
Die EMF­Verordnung (EMFV) fordert, dass Implantatträger 
bei der Gefährdungsbeurteilung hinsichtlich der EMF­Expo­
sition am Arbeitsplatz besonders zu berücksichtigen sind. 
Hierzu werden in der Regel die entsprechenden Schwellen­
werte aus den Technischen Regeln zur EMFV herangezogen. 

Dabei ist zu beachten, dass diese Werte unter der Annah­
me einer Exposition durch sinusförmige elektromagneti­
sche Felder abgeleitet wurden. Häufig treten aber Expositi­
onen durch nicht­sinusförmige Felder auf, z. B. an 
Arbeitsplätzen mit Schweißanwendungen. Für Versicherte 
ohne Implantat empfiehlt die EMFV in diesem Fall eine 
Bewertung der Exposition mittels der Methode der gewich­
teten Spitzenwerte (engl. Weighted Peak Method – WPM). 

Für Implantatträger fehlt zurzeit noch eine allgemein aner­
kannte Vorgehensweise, wie eine solche Exposition hinsicht­
lich einer möglichen Störbeeinflussung eines Herzschrittma­
chers (HSM) oder implantierten Defibrillators (ICD) zu 
beurteilen ist. Unter Berücksichtigung aktueller wissen­
schaftlicher Erkenntnisse und Erfahrungen aus der Praxis hat 
das IFA ein allgemeines Vorgehen entwickelt, das diese Lü­
cke schließen und zu konservative Bewertungen vermeiden 
soll. Die Resultate wurden auf der diesjährigen Messe A+A in 
Düsseldorf einem Fachpublikum vorgestellt und sollen Ein­
gang in die derzeit laufende grundlegende Überarbeitung 
der DGUV Information 203­043 „Beeinflussung von Implan­
taten durch elektromagnetische Felder“ finden.

Erklärfilm für Maschinenhersteller zum Thema  
Manipulation von Schutzeinrichtungen
Das Manipulieren von Schutzeinrichtungen führt jedes 
Jahr tausendfach zu schweren Arbeitsunfällen. Dass 
Schutzeinrichtungen manipuliert werden, liegt in der Re­
gel an Mängeln im Schutzkonzept der Maschine. Werden 
Schutzeinrichtungen bei der Durchführung bestimmter 
Tätigkeiten als störend wahrgenommen und verhindern 
gar die Bedienung der Maschine, stellt dies einen hohen 
Anreiz dar, sie zu umgehen. Es liegt in der Verantwortung 
des Herstellers, dafür zu sorgen, dass jede an der Maschi­
ne notwendige Tätigkeit in sicherer und möglichst ergono­
mischer Arbeitsweise durchgeführt werden kann. 

Das IFA hat einen Erklärfilm zum Thema Manipulation von 
Schutzeinrichtungen entwickelt, der sich speziell an Ma­
schinenhersteller richtet. Der Film zeigt anhand eines 
Beispiels, wie der Entstehung möglicher Manipulations­
anreize bereits frühzeitig im Entwicklungsprozess der 
Maschine vorgebeugt werden kann. 

Zum Erklärfilm für Maschinenhersteller ...
 
... geht es hier:     
 
→ Manipulation verhindern

Screenshot eines Simulationsprogramms, der die berechneten 
induzierten elektrischen Feldstärken an ausgewählten Nerven 
in einem Bein zeigt, das im Magnetfeld eines Helmholtz-Spu-
lenpaares exponiert ist

Screenshot eines Simulationsprogramms, der die berechneten 
induzierten elektrischen Feldstärken an einem Bein zeigt, das im 
Magnetfeld eines Helmholtz-Spulenpaares exponiert ist
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Webanwendung zur Bestimmung des  
Manipulationsanreizes von Schutzeinrichtungen 
Manipulation von Maschinen bezeichnet das Unwirksamma­
chen oder Umgehen von Schutzeinrichtungen mit der Konse­
quenz, eine Maschine in einer vom Konstrukteur nicht vorge­
sehenen Weise oder ohne notwendige Schutzmaßnahmen 
zu verwenden. Arbeitsschutzfachleute gehen davon aus, 
dass an jeder vierten Maschine Schutzeinrichtungen vorü­
bergehend oder permanent manipuliert werden. 

Der Anreiz, Schutzeinrichtungen zu umgehen, hängt von 
den Vorteilen ab, die für Bedienende bei der Durchfüh­
rung seiner Arbeiten an der Maschine durch die Manipu­
lation entstehen. Behindert eine Schutzeinrichtung das 
Ausführen bestimmter Arbeitsaufgaben oder verhindert 
sie sogar, stellt dies einen Anreiz dar, sie zu umgehen.

Das IFA hat eine Webanwendung entwickelt, mit der Anrei­
ze zur Manipulation von Schutzeinrichtungen an Maschi­
nen ermittelt werden können. Das Ergebnis soll dabei hel­
fen, Maßnahmen zu identifizieren, die zu einer 
Verringerung des Manipulationsgeschehens und des dar­
aus resultierenden Unfallrisikos führen. Die Anwendung 
hilft Herstellern bei der Konstruktion und Betreibern bei der 
Auswahl benutzerfreundlicher Maschinen und Anlagen. Die 
Webanwendung erweitert ein vom IFA entwickeltes Verfah­
ren, dass als informativer Anhang der Produktnorm für Ver­
riegelungseinrichtungen in Verbindung mit trennenden 

Der Kurzfilm zur Erreichbarkeit bei IT-Sicherheitshinweisen zeigt, wie Unternehmen für Hinweise zu Schwachstellen optimal er-
reichbar werden. Im Film symbolisiert der fehlende Zaun neben dem massiven Tor einen Designfehler im Sicherheitskonzept 
(links). Damit die Hinweise auch bei den richtigen Personen ankommen, wird der Notfallkontakt in einem standardisierten Format 
in der Textdatei security.txt (rechts) bereitgestellt, deren Ablageort Fachleuten weltweit bekannt ist.

Zur Webanwendung ...
 
... geht es hier:     
 
→ Manipulationsanreiz bestimmen

Schutzeinrichtungen (DIN EN ISO 14119) bereits Eingang in 
die Normung gefunden hat. Als Anlage der TRBS 1151 „Ge­
fährdungen an der Schnittstelle Mensch – Arbeitsmittel 
– Ergonomische und menschliche Faktoren, Arbeitssys­
tem“ ist es auch für Betreiber relevant.

Mehrsprachiger Kurzfilm zeigt, wie Betriebe für  
IT-Sicherheitshinweise erreichbar werden
IT­Sicherheitslücken sind ein Problem unserer digitalen, 
vernetzten Welt. Sie entstehen vor allem durch Design­ und 
Programmierfehler und können ganz unterschiedliche Syste­
me bedrohen: Mal wird eine Webcam gekapert, mal werden 
Zugangsdaten ausgespäht – und mitunter verschaffen sich 
Angreifer auch Zugriff auf Maschinensteuerungen. Wenn 
Sicherheitsforscher oder Behörden ein kritisches Sicher­
heitsproblem in einem Produkt oder im Netzwerk eines Be­
triebs entdeckt haben, muss die Information schnell den 
zuständigen IT­Fachleuten übermittelt werden. Die Erfahrung 
hat jedoch gezeigt, dass Webseitenformulare und allgemei­
ne Kontaktadressen auf Unterseiten dazu ungeeignet sind. 
Wichtige Informationen müssen oft erst aufwändig weiterge­
leitet werden oder gehen manchmal sogar ganz verloren. Ein 
neuer Kurzfilm vom IFA zeigt in weniger als zwei Minuten 
eine kostenlose und praxisnahe Lösung, wie Betriebe, Her­
steller, Sicherheitsforschung und Behörden in den kommen­
den Jahren effektiver kommunizieren können. Ergänzend 
zum Kurzfilm wurde eine Webseite mit Hintergrundinforma­
tionen für Betreiber und Hersteller erstellt.

Zum Kurzfilm Security ...
 
... geht es hier:     
 
→ IT­Sicherheit

50

IFA Jahresbericht 2023

https://masem.ifa.dguv.de 
https://masem.ifa.dguv.de 
https://www.dguv.de/ifa/fachinfos/industrial-security/kontaktstandard-security-txt/index.jsp
https://www.dguv.de/ifa/fachinfos/industrial-security/kontaktstandard-security-txt/index.jsp


Funktionale Sicherheit und Künstliche Intelligenz
Künstliche Intelligenz (KI) bietet auch im Bereich der Ma­
schinenanwendungen großes Potential für den Arbeits­
schutz. Insbesondere wenn Anwendungsfälle und Einsat­
zumgebungen derart komplex sind, dass Sicherheits­ oder 
Assistenzfunktionen nicht klassisch programmiert werden 
können. Allerdings sind auch die Risiken durch ein Fehl­
verhalten größer als in nicht­sicherheitsrelevanten KI­An­
wendungen, da hier potenziell Leib und Leben gefährdet 
sein können. Neben einer guten datenwissenschaftlichen 
Praxis muss eine verlässliche KI daher präventiv die typi­
schen Risikofaktoren berücksichtigen.

Gerade in diesem Bereich werden Normen benötigt, die 
den Einsatz von KI behandeln und einheitliche Methoden 
und Techniken vorgeben, mit denen die funktionale Si­
cherheit des Gesamtsystems gewährleistet werden kann. 
Das IFA war daher im Oktober 2023 an der Gründung einer 
neuen Arbeitsgruppe von ISO und IEC (Joint Working 
Group) beteiligt, die sich mit dem Thema der KI­Absiche­
rung befasst. Dort wird unter aktiver Mitwirkung des IFA 
das Dokument ISO/IEC TS 22440 „Functional Safety and 
AI Systems – Requirements“ entwickelt, der normative 
Nachfolger des ebenfalls unter IFA­Beteilungen entstan­
denen, informativen Dokuments ISO/IEC TR 5469.

Als Teil von sicherheitsbezogenen KI­Systemen wird in der 
Regel ein erweitertes Absicherungskonzept mit einem 
geeigneten Rahmen für die KI­Komponente gefordert, das 
mitigativ auch das eintretende Fehlverhalten umfasst. Ein 
wichtiger Baustein hierzu sind bessere Unsicherheitsab­
schätzungen. Das IFA war an der DIN SPEC 92005 „Quanti­
fizierung von Unsicherheiten im Maschinellen Lernen“ 
beteiligt. Die Ergebnisse ergänzen die Entwicklung von 
techniknahen Prüfmethoden. Neue Erkenntnisse werden 
in die weitere Normung eingebracht.

Unfalluntersuchung des Fingereinzuges an einem 
Scherenstetigförderer
In einem Mitgliedsbetrieb der BGHW ereigneten sich an 
einem Scherenstetigförderer ein Unfall. Der verunfallte 
Mitarbeiter wies seine Kollegen darauf hin, dass Pakete 
nicht auf den Stetigförderer geworfen werden dürfen, da 
dieser sich sonst verbiegt. Er zeigte mit dem Finger auf die 
entsprechende Stelle. Sein Finger wurde dabei vom Zahn­
riemen erfasst und eingezogen. Die verunfallte Person 
erlitt dabei irreparable Verletzungen an seiner Hand.

Auf Initiative der BGHW sollten die Rahmenbedingungen 
simuliert und die Ursache des Einziehens von Gliedma­
ßen ermittelt werden. Mit Prüffingern und einer Test­Hand 
konnten der Unfall nachgestellt und Einzugskräfte 

gemessen werden. Die Untersuchungs­ und Messergeb­
nisse zeigen, dass der Scherenstetigförderer nicht der 
entsprechenden Sicherheitsnorm für Stetigförderer ent­
sprach. Auf Grundlage der durchgeführten Untersuchun­
gen wurde vom Hersteller ein Nachrüstsatz, der u. a. ei­
nen Riemenschutz, der zukünftig das Eingreifen in die 
Gefahrstelle verhindern soll, angeboten.

Rückhaltefähigkeit von Schutzscheiben aus Polycarbonat
Schutzscheiben von Werkzeugmaschinen bestehen 
hauptsächlich aus einem duktilen Kunststoff, in der Regel 
Polycarbonat (PC). Die Duktilität des PC lässt im Verlauf 
der Einsatzdauer u.a. infolge des Kontakts mit Kühl­
schmierstoffen (KSS) durch Alterung nach, was zu einer 
Verringerung der Rückhaltefähigkeit der Schutzscheiben 
führt und somit zu einer Unfallgefahr für den Maschinen­
bedienenden. Aus diesem Grunde sind Austauschinter­
valle für Schutzscheiben von Werkzeugmaschinen vorge­
schrieben, die je nach Hersteller und der Art des Schutzes 
mit zwei bis zwölf Jahren angegeben werden.

Änderungen im Herstellungsprozess von Polycarbonat­
scheiben, z. B. neue Beschichtungsverfahren, und der Ein­
satz neuer KSS erfordern erneute Untersuchungen der 
Rückhaltefähigkeit marktgängiger Polycarbonattypen für 
den Einsatz in Werkzeugmaschinen. 

Auf Initiative der BGHM werden unterschiedliche Arten 
von Polycarbonatscheiben vergleichend betrachtet und 
über einen längeren Zeitraum in zwei verschiedenen KSS 
ausgelagert. Die laufenden Untersuchungen weisen auf 
einen signifikanten Einfluss der Art der Scheibenbe­
schichtung auf die Rückhaltefähigkeit hin. Es wurde fest­
gestellt, dass ein Scheibentyp bereits im Anlieferungszu­
stand die Anforderungen an die Rückhaltefähigkeit gemäß 
DIN EN ISO 23125:2015 nicht erreicht. Das spröde Materi­
alverhalten konnte in gängigen Schlagversuchen nachge­
stellt werden, was somit eine einfache Möglichkeit dar­
stellt, Scheibenmaterial vor dem Einsatz in 

Einzugsstelle Durchtrennter Prüffinger
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Werkzeugmaschinen hinsichtlich der Sprödbruchanfällig­
keit zu überprüfen. Die Auslagerungsversuche der unter­
schiedlichen Polycarbonatscheiben in KSS sind noch in 
Bearbeitung und werden voraussichtlich Ende 2024 
abgeschlossen.

Vergleichsuntersuchungen von Messverfahren zur  
Bewertung von getragener und industriell gereinigter 
Warnkleidung
Zurzeit erfolgt bei Mietwäschereien die Bewertung der 
Ablegereife von Warnkleidung durch eine Sichtprüfung. 
Beschäftigte der Mietwäschefirmen entscheiden teilweise 

mit, teils ohne Vorgabe der Mietwäschereien, ob ein Klei­
dungsstück entsorgt, repariert oder weiterhin getragen 
werden kann. Der spezifische Rückstrahlwert der bean­
spruchten Retroreflexstreifen, die Farbkoordinaten sowie 
der Leuchtdichtefaktor der fluoreszierenden Hintergrund­
materialien können aktuell nur durch genormte Prüfungen 
unter Laborverhältnissen ermittelt werden.

Das IFA wurde vom Sachgebiet Schutzkleidung der DGUV 
beauftragt, im Rahmen des oben genannten Projektes die 
firmenspezifischen Messverfahren von zwei Mietwäsche­
reien (ein ortsgebundenes Verfahren und ein variables 
Handmessverfahren) zur Bewertung der Ablegereife von 
getragener Warnkleidung mit den Ergebnissen aus Labor­ 
und Feldversuchen zu vergleichen und zu beurteilen. 
Dazu lagen dem IFA die Beschreibungen der jeweiligen 
Verfahrensprinzipien und Prozessbeschreibungen sowie 
die damit erzeugten Ergebnisse an Warnkleidung im Neu­
zustand und im getragenen Zustand vor. Daraus ausge­
wählte Kleidungsstücke wurden danach zusammen mit 
der Dokumentation ihrer Historie, z. B. Alter, Häufigkeit 
der erfolgten Reinigung, Anwendungsbereich usw., im IFA 
aufgenommen, registriert, geprüft und die Ergebnisse im 
Vergleich mit denen der Mietwäschereien ausgewertet. 
Das ortsgebundene Messverfahren wird durch immer grö­
ßere Datensätze (KI­basierte Software) weiterhin 
optimiert.

Beschichtete Polycarbonatscheibe mit Sprödbruch

Schlagproben aus einer unbeschichteten und beschichteten 
Polycarbonat-Schutzscheibe

Fluoreszierend orange-rote Hosen im neuen und getragenen 
Zustand 
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Mit der automatischen Einbindung in den Betriebsprozess 
wird sichergestellt, dass die Warnkleidung, die den Prozess 
durchläuft, normgerecht aussortiert oder für ausreichend 
sichtbar befunden wird. Leider kam das Handmessgerät 
aufgrund der fehlenden Kalibrierbarkeit nicht zur Anwen­
dung. Eine Reproduzierbarkeit der Bewertung und der 
Handhabung des Handmessgerätes war so nicht möglich. 

Im Ergebnis führen Einschätzungen von erfahrenen Prü­
fern und Labormesswerte nicht immer zu übereinstim­
menden Ergebnissen. Aus diesem Grund muss neben 
einer funktionierenden Messmethode auch der gesamte 
innerbetriebliche Prozess so beschrieben werden, dass 
am Ende keine falsch positiven Warnkleidungsstücke an 
Anwendende ausgeliefert und auch in Hinblick auf den 
Umweltschutz so wenig wie möglich falsch negative Klei­
dungsstücke aussortiert werden.

Untersuchung des Absturzverhaltens  
bei Dachneigungen von 65°
Im Rahmen einer Untersuchung zum Rückhaltevermögen 
von Dachschutzwänden – bei einer Dachneigung von 65° 
– wurde das Absturzverhalten einer Person bei Dacharbei­
ten, in Verbindung mit modifizierten Besenstühlen (waa­
gerechte Nutzung bei 65° Dachneigung), betrachtet. Die 
Nutzung von Dachschutzwänden und Besenstühlen ist 
grundsätzlich bis zu einem Dachneigungswinkel von 60° 
zugelassen. Auf Initiative der Abteilung Sicherheit im Re­
ferat Hochbau der BG BAU hat das IFA eine Versuchsreihe 
zu solchen Absturzszenarien durchgeführt, da im Zuge 
der Sanierung von Kirchendächern mit erhöhter Dachnei­
gung der Einsatz solcher Systeme notwendig ist.

Bei diesen Versuchen wurde das Absturzverhalten einer 
Person, auf einem Besenstuhl stehend, rückwärts fallend, 
untersucht. Dabei handelte es sich um einen idealisierten 
Versuch in einem Worst­Case­Szenario, der nicht 

zwingend den wirkli­
chen Sturz abbilden 
muss. Ein Dummy 
wurde an der Außen­
kante eines Besen­
stuhles aufrechtste­
hend positioniert 
und ohne Anfangs­
geschwindigkeit 
fallen gelassen. Zur 
Versuchsauswertung 
dienten Videoauf­
zeichnungen. An­
hand der Messwerte 
konnte eine charak­
teristische Fallkurve 
abgebildet werden.

Die Versuche haben gezeigt, dass bei dieser Dachneigung 
und bei einem nicht ausreichenden Abstand zwischen 
Besenstuhl und Dachschutzwand die Schutzwirkung der 
Dachschutzwand nicht mehr gegeben ist und weitere Vor­
kehrungen und Schutzmaßnahmen notwendig sind, um 
schwere Verletzungen und/oder tieferen Absturz zu 
vermeiden. 

Untersuchung des Tragverhaltens von Dachschutzwän-
den und Besenstühlen bei einer Dachneigung von 65°
Im Zuge aufwändiger Sanierungsarbeiten an Kirchendä­
chern mit Dachneigungen bis zu 65° in Frankfurt/Main 
sollen Dachschutzwände und Dachdeckerstühle mit Bürs­
ten (Besenstühle) als zusätzlich erforderliche Auffangein­
richtungen und Arbeitsplätze eingesetzt werden. 

Auf Initiative der Abteilung Sicherheit im Referat Hochbau 
der BG BAUhat das IFA eine Versuchsreihe zum Tragver­
halten von Dachschutzwänden und Besenstühlen bei 
einer erweiterten Dachneigung von 65° durchgeführt. Die 
Versuche in Anlehnung an die Prüfung nach DIN EN 13374, 
Klasse C beschreiben eine dynamische Lasteinleitung in 
das Auffangsystem in Form eines Abrollversuches für die 
Dachschutzwände sowie Belastungs­ und Absturzversu­
che mit einem Dummy hinsichtlich der Nutzung modifi­
zierter Besenstühle (waagerechte Nutzung bei 65° Dach­
neigung). Der bestehende Prüfstand für Abrollversuche 
des IFA wurde durch Umbau so angepasst, dass die er­
höhten Randbedingungen abgebildet werden konnten. 
Neben der Betrachtung im Rahmen der geltenden normati­
ven Anforderungen wurden zusätzlich die auftretenden 
Kräfte in den Aufhängepunkten der Dachschutzwände 
(Dachhaken) gemessen und aufgezeichnet. Zur Verfügung 
standen zwei verschiedene Systeme mit unterschiedlichen 

Absturzversuch mit Dummy

Feldversuch: Fluoreszierend orange-rote Warnkleidung im  
neuen und getragenen Zustand 
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Aufhängungsvarianten, die potenziell für den Einsatz der 
Kirchendachsanierung vorgesehen waren. Die gewonnenen 
Erkenntnisse fokussieren im Wesentlichen auf die Belas­
tung der Aufhängepunkte. Steifigkeit der Dachhaken und 
Materialverhalten der Schutznetze zeigen, dass nicht jede 
beliebige Systemkombination zum erwarteten Tragverhal­
ten führt und spezifische Einschränkungen vorzunehmen 
sind. Die Versuche haben gezeigt, dass weitere Vorkehrun­
gen und Schutzmaßnahmen unabdingbar sind, um schwe­
re Verletzungen und/oder tieferen Absturz zu vermeiden. 
Der horizontale Abstand zwischen der Dachschutzwand 
und der Vorderkante des Dachdeckerstuhls ist nicht ausrei­
chend, um eine abstürzende Person aufzufangen. Der Ein­
satz zusätzlicher Schutzmaßnahmen wie Persönliche 
Schutzausrüstung gegen Absturz (PSAgA) ist erforderlich.

Arbeiten des Explosionsschutzlabors
Im Jahr 2023 wurden im Explosionsschutzlabor 221 Staub­
proben hinsichtlich ihrer Brenn­ und Explosionseigenschaf­
ten untersucht . Davon wurden 141 Proben (ca. 64 %) im 
Rahmen der Prävention für gewerbliche UV­Träger analy­
siert. Das Branchenspektrum reicht von der 

Rohstoffindustrie über die Holz­ und Metallverarbeitung bis 
zur Futtermittel­ und Nahrungsmittelindustrie. Im Mittel 
wurden pro eingesandte Staubprobe rund 22 Arbeitsstun­
den für die Prüfungen im Labor aufgewendet. 

Untersuchung von getrockneten Gärprodukten zur Cha-
rakterisierung ihrer Brenn- und Explosionseigenschaften
Beim Betreiben von Biogasanlagen entstehen neben Bio­
gas auch feste Gärprodukte, die häufig als Gärreste be­
zeichnet werden. Diese werden als organische Düngemit­
tel eingesetzt. Um die Lagerung und den Transport der 
Gärreste zu vereinfachen und effizienter zu gestalten, 
werden sie getrocknet. Im Umfeld der Trocknungsanlagen 
werden erhebliche Mengen an abgelagerten Stäuben ge­
funden. Darüber hinaus sind in den Trocknungsanlagen in 
den vergangenen Jahren immer wieder Brandereignisse 
aufgetreten. Bei der Analyse dieser Ereignisse wurde fest­
gestellt, dass keine belastbaren Informationen über si­
cherheitstechnische Kenngrößen bezüglich des Brenn­ 
und Explosionsverhaltens von Stäuben aus getrockneten 
Gärresten vorlagen.

Um diese Erkenntnislücke zu schließen, haben SVLFG und 
BG ETEM in einem gemeinsamen Messprogramm in meh­
reren Bandtrocknungsanlagen Materialproben entnom­
men und im IFA bezüglich des Brenn­ und Explosionsver­
haltens umfangreich untersuchen lassen. Die Ergebnisse 
wurden in die GESTIS STAUB EX­Datenbank eingepflegt 
und stehen damit der Öffentlichkeit zur Verfügung. Das 
Untersuchungsprojekt und die daraus abgeleiteten Maß­
nahmen werden den betroffenen Branchen in einem Fach­
artikel „Brenn­ und Explosionsverhalten von Stäuben aus 
getrockneten Gärprodukten“ im Biogas­Journal, Ausgabe 
6/2023 vorgestellt.

Erweiterung des Wissens zur  
Staub-Explosionsfähigkeit von Holzstäuben
Die Prüfung der Staub­Explosionsfähigkeit von Holzstäu­
ben wurde bislang in der Regel an fraktionierten Holzstaub­
proben durchgeführt. Dazu wird der Holzstaub in mehrere 
Staubfraktionen mit unterschiedlichen Partikeldurchmes­
sern aufgetrennt. Dies kann dem abgelagerten Staub in 
holzverarbeitenden Betrieben entsprechen. Allerdings ist 
das Wissen, ob und wie explosionsfähig Holzstaub in der 
ursprünglichen Zusammensetzung ist, zumeist nicht be­
kannt. Zusammen mit der BGHM sollen daher Proben in der 
„Originalzusammensetzung“ genommen und auf ihre 
Staub­Explosionsfähigkeit untersucht werden. Erste Vorver­
suche verliefen 2023 erfolgreich, so dass das Projekt mit 
der gewählten Probenahmestrategie starten wird. 

Modifizierter Prüfstand für Abrollversuche mit Dachschutzwand
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PEROSH feiert sein 20-jähriges Bestehen
Mit einer großen internationalen Konferenz hat die PE­
ROSH­Gruppe vom 6. bis 8. September 2023 in Stockholm 
ihr 20­jähriges Jubiläum gefeiert. Mit insgesamt sechs Key­
note­Vorträgen und 71 wissenschaftlichen Vorträgen zu den 
Themen „Arbeitsschutzfragen und ­techniken (Staub, Fa­
sern und Partikel)“, „Arbeitsorganisation und Arbeits­
schutz“ sowie „Aufgreifen zukünftiger Herausforderungen“ 
gab es viel Austausch zur Arbeitsschutzforschung in Euro­
pa. Prof. Dietmar Reinert konnte mit einem Keynote­Vortrag 
zur Charakteristik vertrauenswürdiger künstlicher Intelli­
genz zum Start des zweiten Konferenztages wichtige Impul­
se für die Nutzung von KI vermitteln. Nachdem am ersten 
Tag in eigenen Vorträgen auf den Einfluss des Netzwerks 
auf die Arbeitsschutzforschung eingegangen wurde, eröff­
nete die Keynote von Prof. Reinert den fachlichen Aus­
tausch zwischen den Junior­ und Seniorforschenden über 

Der PEROSH-Vorstand, der alle Aktivitäten des Netzwerks steuert. Quelle: PEROSH

die wissenschaftlichen Vorträge am 7. und 8. September. 
Das IFA war neben der Keynote mit 15 Beiträgen vertreten 
und erhielt zwei der drei Auszeichnungen für die besten 
Vorträge von Nachwuchswissenschaftlerinnen und ­wissen­
schaftlern. In der Kategorie „Arbeitsschutzfragen und ­tech­
niken“ wurde der Vortrag von Julia Linke mit dem Titel „Ein 
Referenzmaterial für nichtflüchtige polyzyklische aromati­
sche Kohlenwasserstoffe – Entwicklung, Produktion und 
Analyse“ ausgezeichnet (S. 12), während Moritz Schneider 
den Preis in der Kategorie „Aufgreifen zukünftiger Heraus­
forderungen“ für seinen Beitrag „Prävention von Stolper­, 
Rutsch­ und Sturzunfällen durch maschinelles Lernen“ 
erhielt. Der Vorstand hat einen weiteren Kooperationsver­
trag für die nächsten fünf Jahre auf den Weg gebracht. Um­
fangreiche Informationen zur Konferenz finden sich unter:  
https://perosh.eu/ 
5th­perosh­research­conference­in­stockholm/

Ein Highlight internationaler Arbeitsschutzforschung 2023 war sicherlich die große 
PEROSH-Konferenz zum 20-jährigen Jubiläum der Gruppe in Stockholm. Neue Impulse 
gab und bekam das IFA aber auch beimTreffen der Sheffieldgruppe in Seoul, Südkorea, 
und dank zahlreicher weiterer internationaler Kontakte.    

3 Internationales

Forschungsnetzwerk PEROSH
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Sheffieldgruppentreffen im Juni 2023 in Seoul, Südkorea
Die Direktorinnen und Direktoren europäischer, nordame­
rikanischer und asiatischer Arbeitsschutz­Institute trafen 
sich im Juni 2023 in der Nähe von Seoul (Südkorea) im 
Sheffieldgruppentreffen. Inhalte des fachlichen Austau­
sches waren u. a die Aufarbeitung der Erkenntnisse aus 
der Coronapandemie und neue Arbeitsschutzthemen, wie 
die Gestaltung mobiler Arbeit sowie der Klimawandel und 
seine Folgen für den Arbeitsschutz. In Folge des Treffens 
vereinbarte das IFA konkrete neue Kooperationen, wie 
eine Zusammenarbeit mit dem dänischen NFA­ und dem 
norwegischen STAMI­Institut auf dem Gebiet chemischer 
Expositionsdatenbanken oder eine Beteiligung am inter­
nationalen Netzwerk „Evidence for Work in OSH“, das 
derzeit vom italienischen INAIL­Institut und der Universität 
Amsterdam geleitet wird.

PEROSH Projekt HiPoSisAs
Das unter Leitung der BAuA initiierte PEROSH­Projekt 
„High­Power Spotlights Risk Assessment (HiPoSisAs)“ be­
fasst sich in erster Linie mit der Bewertung lichtinduzierter 
photo­chemischer Netzhautschäden, der sogenannten 
„Blue­Light Hazard“ (BLH). Diese Gefährdung geht häufig 
von Hochleistungsscheinwerfern aus, die z. B. auf Bühnen 
oder im Bauwesen Anwendung finden. Dieses gemeinsame 
Projekt von sieben europäischen Arbeitsschutinstituten 

zielt auf die Entwicklung eines vereinfachten Ansatzes zur 
BLH­Risikobewertung an Arbeitsplätzen ab. 2023 hatten 
die Projektpartner ein Treffen in Posen, Polen. Hier konnten 
verschiedene Scheinwerfer auf einer Bühne unter realen 
Bedingungen vermessen werden. Dabei wurden diverse 
Messgeräte und Messverfahren eingesetzt und die Messer­
gebnisse miteinander verglichen.

Präventionsindex – PITOP / PEROSH-MAT
Der Präventionsindex (PITOP) umfasst technische, organi­
satorische und personelle Größen und dient der systemati­
schen und quantitativen Erfassung der Sicherheitskultur 
eines Betriebs. Er wurde von der BGHM entwickelt, um den 
Stand der Arbeitssicherheit in deren Mitgliedsbetrieben zu 
erfassen. Da das Verfahren sich in einer umfangreichen 
Studie als reliabel erwies, erschien es sinnvoll, es auf an­
dere Arbeitsbereiche zu übertragen. In einem ersten Ansatz 
wurde der PITOP in einem PEROSH Projekt „PEROSH­Moni­
toring and Assessment Tool“ mit ähnlichen Ansätzen ande­
rer EU­Länder zum PEROSH­MAT zusammengefasst. Be­
dingt durch die COVID­19­Pandemie und wirtschaftliche 
Probleme der Betriebe war es nicht möglich, den PEROSH­
MAT umfassend in Betrieben einzusetzen, um Daten zur 
Prüfung der Reliabilität und Validität zu erheben. Der  
PEROSH­MAT wurde als ein Verfahren im „Erfahrungsaus­
tausch Präventionssteuerung“ vorgestellt und im 

Direktorinnen und Direktoren europäischer, nordamerikanischer und asiatischer Arbeitsschutzinstitute während ihres Besuchs in 
einer Halbleiterfabrik in der Nähe von Seoul (Südkorea) im Rahmen des Sheffieldgruppentreffens

Andere internationale Kooperati-
onen und Veranstaltungen
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Berichtsjahr in einem Projekt zu Diisocyanaten der DGUV 
und dem BMAS eingesetzt. 

PEROSH ICSS-HS 
Aufgrund der Messstrategie unterscheiden sich Messwerte 
bei gleicher Exposition, d. h. Messwerte sind im internatio­
nalen Vergleich wegen unterschiedlicher Messstrategien 
nicht kompatibel. Dies hat direkte Konsequenzen für die 
Setzung, Überwachung und Vergleichbarkeit von Grenzwer­
ten in verschiedenen Ländern. Um diese unterschiedlichen 
Messwerte vergleichbar zu machen, wurde das Projekt  
PEROSH ICSS­HS (International Comparison of Sampling 
Strategies ­ Hazardous Substances) initiiert. Das Ziel des 
Projektes ist es, Umrechnungsfaktoren zwischen den ver­
schiedenen Messstrategien zu ermitteln. Bisherige Ergebnis­
se belegen Abweichungen zwischen den Messstrategien, 
wobei die Höhe der Abweichung von der Höhe der Konzent­
ration abhängt. Das bedeutet, dass ein einzelner fester Um­
rechnungsfaktor wenig sinnvoll erscheint. Anzunehmen ist 
eher eine „Umrechnungsfunktion“, d. h. Umrechnungsfakto­
ren, die sich in Abhängigkeit der Expositionshöhe ändern. 
Die Messungen wurden 2023 fortgesetzt. 

Internationale Besucher 
Im Berichtsjahr begrüßte das Institut mehr als 20 auslän­
dische Gäste zu Laborrundgängen. Sie kamen aus China, 

Taiwan und Frankreich. Daneben gab es mehrere interna­
tional besetzte Treffen auf Einladung des Institutes. Be­
sonders relevante Begegnungen sind im Folgenden 
beschrieben.

2nd Meeting of European Bioaerosol-Experts in 
Occupational Hygiene
Am 6. und 7. Juni 2023 fand auf Einladung des Bereichs 
Biostoffe am IFA ein Treffen Europäischer Bioaerosolexper­
ten im Arbeitsschutz statt. 22 Teilnehmende aus elf Institu­
ten in Dänemark, Deutschland, Frankreich, Großbritannien, 
den Niederlanden, Norwegen, Österreich, Portugal und der 
Schweiz tauschten sich zu analytischen Methoden zur Cha­
rakterisierung der Mikroflora am Arbeitsplatz und Aspekten 
der Qualitätssicherung dieser Analytik aus. Weitere The­
men waren die standardisierte Durchführung von Bioaero­
sol­Messungen am Arbeitsplatz sowie die Beurteilung der 
Messergebnisse als letzten Schritt einer Gefährdungsbeur­
teilung. Ziel dieser Veranstaltung war auch, das bestehen­
de Experten­Netzwerk zu erweitern und insbesondere die 
Nachwuchswissenschaftler nachhaltig miteinzubeziehen. 

INRS
Im Rahmen der langjährigen Kooperationsvereinbarung 
mit dem französischen Partnerinstitut INRS fand im Febru­
ar 2023 ein Besuch der INRS­Forschungsleitung in Sankt 

Teilnehmende eines Treffens Europäischer Bioaerosolexpertinnen und -experten im Arbeitsschutz am IFA 2023
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Augustin statt. Das Treffen diente einer aktuellen Bilanzie­
rung laufender und geplanter Kooperationsprojekte.

Universität Sherbrooke, Quebec, Kanada
Prof. Alain Delisle von der Faculté des sciences de 
l‘activité physique (Universität Sherbrooke, Quebec, Ka­
nada) besuchte das IFA im Mai 2023. Während seines 
einwöchigen Besuchs fand ein intensiver Austausch zu 
aktuellen Themen der Arbeitsphysiologie und Biomecha­
nik mit Expertinnen und Experten im IFA statt.

Kooperation mit kolumbianischer  
Unfallversicherung SURA 
Im Berichtsjahr konnte der praktische Teil einer gemeinsam 
von der Ruhr­Universität Bochum, der Javeriana Universität 
Bogota (Kolumbien) und dem IFA betreuten Dissertation zur 
Prävention von Abstürzen aus Höhen beendet werden. Das 
Projekt, an dem Beschäftigte aus der Baubranche sowohl 
in Kolumbien als auch in Deutschland teilnehmen, hat u. a. 
das Ziel, neue Trainingsmodule in Virtueller Realität (VR) 
zur Prävention gegen Absturz aus Höhen zu testen. Die 
relativ kurzen VR­Präventionsschulungen führten bei den 
Teilnehmenden in Deutschland und Kolumbien bereits zu 
einer signifikanten Erhöhung der sicherheitsbezogenen 
Einstellungen und des Risikobewusstseins, so dass eine 
Weiterentwicklung und Integration in die Ausbildung emp­
fohlen werden kann. Die Umsetzung der Ergebnisse des 
Projekts erfolgt sowohl mit der kolumbianischen Unfallver­
sicherung SURA als auch mit einem Ausbildungszentrum 
des Dachdeckerhandwerks in Deutschland. 

 EU-Aktivitäten zu Lungenkrebs durch Schweißrauch
Im Jahr 2018 stufte die Internationale Agentur für Krebsfor­
schung (IARC) Schweißrauche unabhängig von ihrer Zu­
sammensetzung als humankanzerogen ein. Infolgedes­
sen hat auf EU­Ebene ein Prozess begonnen, in dem die 
Aufnahme von Schweißrauch in den Anhang I der EU­
Krebsrichtlinie sowie eine entsprechende Erweiterung des 
Anhang 3, d. h. die Einführung eines EU­weiten Grenzwer­
tes für Schweißrauche, geprüft wird. Im Rahmen des for­
malen Grenzwertsetzungsverfahrens beauftragte die EU­
Kommission ein Konsortium zur Durchführung einer 
externen Studie zur Folgenabschätzung. Zu dieser Studie 
gehört unter anderem die Einbindung der Praxis mittels 
Fragebögen und Interviews. An dieser Stelle hat sich die 
DGUV, darunter Fachleute aus dem IFA, IPA und SiGe, be­
ratend eingebracht. Darüber hinaus haben IFA und IPA 
einen Artikel zum Thema erarbeitet, der Anfang des Jahres 
2023 in der Zeitschrift ASU erschienen ist.

Internationale Veranstaltungen 
Im Sinne der strategischen Ziele des Institutes im Rahmen 
der DGUV Strategie 2029 haben wieder zahlreiche Exper­
tinnen und Experten des IFA ihre Arbeitsergebnisse auf 
nationalen und internationalen Kongressen, Kolloquien 
und Symposien zur Diskussion gestellt (vgl. Anlage 3).

Europäische Projekte
Die EU fördert Projekte, die das IFA bei inhaltlicher Rele­
vanz für die gesetzliche Unfallversicherung gemeinsam mit 
anderen europäischen Einrichtungen bearbeitet. Im Be­
richtsjahr gab es keine EU­Projekte mit IFA Beteiligung.

Testung einer VR-Anwendung zur Prävention von Abstürzen aus 
Höhen auf einer Baustelle in Kolumbien“ im Rahmen des Ko-
operationsprojekts von IFA, Ruhr-Universität Bochum, SURA 
Versicherung und Javeriana Universität Bogota. 

Prof. Alain Delisle (Universität Sherbrooke, Kanada) zusammen 
mit Prof. Rolf Ellegast bei seinem Besuch im Mai 2023 im IFA
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4.1 Das IFA in den Medien

Dass das IFA mit seinem fachlichen Portfolio breit aufge­
stellt ist, haben auch die Medien erkannt: Informationen 
zu Gefahrstoffen wie Asbest, Aluminium oder Styrol, Fra­
gen zu physikalischen Belastungen wie Lärm, optischer 
und elektromagnetischer Strahlung oder auch Hitze, As­
pekte der Maschinensicherheit, zum Beispiel Manipulati­
on und KI, oder breitenwirksame Themen wie Ergonomie 
im Homeoffice oder Sichtbarkeit im Straßenverkehr – die 
Palette der von Medien im Institut angefragten Inhalte 
variierte im Berichtsjahr erheblich. Ähnlich gemischt war 
die Herkunft der Anfragen: Bei den Rundfunk­ und Fern­
sehsendern dominierten die öffentlich­rechtlichen Medi­
en mit ZDF, den Landesrundfunkanstalten der ARD – WDR, 
MDR oder BR – und dem Deutschlandfunk. Bei den klassi­
schen Printmedien reichte die Bandbreite von der überre­
gionalen und renommierten Süddeutschen Zeitung bis zu 
regionalen Blättern wie der Deister­ und Weserzeitung. 
Fachleute des Instituts stehen vor allem für Hintergrund­
gespräche zur Verfügung, geben aber auch immer wieder 
Interviews für Online, Print und Hörfunk oder agieren vor 
der Kamera. 

2023 wirkte das Institut so an zwei etablierten TV­Formaten 
mit. Der Bayrische Rundfunk drehte für seine Sendung „Gut 
zu wissen“ zum Thema Asbest in der Faseranalytik des IFA. 
Im Juni 2023 waren Billig­Sonnenbrillen und ihr Schutz vor 
UV­Strahlung Gegenstand der WDR­Servicezeit, die teilwei­
se in den Labors des Instituts entstand. IFA Beiträge zu 

Videoproduktionen der UV­Träger drehten sich im Berichts­
jahr um die Themen Zentrale Expositionsdatenbank, GES­
TIS und Exoskelette. In allen Fällen handelte es sich um 
Filme der BG RCI. Zusätzlich produzierte das IFA im Auftrag 
der BGHM ein Informations­ und Sensibilisierungsvideo 
zum Einsatz lärmgeminderter Druckluftdüsen, das im Früh­
jahr 2024 erscheinen wird. 

Gerüche in Innenräumen, mobile Bildschirmarbeit, Erho­
lung vom Alltagslärm, Kriterien für die Auswahl von Son­
nenbrillen und das IFA Projekt „Kinder forschen“ waren 
Themen, die das IFA 2023 über Pressemeldungen in die 
Medien brachte. Grundsätzlich gilt, dass das etablierte 
Format der Pressemeldung zugunsten der einfacheren 
und kurzfristigen Informationsverbreitung über Soziale 
Medien immer weiter in den Hintergrund tritt. Dreharbeiten des Bayrischen Rundfunks zum Thema Asbest 

Dreharbeiten des WDR zum Thema Sonnenbrillen

Dreharbeiten für IFA-Video zu lärmgeminderten Druckluftdüsen

4 Informationsvermittlung

Die Kommunikationsverantwortlichen der gesetzlichen Unfallversicherung sind 2023 
(noch) enger zusammengerückt: Etablierte Austauschformate konnten wieder in Präsenz 
stattfinden, weitere digitale Vernetzungsmöglichkeiten kamen hinzu. Gut für die Sache, 
um die es dem IFA letztlich geht: inhaltlich hochwertige, zielgruppengerechte 
Informationen zu naturwissenschaftlich-technischen Themen liefern.      
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Die Anfang 2022 gestartete institutseigene Fokusseite im 
Netzwerk LinkedIn hat im Berichtsjahr die 4 000­Follower­
Marke überschritten und ist damit ein wichtiger, neuer 
und erfolgreicher Kommunikationskanal des IFA. Um dem 
auch hier spürbaren Trend zu mehr Bewegtbild Rechnung 
zu tragen, will das Institut zukünftig vermehrt Kurzclips in 
Eigenregie produzieren. Ein erstes Video zum Seminaran­
gebot „Kinder forschen“ wurde Ende 2023 fertiggestellt. 
Demgegenüber verliert der IFA Kanal im Netzwerk X (ehe­
mals Twitter) seit der Übernahme durch Elon Musk weiter 
an Bedeutung. Die Followerzahl liegt seit langem unverän­
dert bei knapp 2 000; hier scheint das Maximum erreicht. 
Die Reichweite hat mit knapp 10 000 Impressions im Mo­
nat gegenüber dem Vorjahr um etwa 30 % abgenommen. 
Dies mag auch auf die bewusst verringerte Anzahl von 
Tweets zurückzuführen sein.

4.2 Datenbanken und Software

GESTIS-Stoffdatenbank
Für die Inhalte der GESTIS­Stoffdatenbank wurden 2023 
wichtige Weichen gestellt: Erfreulicherweise konnte der 
langjährige Partner von GESTIS, die Fa. FoBiG aus Freiburg, 
erneut für die Kooperation im Bereich „Arbeitsmedizin“ 
gewonnen werden. Damit ist gesichert, dass auch in den 
nächsten Jahren diese wichtigen Kapitel der Datenbank 
gepflegt werden können. Die Datenbankbereiche „Arbeits­
medizin und Erste Hilfe“ der Stoffdatenbank werden durch 
externe Fachleute mit toxikologischer und medizinischer 
Expertise bearbeitet und sind ein wichtiges 
GESTIS­Alleinstellungsmerkmal. 

Die GESTIS­Stoffdaten­
bank als digitales, frei 
zugängliches Tool zur 
Informationsgewinnung 
findet jetzt auch Eingang 
in den Schulunterricht: 
Der Verlag C.C. Buchner 
erhielt eine Abdruckge­
nehmigung für Inhalte 
der Stoffdatenbank. 
Schüler lernen so gleich­
zeitig den Umgang mit 
Gefahrstoffen und stär­
ken ihre Medienkompe­
tenz. Sie erfahren wichti­

ge Grundlagen über den Umgang mit Gefahrstoffen, wie die 
Bedeutung der GHS­Piktogramme oder das STOP­Prinzip, 
und müssen Aufgaben mithilfe der GESTIS­Stoffdatenbank 
lösen. Die Schulbücher erscheinen u. a. in Bayern, Nieder­
sachsen, Nordrhein­Westfalen, Berlin und Brandenburg. 

Schulbuch mit Stoffdatenbank

Inhaltlich stand 2023 die Überarbeitung von Stoffdaten­
blättern mit älteren GHS­Einstufungen im Vordergrund: 
Die rechtlichen Regelungen wurden wieder stoffbezogen 
aktualisiert (Wassergefährdungsklasse, TA Luft, Seveso­
III­Richtlinie, Technisches Regelwerk, Arbeitsplatzkenn­
zeichnung, Arbeitsmedizinische Vorsorge, Tätigkeitsbe­
schränkungen u.a.). 

Zudem wurde ein Großteil der Stoffe der Datenbank, zu 
denen bisher nur Legaleinstufungen, aber keine Herstel­
ler­einstufungen vorlagen, dahingehend überprüft, ob 
inzwischen Angaben von Herstellern zu diesen Stoffen 
vorliegen. So verbesserte sich die Datenlage. Dank kon­
zeptioneller Änderungen an der Datenbank kann in Zu­
kunft der Status der übrigen Stoffe ohne Herstellereinstu­
fung besser verfolgt werden. 

Die Zugriffszahlen auf die GESTIS­Stoffdatenbank entwi­
ckelten sich sehr positiv. Erstmals wurden im Jahr 2023 
über drei Millionen Datenblattaufrufe gezählt, wobei 78 % 
auf die deutsche und 22 % auf die englische Version ent­
fielen. Insbesondere die englische Version legte deutlich 
zu und übertraf erstmal die Marke von 500 000 Zugriffen. 

GESTIS-Biostoffdatenbank
Die in der GESTIS­Biostoffdatenbank hinterlegten Doku­
mente können bei der Erstellung einer Gefährdungsbeur­
teilung zu biologischen Gefährdungen unterstützen. Man 
findet sowohl Biostoff­, als auch Tätigkeitsdatenblätter. 
Die Biostoffdatenblätter enthalten spezifische Informatio­
nen zu den einzelnen Biostoffen (Bakterien, Viren, Parasi­
ten und Pilze) und Schutzmaßnahmen entsprechend der 
jeweiligen Risikogruppe. Die Tätigkeitsdatenblätter infor­
mieren über Gefährdungen und dazugehörige 

Zugriffe pro Jahr auf die GESTIS-Stoffdatenbank,  
Jahre 2003–2023
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Schutzmaßnahmen bei unterschiedlichen Tätigkeiten, bei 
denen verschiedene Biostoffe auftreten, deren Identität 
nicht immer bekannt ist. Insbesondere die Tätigkeitsda­
tenblätter, beispielsweise zu Gebäudesanierung, finden 
häufig Anwendung bei der betrieblichen Gefährdungsbe­
urteilung. Die Biostoffdatenbank wurde im Jahr 2023 auf 
mehreren Fachveranstaltungen vorgestellt. 

Die Gesamtzahl der Datenblätter ist zwischenzeitlich auf 
18 340 gestiegen. Alle Datenblätter liegen in deutscher und 
in englischer Sprache vor. Die Zugriffszahlen auf die Bio­
stoffdatenbank im Internet sind 2023 sowohl bei der engli­
schen als auch deutschen Version deutlich gestiegen.

Informationssystem für Sicherheitsdatenblätter – ISi
Seit über 25 Jahren wird im IFA das Informationssystem für 
Sicherheitsdatenblätter (ISi) als erfolgreiche Kooperation 
mit dem Verband der Chemischen Industrie (VCI) betrieben. 
Die ISi­Datenbank wurde eingerichtet, damit Behörden, 
Notrufinstitutionen und die gesetzlichen UV­Träger einen 
möglichst umfassenden und aktuellen Zugriff auf Sicher­
heitsdatenblätter (SDBs) zu chemischen Produkten 
erhalten.

Dank der 2011 bereits bestehenden, erfolgreichen Koopera­
tion zwischen dem VCI und dem IFA, konnte das ISi schnell 
und unkompliziert auf die Einführung der Mitteilungspflicht 
für gefährliche Gemische reagieren und war so, statt der 
ursprünglich in der Übergangsregelung (§28 ChemG) vorge­
sehenen drei Jahre, über zehn Jahre lang in Deutschland 
die tragende Säule für Mitteilungen für die gesundheitliche 
Notversorgung (§16e ChemG). Über fünf Millionen Produkt­
meldungen sind seitdem bei ISi eingegangen.

Zwar endete die Übergangsregelung am 31.12.2023, 
aber trotzdem nutzten viele Firmen im Berichtsjahr 
noch den Meldeweg über das ISi: Rund 134 700 Sicher­
heitsdatenblätter wurden in die ISi­Datenbank eingele­
sen. Mit einem Gesamtbestand von gut 6,6 Millionen 
Sicherheitsdatenblättern verfügt das ISi über einen in 
Deutschland einmaligen Datenbestand. Es bleibt daher 
auch über 2023 hinaus für die nutzenden Institutionen 
eine wichtige Informationsquelle.

Zur GESTIS-Biostoffdatenbank  ...
 
... geht es hier:
 
→ GESTIS Biostoffdatenbank

Zentrale Expositionsdatenbank (ZED)
Die Zentrale Expositionsdatenbank (ZED) kann von Unter­
nehmen genutzt werden, um das Expositionsverzeichnis 
nach §14 Absatz (3) der GefStoffV über Beschäftigte zu 
führen, die krebserzeugenden und/oder keimzellmutage­
nen Gefahrstoffen der Kategorie 1A/B im gefährdenden 
Maße ausgesetzt sind. Die Datenbank ist seit 2015 online 
verfügbar.

In der ZED sind bereits rund 3 800 Firmen regustriert, die 
ca. 86 000 Beschäftigte (67 000 ohne Mehrfachnennung) 
und ungefähr 238 000 Expositionsbeschreibungen einge­
tragen haben (Stand 22.11.2023). Die Nutzung hat somit 
auch im vergangenen Jahr zugenommen:

Im Zuge des Arbeitsprogramms „Sicherer Umgang mit 
krebserzeugenden Gefahrstoffen“ im Rahmen der 3. Peri­
ode der Gemeinsamen Deutschen Arbeitsschutzstrategie 
(GDA), in der das Expositionsverzeichnis und die ZED u. a. 

Nutzerzahlen der ZED
Jahre 2018–2023
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ein Baustein des GDA Gefahrstoff­Checks sind, gewinnt 
die ZED weiter an Bekanntheit. Bei der Evaluation des 
Gefahrstoff­Checks 2023 gab die Mehrheit der Teilneh­
menden (rund 73 %) an, dass der Baustein zum Expositi­
onsverzeichnis besonders hilfreich war. 

Im Jahr 2023 lag ein Schwerpunkt auf der Verbesserung 
der Gebrauchstauglichkeit. Die diesbezüglich überarbei­
tete Version der ZED wurde Ende 2023 online gestellt.

GESTIS-Stoffenmanager®
Das Online­Tool GESTIS­Stoffenmanager® unterstützt die 
Gefährdungsbeurteilung bei Tätigkeiten mit Gefahrstoffen. 
Er ist die GESTIS­Version der internationalen Software Stof­
fenmanager®, die das IFA in Zusammenarbeit mit der nie­
derländischen Firma Cosanta BV anbietet. Bis zum Ende 
des Berichtsjahrs haben sich rund 9 600 Personen einen 
Zugang zum GESTIS­Stoffenmanager® erstellt. Im Mittel 
waren 2023 monatlich ca. 600 Besuche zu verzeichnen. 
2023 führte das IFA das Seminar G13 „Einführung in die 
Gefährdungsbeurteilung mit GESTIS­Stoffenmanager®“ für 
interessierte Vertreter der UV­Träger und aus verschiedenen 
Firmen durch. Im Juni 2023 wurde GESTIS Stoffenmana­
ger® zusammen mit weiteren digitalen Werkzeugen beim 
Innovationstag Gefahrstoffe des Konradi Verlags in einem 
Schema zur Gefährdungsbeurteilung in fünf Stufen veror­
tet. Auf dem Kongress der A+A wurde das Tool im Oktober 
2023 zusammen mit weiteren digitalen Praxishilfen des IFA 
und der GDA im Rahmen eines „Speed­Datenbankings“ 
interessierten Kongressteilnehmenden vorgestellt. 

dieser TRGS werden die Anforderungen an Methoden zur 
nichtmesstechnischen Expositionsermittlung ausführlich 
beschrieben. Die Expositionsmodelle in GESTIS­Stoffen­
manager® werden als Beispiele für qualitätsgesicherte 
nichtmesstechnische Ermittlungsmethoden in der 
TRGS 402 genannt. Somit kann GESTIS­Stoffenmanager® 
den Betrieben als Tool zur nichtmesstechnischen Exposi­
tionsermittlung bei der Gefährdungsermittlung empfohlen 
werden. Die Überarbeitung der TRGS 402 war Anlass für 
einen Vortrag über die nichtmesstechnische Expositions­
ermittlung mit Schwerpunkt GESTIS­Stoffenmanager® 
beim Verband der deutschen Lack­ und Druckfarbenin­
dustrie im Juni 2023 in Hartenstein.

Das DGUV Forschungsprojekt „Erweiterung der Anwen­
dungsbereiche von GESTIS­Stoffenmanager® und Stoffen­
manager® zur nicht­messtechnischen Modellierung der 
Expositionen gegenüber alveolengängigen Stäuben  
(A­Staub) wurde im Jahr 2023 fortgeführt. Die Entwicklung 
neuer Algorithmen für die Abschätzung der A­Staub­Exposi­
tion bei Tätigkeiten mit Pulvern, bei der spanenden Metall­
bearbeitung sowie gegenüber Quarz in A­Stäuben bei der 
mechanischen Bearbeitung von Stein konnten mit Daten zu 
betrieblichen A­Staub­Messungen aus der Expositionsda­
tenbank MEGA kalibriert und validiert werden. Zum Ab­
schluss des Forschungsprojektes müssen die neuen Algo­
rithmen in das Software­Tool implementiert werden. Damit 
wird die Anwendung von GESTIS­Stoffenmanager® in Zu­
kunft in weiteren wichtigen Praxisfeldern möglich. Die Er­
gebnisse dieser Kalibrierungsstudien wurden im Mai 2023 
auf der Tagung „Inhaled Particles“ der British Occupational 
Hygiene Society (BOHS) in Manchester vorgestellt.

4.3 Publikationen

Das IFA publiziert umfassend zu den Forschungsergebnis­
sen des Hauses. Das Portfolio umfasst digitale und ge­
druckte Publikationen wie IFA, BK und DGUV Reports, 
Loseblattwerke bzw. Informationsdatenbanken, die Zeit­
schrift „Gefahrstoffe – Reinhaltung der Luft“ und weitere, 
kompaktere Formate. Hohe Reichweiten für seine Informa­
tionen erzielt das IFA über seinen Internetauftritt und 
auch die Publikationsplattform der DGUV, über die IFA 

Zur Publikationsplattform der DGUV ...
 
... im Internet gelangt man hier:
 
→ DGUV Publikationen

GESTIS-Stoffenmanager, ein Online-Tool zur Unterstützung der 
UV-Träger und Betriebe bei der Gefährdungsbeurteilung bei Tä-
tigkeiten mit Gefahrstoffen. Bild: Michael Hüter

Im Herbst 2023 wurde die neugefasste TRGS 402 „Ermit­
teln und Beurteilen der Gefährdungen bei Tätigkeiten mit 
Gefahrstoffen: Inhalative Exposition“ veröffentlicht. In 
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Publikationen im Berichtsjahr fast 400 000­mal herunter­
geladen wurden. Für die Kommunikation und Vernetzung 
mit der Wissenschafts­Community sorgen vor allem Veröf­
fentlichungen in internationalen Fachzeitschriften.  

Publikationen insgesamt, Reports
2023 veröffentlichte das IFA 222 neue Publikationen. Ei­
gen­ und Fremdveröffentlichungen des IFA sind in der IFA 
Publikationsdatenbank recherchierbar. 

Internetauftritt des IFA
Im Berichtsjahr verzeichnete das IFA erneut ca. eine Milli­
on Besuche des eigenen Internetauftritts, über den nicht 
nur Informationen und Dokumente, sondern auch zahlrei­
che Apps zur Verfügung gestellt werden. Einige Neuerun­
gen  aus 2023:

• neue Software MaSeM: Webanwendung zur Bestim­
mung des Manipulationsanreizes von Schutzeinrichtun­
gen an Maschinen,

• neue Software MUST: Messunsicherheitsservice­Tool 
(MUST), inklusive Handbuch,

• Datenbank GESTIS­Analysenverfahren für chemische 
Substanzen (GESTIS AMCAW) nach längerer Pause 
online,

• Umrechnungshilfe für Arbeitsplätze mit Cobots in engli­
scher Version,

• neue Seite „Mutterschutz“ mit zwei Unterseiten „bei 
Gefahrstoffexposition“ und „bei Biostoffexposition“,

• neue Seite „Mobile Bildschirmarbeit“,
• neue Seite „Ergonomie in der Personenbeförderung“,
• KMR­Liste erstmals auf Englisch.

Seit August 2023 hat die DGUV eine Ethikkommission für 
Forschungsvorhaben der Unfallversicherung, deren On­
line­Auftritt das IFA betreut.

Eine neue Unterseite „BK­Berichte“, informiert über die 
DGUV­geförderte Forschung zum Thema Berufskrankhei­
ten. Auch fünf neue Filme als Teil des virtuellen Rund­
gangs durch das IFA sind 2023 online gegangen.

Zur IFA Publikationsdatenbank ...
 
... im Internet gelangt man hier:
 
→ IFA Publikationen recherchieren

Zeitschrift „Gefahrstoffe 
– Reinhaltung der Luft“
Die Zeitschrift wird vom IFA 
mit herausgegeben und 
erscheint derzeit sechsmal 
pro Jahr im VDI Fachmedi­
en Verlag. Sie wendet sich 
an Entscheider in Industrie 
und Gewerbe, in Verwal­
tungen und Behörden so­
wie an die Hersteller und 
Betreiber von Verfahren, 
Geräten und Anlagen, an 
Ingenieure, Naturwissen­
schaftler und Mediziner in 
Forschung und Praxis. Im Berichtsjahr blieben die Abon­
nentenzahlen stabil, das digitale Portfolio konnte weiter 
ausgebaut werden.  

Loseblattwerke: IFA-Arbeitsmappe
Die IFA­Arbeitsmappe hilft Betrieben und Messstellen bei 
der Expositionsermittlung zu chemischen und biologi­
schen Einwirkungen. Neben Grundlagen der Messtechnik 
und der Beurteilung enthält die Arbeitsmappe Beispiele 
für die Durchführung von Arbeitsbereichsanalysen sowie 
zur Betriebsdatenerfassung und zur Messberichterstat­
tung. Die IFA­Arbeitsmappe erscheint als Loseblattwerk 
und online im Erich Schmidt Verlag. 

Loseblattwerke: IFA-Handbuch
Das IFA­Handbuch informiert  fortlaufend zum Arbeits­ 
und Gesundheitsschutz in der betrieblichen Praxis. Die 
Beiträge werden von Fachleuten des IFA erweitert, aktua­
lisiert und an den Stand der Sicherheitstechnik und an 
das europäische Regelwerk angepasst. 

Aus der Arbeit des IFA
Die Informationsblätter „Aus der Arbeit des IFA“ und „Aus 
der Arbeit des IAG“ stellen ausgewählte Aktivitäten der 
Institute kurz und übersichtlich dar. Sie geben auch Hin­
weise auf weiterführende Literatur und Ansprechperso­
nen. Die Reihe umfasst rund 450 aktuelle Texte und wird 
zweimal jährlich ergänzt. Im Berichtsjahr erschienen zwei 
Ergänzungslieferungen mit neuen Beiträgen.

Wikipedia
Im Jahr 2023 hat das Institut seine Präsenz in der Online­
Enzyklopädie Wikipedia ausgebaut: Etwa 30 weitere Artikel 
widmen sich Forschungsaktivitäten und ­ergebnissen des 
IFA. Einen Schwerpunkt bilden chemische Gefährdungen 
und die Messungen von Gefahrstoffen am Arbeitsplatz.

Zur Zeitschrift: Klick oder Scan
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4.4 Veranstaltungen und Besucher

AP-Ausbildung
Im Rahmen ihrer zweijährigen Ausbildung nehmen an­
gehende Aufsichtspersonen der UV­Träger auch an ei­
ner halbtägigen Informationsveranstaltung im IFA teil. 
Hier lernen sie die Aufgaben des Institutes und sein 
Dienstleistungsangebot kennen. Acht solcher Veran­
staltungen fanden im Berichtsjahr statt. An den Termi­
nen informierten sich 248 zukünftige Aufsichtsperso­
nen über das IFA.

Fachgespräche
Gemeinsam mit Fachleuten der UV­Träger aus dem ge­
werblichen und öffentlichen Bereich diskutiert das IFA 
regelmäßig neue Entwicklungen und stimmt das weitere 
Vorgehen ab. 2023 fanden zwei Fachgespräche statt, und 
zwar zu den Themen Aromatische Amine (192 Teilnehmen­
de) und Gefahrstoffe (87 Teilnehmende).

Kurse und Seminare
Für Beschäftigte der UV­Träger, der SVLFG und vereinzelt 
auch für externe Interessierte bietet das Institut regelmä­
ßig Kurse, Schulungen und Workshops an, und zwar zu 
den Themen Lärm, Gefahrstoffe, biologische Arbeitsstof­
fe, Maschinenschutz, Vibration, Strahlung, Explosions­
schutz und Klima. 28 Seminare mit insgesamt 1 748 fan­
den im Berichtsjahr statt.

Besuche und Führungen
Besuche aus nationalen Einrichtungen und Partnerinstitu­
tionen nahmen im Berichtsjahr wieder deutlich zu. Zehn 
Delegationen mit insgesamt 207 Personen lernten so die 
Arbeit des Instituts vor Ort kennen. Zu den besonders 
wichtigen Besuchern zählten der Staatssekretär im 

Bundesministerium für Arbeit und Soziales, Dr. Rolf 
Schmachtenberg sowie der Hauptgeschäftsführer der 
BGW, Jörg Schudmann. Auch ein Besuch der BAuA­Füh­
rungsebene war im Berichtsjahr ein besonderes Ereignis.

Staatssekretär Dr. Rolf Schmachtenberg mit 
 DGUV Hauptgeschäftsführer Dr. Stefan Hussy und  
IFA Institutsleiter Prof. Dietmar Reinert

Jörg Schudmann, Hauptgeschäftsführer der BGW,  
im Ergonomielabor des IFA  

BAuA-Leitungstreffen in Sankt Augustin 

Im Februar 2023 beteiligte sich das IFA erneut am alljährli­
chen Dresdner Forum Prävention. Zum Leitthema der Ver­
anstaltung „Mobile Arbeit“ gab es einen gemeinsamen 
Vortrag von IFA und IAG, in dem der IFA Part ersten Mes­
sungen zum Bewegungsverhalten bei mobiler Arbeit ge­
widmet war. Das Forum Forschung behandelte das Thema 
Transfer und bot dem Institut Gelegenheit, anhand mehre­
rer Beispiele die konkrete Umsetzung eigener Forschungs­
ergebnisse in der Praxis darzustellen: Luftführung im ana­
tomischen Praktikum zur Reduktion von 
Formaldehyd­Belastungen, Kinderhörspiel und ­buch 
„Cosmo und Azura“ zur Sensibilisierung für Sonnenschutz 
sowie ergonomische Ausstattung von Kitas zur Prävention 
von Muskelskelettbeschwerden beim Personal.
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Girls´ Day
Im April 2023 hatten zehn Mädchen Gelegenheit, im Rah­
men des Girls‘ Days typische Arbeitsplätze und Tätigkei­
ten des Instituts kennenzulernen. Auf Wunsch der IFA 
Leitungskonferenz wird sich das IFA im Sinne der Nach­
wuchsförderung ab sofort wieder jährlich am Girls‘ Day 
beteiligen.

PPE-Seminar 2023
Im Rahmen des vom europäischen PSA­Herstellerverband 
ESF in Genval, Belgien, vom 14. bis 16.6.2023 veranstalte­
ten Seminars wurden vom IFA in einem Vortrag spezielle 
Aspekte der Kombination von PSA behandelt. Insbeson­
dere, wenn für eine bestimmte Kombination von PSA meh­
rere zertifizierende Stellen zusammenarbeiten müssen, 
weil es keine Stelle gibt, die alle notwendigen Kompeten­
zen selbst besitzt, ergeben sich neue Anforderungen an 
das Zusammenwirken dieser Stellen. Resultat muss 
schließlich eine garantiert lückenlos sichere Benutzung 
der PSA sein. Teilnehmende waren Vertreter der Europäi­
schen Kommission, Vertreter der Marktüberwachung der 
Mitgliedstaaten, gemeldete Stellen für PSA, Hersteller und 
weitere Interessierten.

4.5 Ausstellungen

A+A 2023
Im Oktober 2023 fand die Fachmesse A+A wie alle zwei 
Jahre in Düsseldorf statt. Das IFA präsentierte sich auf 
dem Gemeinschaftsstand von Unfallkassen und Berufsge­
nossenschaften sehr erfolgreich mit dem Thema Exoske­
lette und informierte zum Stand der Forschung in Sachen 
Effizienz und Schutzwirkung der Arbeitsmittel. 

A+A Kongress – strukturierte Sitzung „Physikalische 
Einwirkungen an Arbeitsplätzen – Lärm und Vibrationen“
Der A+A Kongress fand vom 24. bis 27. Oktober 2023 in 
Düsseldorf statt. Das erste Mal seit Einführung der Lärm­
VibrationsArbSchV entstand zusammen mit dem Bereich 
Lärm des IFA und Vertretern der UV­Träger eine eigene 
Session zum Thema Lärm und Vibration. Der Bereich Vib­
ration konnte dabei mit drei Vorträgen mit den Titeln „Wel­
che Rolle spielen tragbare Sensoren bei 

Prof. Rolf Ellegast im Interview beim Dresdner Forum Prävention

Junge Forscherin beim Girl´s Day im IFA

Rundgangstation „Cobots“ bei der Nacht der Technik

Nacht der Technik
Am 20. Oktober 2023 fand im Rhein­Sieg­Kreis zum wie­
derholten Male die sogenannte Nacht der Technik statt. 
Auch das IFA war eine Anlaufstelle für interessierte Men­
schen aus der Region und bot über den Abend verteilt vier 
Besichtigungsrundgänge für jeweils 17 Personen an. Das 
IFA Angebot war schnell ausgebucht und stieß bei den 
Gästen auf ein sehr positives Echo.
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Hand­Arm­Vibrationen?“, „Körperhaltung – Ein ständiger 
Begleiter der Vibration“ und „Die Vibrations­WEB­App 
– Ein Handlungsleitfaden zur Unterstützung der Beschäf­
tigten in den Betrieben hinsichtlich der Erstellung ihrer 
Gefährdungsbeurteilung“ beitragen und durch die Teilses­
sion Vibration führen.

Sitzung „Lärm & Vibrationen“ im Rahmen des  
A+A Kongress 2023
In Zusammenarbeit mit der BAuA gestaltete das IFA eine 
eigene Sitzung zum Themenschwerpunkt „Lärm & Vibrati­
onen“ im Rahmen des A+A Kongresses 2023. Die Themen 
reichten von der Grundlagenforschung über die Arbeits­
medizin bis hin zu praktischen Hilfestellungen für Betrie­
be und Fachkräfte für Arbeitssicherheit. Neben der Pla­
nung und Moderation präsentierte das IFA auch mehrere 
eigene Beiträge in den beiden Themenblöcken.

didacta und ConSozial
Anlässlich der Bildungsmesse didacta im Frühjahr 2023 in 
Stuttgart präsentierte das IFA sein Projekt „Kinder erfor­
schen Sicherheit und Gesundheit“ einem breiten 
Fachpublikum.

4.6 Kooperation mit Hochschulen

Beschäftigte des IFA lehren an Hochschulen und Universi­
täten der Region zu verschiedenen arbeitsschutzrelevan­
ten Themen.

Titel der Lehrveranstaltung Hochschule

Arbeitsmedizin Universität Bonn

Belastungen des Muskel­
Skelett­Systems im Sport 
und im Beruf

Deutsche Sporthochschule 
Köln

Design­Methodik zuverlässi­
ger und sicherer Systeme

Hochschule Bonn­Rhein­Sieg

Einführung Gefahrstoffe Hochschule für angewandte 
Wissenschaften, 
Würzburg­Schweinfurt

Ergonomie und Prävention RheinAhrCampus Remagen,  
Hochschule Koblenz

GESTIS­Stoffenmanager® Bergische Universität 
Wuppertal

Mensch­System­Interaktion 
und Prävention

Rheinische Fachhochschule 
Köln

PSA – Spezielle Aspekte Bergische Universität 
Wuppertal

Spezielle Analytische 
Methoden

Hochschule Bonn­Rhein­Sieg

User Interface Design RheinAhrCampus Remagen,  
Hochschule Koblenz

Wirkung von optischer 
Strahlung und elektromag­
netischen Feldern auf den 
Körper

Universität Osnabrück

Zuverlässigkeit von 
Systemen

Hochschule Bonn­Rhein­Sieg

A+A 2023: Beratung an der Anlaufstelle des IFA
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5 Verzeichnis der Abkürzungen 

AAMED­GUV Ausschuss Arbeitsmedizin der Gesetzlichen Unfallversicherung

ABAS Ausschuss für Biologische Arbeitsstoffe

ABS Ausschuss für Betriebssicherheit

AfAMed Ausschuss für Arbeitsmedizin

AG Arbeitsgruppe

AGW Arbeitsplatzgrenzwert

AGS Ausschuss für Gefahrstoffe

AK Arbeitskreis

A­Staub alveolengängiger Staub

AUVA Allgemeine Unfallversicherungsanstalt

AWExo Forschungsprojekt „Akzeptanz und Wirkung von Exoskeletten in der Bauindustrie“

BAuA Bundesanstalt für Arbeitsschutz und Arbeitsmedizin

BEMF Bewertung nicht­sinusförmiger Magnetfelder

BfR Bundesinstitut für Risikobewertung

BG Berufsgenossenschaft

BG BAU Berufsgenossenschaft der Bauwirtschaft

BG ETEM Berufsgenossenschaft Energie Textil Elektro Medienerzeugnisse

BGHM Berufsgenossenschaft Holz und Metall

BGHW Berufsgenossenschaft Handel und Warenlogistik

BGN Berufsgenossenschaft Nahrungsmittel und Gastgewerbe

BG RCI Berufsgenossenschaft Rohstoffe und chemische Industrie

BG Verkehr Berufsgenossenschaft für Verkehrswirtschaft Post­Logistik Telekommunikation

BGW Berufsgenossenschaft für Gesundheitsdienst und Wohlfahrtspflege

BK Berufskrankheit

BMAS Bundesministerium für Arbeit und Soziales

BMBF Bundesministerium für Bildung und Forschung

BMWK Bundesministerium für Wirtschaft und Klimaschutz

BSG Bundessozialgericht

CEN Comité Européen de Normalisation, Europäisches Komittee für Normung

CLP Classification, Labelling and Packaging of Substances and Mixtures

CTS Carpal­Tunnel­Syndrom

CUELA Computer­unterstützte Erfassung und Langzeitanalyse von Muskel­Skelett­Belastungen

DAkkS Deutsche Akkreditierungsstelle GmbH

DEGA Deutschen Gesellschaft für Akustik

DGUV Deutsche Gesetzliche Unfallversicherung

DIN Deutsches Institut für Normung, Deutsche Industrienorm

DNEL Derived no­effect level

DRR Dose­Response Relationsship,  Dosis­Wirkungs­Beziehung

E­Fraktion einatembare Staubfraktion

EGU Empfehlungen Gefährdungsermittlung der Unfallversicherungsträger

E­Staub einatembarer Staub

EMF, EM­Feld elektromagnetische Felder

EMFV Arbeitsschutzverordnung zu elektromagnetischen Feldern

EN Europäische Norm

EU Europäische Union

FA Fachausschuss
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FB Fachbereich

GDA Gemeinsame Deutsche Arbeitsschutzstrategie

GefStoffV Gefahrstoffverordnung

GENESIS­UV GENeration and Extraction System for Individual expoSure

GESTIS Gefahrstoffinformationssystem 

GESTIS­AMCAW Gefahrstoffinformationssystem  – Analytical Methods for Chemical Agents at Workplaces

GESTIS­ILV Gefahrstoffinformationssystem  – International Limit Values

GHS Global Harmonisiertes System

GKV Ganzkörpervibration

GonKatast Messwertkataster zu beruflichen Kniebelastungen

HBRS Hochschule Bonn­Rhein­Sieg

HPLC­IC­MS Hochleistungsflüssigchromatographie und Massenspektrometrie mit induktiv gekoppeltem Plasma

IAG Institut für Arbeit und Gesundheit der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung

IARC Internationale Agentur für Krebsforschung

ICSS­HS PEROSH International Comparison of Sampling Strategies for Hazardous Substances

ICP­MS Massenspektrometrie mit induktiv gekoppeltem Plasma

IFA Institut für Arbeitsschutz der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung

IGF Institut für Gefahrstoff­Forschung

IMU Inertial measurement unit

INAIL Istituto nazionale per l’assicurazione contro gli infortuni sul lavoro (Italien)

INGA­B Innovative Ansätze zur Gefährdungsbeurteilung in der Anatomie für Biostoffe (Messprogramm)

INRS Institut National de Recherche et de Sécurité (Frankreich)

IP Individualprävention

IPA Institut für Prävention und Arbeitsmedizin der Deutschen Gesetzlichen Unfallversicherung  
Institut der Ruhr­Universität Bochum

ISi Informationssystem für Sicherheitsdatenblätter

ISO International Organization for Standardization

IVSS Internationalen Vereinigung für soziale Sicherheit

KMK Kultusministerkonferenz

KOGAS Koordinierungskreis gefährliche Arbeitsstoffe

KOSGA Koordinierungskreis für Sicherheit und Gesundheit bei der Arbeit

KSS Kühlschmierstoff

KKI Kompetenzzentrum Künstliche Intelligenz

KI Künstliche Intelligenz

KZW Kurzzeitwerte

LpAeq A­bewerteter äquivalenter Dauerschall(druck)pegel

LpCpeak C­bewerteter Spitzenschall(druck)pegel

MAK Maximale Arbeitsplatz­Konzentration

MALDI­TOF Matrix­Assistierte Laser­Desorptions­Ionisierung mit Flugzeitanalyse

MEGA Expositionsdatenbank Messdaten zur Exposition gegenüber Gefahrstoffen am Arbeitsplatz

MEGAPHYS Mehrstufige Gefährdungsanalyse physischer Belastungen am Arbeitsplatz

MELA Expositionsdatenbank Messdaten zur Exposition durch Lärm am Arbeitsplatz

MGU Messsystem Gefährdungsermittlung der Unfallversicherungsträger

MSE Muskel­Skelett­Erkrankung

MTD Messtechnischer Dienst

NA Normenausschuss

ÖSBS  Österreichische Staubbekämpfungsstelle

OMEGA Organisationssystem zur Ermittlung und Nutzung von Messdaten über die Exposition von Gefährdungen 
am Arbeitsplatz
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OSHA Occupational Safety and Health Administration (USA)

PAK Polyzyklische Aromatische Kohlenwasserstoffe

PCB polychloriertes Biphenyl

PEROSH Partnership for European Research in Occupational Safety and Health

PGP Personengetragenes Gefahrstoff­Probenahmesystem

PLK Präventionsleiter­Konferenz

PSA Persönliche Schutzausrüstung

QM Qualitätsmanagement

Q.wiki interaktives,  webbasierte Dokumenten­Managementsystem

REACH Registrierung, Bewertung, Zulassung und Beschränkung chemischer Stoffe

RISE RISE: Research Institute of Sweden

SAA Standardarbeitsanweisung

SDB Sicherheitsdatenblatt

SiGe Abteilung Sicherheit und Gesundheit der DGUV

SISTEMA Sicherheit von Steuerungen an Maschinen

SOFTEMA Software von Steuerungen an Maschinen

SPS Speicherprogrammierbare Steuerung

SRS Stolpern, Rutschen, Stürzen

SUTAVE Safety and Usability through Applications in Virtual Environments

SUVA Schweizerische Unfallversicherungsanstalt

SVLFG Sozialversicherung für Landwirtschaft, Forsten und Gartenbau

TA Technische Anleitung

TRBA Technische Regel für Biologische Arbeitsstoffe

TRBS Technische Regel für Betriebssicherheit

TREMF Technische Regeln zur Arbeitsschutzverordnung zu elektromagnetischen Feldern

TRGS Technische Regel für Gefahrstoffe

TROS Technischen Regel zur Arbeitsschutzverordnung zu künstlicher optischer Strahlung

UA Unterausschuss

UK Unfallkasse

UK RLP Unfallkasse Rheinland­Pfalz

UV ultraviolett

UV­Net Info­Plattform für Berufsgenossenschaften und Unfallkassen

UVT Unfallversicherungsträger

VBG Verwaltungs­Berufsgenossenschaft

VDBW Verband Deutscher Betriebs­ und Werksärzte e. V.

VDMA Verband Deutscher Maschinen­ und Anlagenbau e. V.

VIS sichtbares Licht

VL Abteilung Versicherung und Leistung der DGUV

VOC Volatile organic compounds, flüchtige organische Verbindungen

VR Virtuelle Realität

WG Working Group

ZAV Zero Accident Vision

ZED Zentrale Expositionsdatenbank

ZExBK Zentrale Expertenstelle für BK­Einwirkungen

ZLS Zentralstelle der Länder für Sicherheitstechnik
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Anhang 1: 
Aktuelle Forschungsprojekte

Fachübergreifende Themen

UVT-Projekte

Risikoobservatorium der DGUV: Durchführung der 3. Befragungsrunde (Projekt 0103)

Überarbeitung des Reports „Innenraumarbeitsplätze – Vorgehensweise für die Ermittlungen zum Arbeitsumfeld“ (Projekt 3157)

Chemische und biologische Einwirkungen

UVT-Projekte

Neuentwicklung des Organisationssystems zur Ermittlung und Nutzung von Messdaten über die Exposition von Gefährdungen am 
Arbeitsplatz (Projekt 1132)

Probenahme und Zählkriterien zur Charakteriserung von NOAA mittels REM/TEM (Projekt 2089)

Aufbau einer MALDI­TOF Datenbank zum qualitativen Nachweis von Bakterien in Arbeitsplatzproben (Projekt 2109)

Entwicklung eines Messverfahrens für Organozinnverbindungen (Projekt 2110)

Erweiterung des Messunsicherheitstools („MUST“) (Projekt 2113)

Inhalative Heroinexposition in Drogenkonsumräumen (Projekt 2114)

Publikationsprojekt Verhältnis Chrom und seine Verbindungen vs. Chrom(VI) Verbindungen an verschiedenen Arbeitsplätzen  
(Projekt 2115)

Weiterentwicklung Personengetragenes Probenahmesystem mit Aerosolsammlern für 20 l/min (Projekt 3151)

Low­Cost Sensoren zum Messen von Nanoobjekten und deren Agglomeraten und Aggregaten (NOAA)  (Projekt 3152)

Neukonzeption und Neubau des Prüfstandes für Schweißrauchabscheider (Projekt 3156)

Überarbeitung des Reports „Innenraumarbeitsplätze – Vorgehensweise für die Ermittlungen zum Arbeitsumfeld“ (Projekt 3157)

Physikalische Einwirkungen

UVT-Projekte

Webanwendung zur Bestimmung der Ganzkörpervibration (GKV) (Projekt 1136)

Auswirkungen von vibrierenden Geräten auf das Hand­Arm­System bei der gleichzeitigen Benutzung von Exoskeletten 
(Projekt 4244)

Vorbereitung eines MGU­Messprogramms Lärm bei verschiedenen Schweißverfahren“ (Projekt 4251)

Grundsätze für die Prüfung und Zertifizierung von Sonnenschutzmitteln zur beruflichen Anwendung (Projekt 4252)

Nutzung von Headsets im Handel (Projekt 4254)

Nachbereitung FB181 – Weitere Analysen zur beruflich bedingten Entstehung von PEK mit präzisierten Expositionsdaten  
(Neue Metrik) (Projekt 4256)

Nachbereitung FB181 – Weitere Analysen zur beruflich bedingten Entstehung von BZK mit präzisierten Expositionsdaten  
(Neue Metrik) (Projekt 4257)

Auditive Belastung in Mehrpersonenbüros – Hörversuche zur instrumentellen Erfassung der Belastung und Beanspruchung  
(Projekte 4259)

Schnelllieferdienste und physikalische Belastungen – Vibrationen, Körperhaltungen und Heben und Tragen schwerer Lasten  
(Projekt 4261)

EMF­Praxisseminare – Neugestaltung der Versuchsanordnungen (Projekt 5166)

EMF­Limits Info Tool als Webanwendung (Projekt 5175)
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Ergonomie

UVT-Projekte

Reduktions­ und Präventionsansätze zu Belastungen durch Personentransport im Rettungsdienst, Krankentransport,  
Behindertenbeförderung und Bestattungswesen (Projekt 0505)

Bewertung physischer Belastungen in virtueller Realität zur konzipierenden Arbeitsgestaltung (Projekt 0507)

Befragung zu Muskel­Skelett­Beschwerden bei der Bildschirmarbeit im Homeoffice (Projekt 0508)

Studie zur biomechanischen Wirksamkeit von Exoskeletten für die obere Extremität  (Projekt 4236)

Prävention und Behandlung von arbeitsbedingten Muskel­Skelett­Erkrankungen durch ein ganzheitliches Verständnis  
biomechanischer und psychosozialer Faktoren in der beruflichen und klinischen Praxis (Projekt 4243)

Erstellung eines Methodeninventars zur Erstellung eines Messwertkataster zu „Sehnenschädigung im Schulterbereich“ 
(Projekt 4255)

Erstellung eines Messwertkatasters „Sehnenschädigung im Schulterbereich“ (Projekt 4258)

AWExo – Akzeptanz und Wirkung von Exoskeletten in der Bauindustrie (Projekt 4260)

Unfallprävention: Digitalisierung – Technologien

UVT-Projekte

Prüfung des Erfassungsgrades an abgesaugten Parallelfräsen für den Einsatz in Dentallaboratorien (Projekt 3155)

Handlungsempfehlung zur Fernwartung von Maschinen und Anlagen (Projekt 5153)

Ortsbindung bei der Steuerung von Maschinen und Anlagen mit mobilen Bediengeräten (Projekt 5163)

Roboter Kompetenz­ und Interaktionstestcluster rokit (Projekt 5168)

Alterung von Polycarbonat unter dem Einfluss von neuen Kühlschmierstoffen (KSS) (Projekt 5169)

Gewinnung von Weichgewebedaten und Entwicklung eines Versagensmodels der Haut bei der Entstehung von Quetschriss­
wunden (Projekt 5170)

Prüfgrundsatz für elektrisch angetriebene Erdbaumaschinen (Projekt 5171)

Neuauflage des IFA Reports 2/2017 zur Funktionalen Sicherheit von Maschinensteuerungen und Anwendungen der  
DIN EN ISO 13849 (Projekt 5172)

Unfallprävention im Einzelhandelsszenario mithilfe von Techniken der virtuellen Realität (Projekt 5173)
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Anhang 2: 
Forschungsprojekte des IFA (2023 abgeschlossen)

Fachübergreifende Themen

UVT-Projekte

Risikoobservatorium der DGUV: Vorbereitung der 3. Befragungsrunde (Projekt 0102)

Chemische und biologische Einwirkungen

UVT-Projekte

MGU­Messprogramm „Aufbereitung von Medizinprodukten“, Planung und Pilotierung (Projekt 1134)

Entwicklung einer Applikation zur Berechnung der Messunsicherheit von Messverfahren für partikuläre, gas­ und dampfförmige 
Gefahrstoffe (Projekt 2102)

Etablierung der MALDI­TOF Massenspektrometrie zum qualitativen Nachweis von Bakterien in Arbeitsplatzproben (Projekt 2108)

Weiterentwicklung der Analysenverfahren für Cristobalit mittels Infrarot Spektroskopie und Röntgendiffraktion (Projekt 2111)

Herstellung und Charakterisierung von Partikelatmosphären im ExpoLab für humane Inhalationsstudien und Charakterisierung 
weiterer Partikel (Projekt 2112)

Physikalische Einwirkungen

UVT-Projekte

Kombinationsbelastungen durch Ganzkörper­Vibrationen und ungünstige Körperhaltungen bei der Bedienung von Van Carriern 
(Projekt 4237)

Untersuchung des Abrollgeräuschs unterschiedlicher industriell genutzter Klebebänder (Projekt 4240)

Persönliche Schutzausrüstungen

UVT-Projekte

Vergleichsuntersuchung von Messverfahren zur Beurteilung von getragener und industriell gereinigter Warnkleidung (Projekt 5167)

Epidemiologie

UVT-Projekte

Chronotyp und Schlafstörungen bei Schichtarbeit: Erfolgsfaktoren für die Unfallprävention (Projekt 1130)

Ergonomie

UVT-Projekte

Entwicklung einer Handlungsempfehlung zur Individualprävention für die Lokalisationen „unterer Rücken“ und „Knie“  
(Projekt 0022)

Literaturrecherche zu physischen Belastungen bei mobiler Bildschirmarbeit (Projekt 0506)

Unfallprävention: Digitalisierung – Technologien

UVT-Projekte

Entwicklung eines Codegenerators für SOFTEMA (Projekt 5155)

Human Factors in der Maschinen­ und Systemsicherheit (Projekt 5156)

Tierdetektion zur Bereichsüberwachung von Tiergehegen der Sicherheitsstufe III in Zoos (Projekt 5157)

Entwicklung einer modellbasierten Bewertungsmethodik zur Risikobeurteilung der Einzugsgefährdung an Auflaufstellen inkl. 
experimenteller Validierung mit einer Prüfhand (Projekt 5161)

Augmented Reality Messaufnehmer (AURA) (Projekt 5162)
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Anhang 3: 
Beiträge auf größeren Veranstaltungen

Internationale Veranstaltungen

Fachübergreifende Themen

AUVA Forum Prävention 2023
Wien, 23.–25.05.2023

Griemsmann, S. Chancen oder Risiken neuer Arbeitswelten – Möglichkeiten 
ergonomischer Gestaltung

HCI International 2023
Copenhagen, Dänemark, 23.–28.07.2023
HCI

Schneider, M. Generation of Consistent Slip, Trip and Fall Kinematic Data via 
Instability Detection and Recovery Performance Analysis for Use 
in Machine Learning Algorithms for (Near) Fall Detection

Helfer, N.; Nickel, P. Chairs of the Scientific Symposium „Occupational Safety and 
Health in Digital Transformation I“ by KAN and IFA

Lungfiel, A.; Wetzel, C.; Nickel, P. BGHW Warehouse Simulation – Virtual Reality Supports Preven­
tion of Slip, Trip and Fall (STF) Accidents

Nickel, P. Human Factors in Interface Design of Electronic Control Systems 
for Mechanical Equipment in Stage and Studio Automation

Nickel, P.; Helfer, N. Chairs of the Scientific Symposium „Occupational Safety and 
Health in Digital Transformation II“ by IFA and KAN

Sheffield Group Meeting 2023
Incheon, Südkorea, 18.–20.06.2023 
Sheffield Group, International Commission on Occupational 
Health (ICOH)

Ellegast, R. OSH activities at IFA

5th PEROSH Research Conference
Stockholm, Schweden, 06.–08.09.2023 
PEROSH

Schneider, M. Prevention of slip, trip and fall accidents using machine learning

Kühn, M. How occupational safety benefits from digitization

Sakowsky, H.; Möhlmann, C. Development of high volume personal aerosol samplers

El­Edrissi, O.; Johns, J.; Schultes, I.; Glitsch, U.; Heinrich, K. Impact of back supporting exoskeletons on kinematics and joint 
loading of the lower body during gait

Clermont, M., Zimmermann, J. Estimating hazards of feed zones in transportation process of 
flexible foils on roller in foil machines – Literature research and 
conception of a measurement

Werner, C. Improving the Understanding of Low Frequency Magnetic Field 
Exposure with Augmented Reality

Evidence for Work Network Launch 2023 
Rom, Italien, 02.–03.11.2023 
INAIL, Cochrane Work, Amsterdam UMC

Schneider, G. Contribution of IFA to the global network Evidence for Work
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Chemische und biologische Einwirkungen

NIVA Educational Microbiological Exposures and  
Risk Evaluations – Workshop
Oslo, Norwegen, 21.–23.03.2023
NIVA

Veloso, A. GESTIS Biological Agents Database

American Industrial Hygiene Conference & Exposition 
(AIHce EXP) 2023
Phoenix, AZ, USA, 22.–24.05.2023
American Industrial Hygiene Association (AIHA)

Linke, J.; Thomas, B.; Breuer, D. Proficiency testing – current state and new developments

Möhlmann, C.; Sakowsky, H.; Vossen, K.; Misiulia, D.; Beisser, 
R.; von der Heyden, T.; Breuer, D.

Development of high volume personal aerosol samplers using  
20 l/min

2nd Meeting of European Bioaerosol Experts 
Sankt Augustin, 06.–07.06.2023
IFA

Druckenmüller, K. Identification of bacteria from workplace­samples by MALDI­TOF 
MS – aspects of quality and standardization

Kolk, A. Quality aspects and scope of re­sults for risk assessment of 
bio logical agents at workplaces

51st International Symposium on High Performance Liquid 
Phase Separations and Related Techniques
Düsseldorf, Deutschland, 18.–22.06.2023
GDCh

Cläsgens, C. Speciation of 11 Organotin Compounds via HPLC­ICP­MS Using the 
Complexing Agent α­Tropolone in a Ternary Gradient

5th PEROSH Research Conference
Stockholm, Schweden, 06.–08.09.2023
PEROSH

Linke, J. A reference material for non­volatile PAHs: development, produc­
tion and analysis

Cläsgens, C. Occupational Exposure to Organotin Substances: Speciation of 11 
Organotin Compounds in Workplace Air Samples via HPLC­ICP­MS

Wippich, C. „MUST“­A tool for the determination of measurement uncertainty 
and more

Köster, D. Inhalativ heroin exposure of workers at supervised drug con­
sumption facilities in Germany

Witzler, K. Validation of Measurement Methods and their Uncertainty: 
Gases and Vapours

Witzler, K.; Schröder, C. Improving Occupational Safety and Health when Working with 
Diisocyanates

Eurachem Proficiency Testing Workshop 2023
Windsor, Großbritannien, 25.–28.09.2023
Eurachem

Gusbeth, K.; Maybaum, B.; Nürnberger, F.;  
Schustkowski, R.; Pitzke, K.

The IFA´s Test Gas Stream and its Possible Applications for 
Proficiency Testing Schemes

Deutsch-Französisches Forum
Straßburg, Frankreich, 07.12.2023
Arbeitsgruppe Arbeitsschutz über Grenzen hinweg,  
Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft (BaWü),
Ministerium für Wirtschaft, Arbeit und Tourismus (BaWü),
Struktur­ und Genehmigungsdirektion Süd, Landesverband 
Südwest (DGUV), Euro Institut, La Region Grand Est,
L’Assurance Maladie, Ministere du travail, du plein emploi, et 
de l‘insertion

Schneider, A.; Valdez, M. Expositionsverzeichnis – Wer, wann, wie?
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Physikalische Einwirkungen/Ergonomie

15th International Conference on Hand-Arm Vibration 
Nancy, Frankreich, 09.06.2023

Sun, Y. Dose­response relationship between hand­arm vibration  
exposure and musculoskeletal disorders of upper extremities:  
A case­control study among German workers

PPE-Seminar 2023
Genval, Belgien, 14.–16.06.2023
European Safety Federation

Liedtke, M. Interactions by different types of PPE worn simultaneously

Bioelectromagnetics Conference – BioEM 2023
Oxford, England, 18.06.–23.06.2023
BIOEM Society

Fresnel, E.; Bouisset, N.; Soyka, F.; Alteköster, C.; Li, L.;  
Stunder, D.; Deschamps, F.

Thresholds for Peripheral Nerve Stimulations in Healthy Humans 
exposed to an Extremely­Low Frequency Magnetic Field

Soyka, F.; Alteköster, C.; Tarnaud, T.; Schoeters, R.; Plovie, T.; 
Joseph, W.; Tanghe, E.

Comparing the SENN and the MRG Electrostimulation Models in 
the Context of Occupational Exposure Limit Values

International Hearing Protector Fit Testing Symposium
Dallas/Texas, USA, 18.–19.08.2023
National Hearing Conservation Association

Dantscher, S. Approaches for including fit testing in the operational practice in 
German companies

ISSA Webinar – 5th Research Conference
Online, 13.09.2023
ISSA

Glitsch, U.; Johns, J.; Heinrich, K. Industrial exoskeletons: Biomechanical principles and their 
potential in prevention

EIS 2023 (EAWS International Symposium) and  
MTM SUMMIT 2023
Live Streaming, 18.10.2023
MTM Institute, Fondazione Ergo

Ellegast, R. Work­related MSDs in Germany

WearRAcon Europe
Düsseldorf, 25.–26.10.2023

Johns, J.; Schultes, I.; Heinrich, K.; Glitsch, U. Analysis of the relief of the lumbar spine by different back­sup­
port exoskeletons during lifting and holding

Heinrich, K.; Kaufmann, M. The effectiveness of shoulder exoskeletons in aircraft assembly – 
results of a long­term study

Unfallprävention: Digitalisierung – Technologien

European Robotics Forum 
Odense, Dänemark, 14.–16.03.2023
euRobotics

Zimmermann, J. Energy­based Conversion Method for Optimization of limit values 
on gauge stiffnesses used for the Validation of Collaborative 
Robotics Applications (Poster)

IFA/DGUV – INRS Exchange Meeting
Vandoeuvre Les Nancy, Frankreich, 21.–22.03.2023
Institut National de Recherche et de Sécurité (INRS)

Nickel, P. Human­System Interaction. Aspects of Virtual and Augmented 
Reality, Assistance Systems, Human­Robot Collaboration

Zimmermann, J. Human Robot Collaboration & Occupational Safety and Health – 
Background and trends on biomechanical limits
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EU-OSHA - Fachaustausch Digitalisierung in der Arbeitswelt
Wien, Österreich, 25.04.2023
EU OSHA

Werner, C. Perspektiven des IFA zu Chancen und Risiken der digitalen 
Transformation von Arbeit und dem Einsatz neuer Technologien 
im Arbeitsschutz

Forum Prävention 2023
Wien, Österreich, 23.–25.05.2023
Allgemeine Unfallversicherungsanstalt (AUVA)

Stein, J. Sicherheitsvorfälle an Industriesteuerungen

Zimmermann, J. Kollaborierende Roboter sicher betreiben

Fechtner, P.­M. Maschinelles Lernen im Anwendungskontext der funktionalen 
Sicherheit

Borowski, T. Gesteigerte Sicherheit für mobile Maschinen und Nutzfahrzeuge 
durch Assistenzsysteme!?

ISO/TC199 – CEN/TC114, Workshop 2023, Better standards 
for safe machines
Waldkirch, Deutschland, 29.06.–30.06.2023
ISO/TC199 – CEN/TC114

Bömer, T.; Hauke, M. Functional Safety in Machinery – Revision of EN ISO 13849­1 – 
Overview and Updates. ISO/TC199 – CEN/TC114 Technical Com­
mittees on Safety of machinery, Workshop

HackSydney 2023
Sydney/Australien, 23.11.–24.11.2023
HCKSYD

Stein, J. How open standards will revolutionise international cooperation 
in the years to come

23rd World Congress on Safety and Health at Work
Sydney/Australien, 26.11.–01.12.2023
International Labor Organization, ISSA, NSW Government

Stein, J. Industrial security and functional safety
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Nationale Veranstaltungen

Fachübergreifende Themen

Die Zukunft der Arbeit: sicher + gesund = nachhaltig?!
Dresden, 31.03.2023
Institut für Arbeit und Gesundheit (IAG)

Stein, J. Nachhaltigkeit bei der Softwareentwicklung

DGUV Fachgespräch zur „Expositionsermittlung und  
-bewertung bei Aromatischen Aminen“
Sankt Augustin, 20.04.2023
DGUV

Pitzke, K. Moderation und Einführung in den BK­Report und der 
Handlungsempfehlung

Giesen, Y. Retrospektive Möglichkeiten der Analytik zur Erweiterung der 
Datenlage

Hesse, M. Aktuelle Fragestellungen und zukünftige Möglichkeiten bei der 
Analyse von Luft­ und Materialproben

DGUV Fachgespräch Arbeitsmedizin
Fulda, 05.–06.06.2023
DGUV

Ellegast, R. Gefahrstoffe ZED

Fachveranstaltung Maschinensicherheit
Nümbrecht 19.09.2023
Berufsgenossenschaft Holz und Metall

Stein, J., Weitz, M. Security und Informationssicherheit in der Industrie

C2-Kurs Arbeitsmedizin, Modul VI 
Webveranstaltung, 27.09.2023
Sozial­ und Arbeitsmedizinische Akademie 
Baden­Württemberg e.V. (SAMA)

Dohm, S. Schadstoffe in Innenräumen und Klima am Arbeitsplatz
Beurteilung von Innenraumarbeitsplätzen

Free and Open Source Software Conference 
Sankt Augustin, 05.10.2023
Hochschule Bonn­Rhein­Sieg, FrOSCon e.V.

Stein, J., Weitz, M. Nachhaltige Softwareentwicklung

Stein, J., Weitz, M. Pentesting Arsenal

Arbeitspsychologie WIRtuell VBG
Online, 16.11.2023

Hirschwald, B. VBG Schlafometer: Besser schlafen – munter zur Schicht

Würzburger Forum der VBG
Würzburg, 24.11.2023

Hirschwald, B. VBG Schlafometer: Besser schlafen – munter zur Schicht

Chemische und biologische Einwirkungen

IG METALL, SEMINAR 3343
Online, 18.01.2023
IG Metall

Schneider, A. Zentrale Expositionsdatenbank (ZED) – Expositionsverzeichnis? 
Aber sicher!

Regionaler Arbeitskreis für Arbeitssicherheit Oldenburg
Oldenburg, 14.02.2023

Schneider, A. Zentrale Expositionsdatenbank (ZED) – Expositionsverzeichnis? 
Aber sicher!
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Erfahrungsaustausch der Arbeitskreis Leiterinnen und Leiter 
des UA II „Schutzmaßnahmen
Heidelberg, 23.03.2023

Heckmann, P. Neufassung der TRGS 402

Prävention bei krebserzeugenden Gefahrstoffen – Auf jede 
Frage eine Antwort
Sankt Augustin (Hybrid), 28.03.2023
IFA, GDA 

Gabriel, S; Ermer, A. Der GDA Gefahrstoff­Check – ein Tool für die Betriebe

Arnone, M. Nutzung der Expositionsdatenbank MEGA

Schneider, A. Expositionsverzeichnis – Zentrale Expositionsdatenbank (ZED)

Krieger, I. Zusammen gegen Krebs – Best Practices für die Gefahrstoffprä­
vention in der Praxis

Steinhausen, M. Das IFA Portal „Krebserzeugende Gefahrstoffe“

VDI-Expertenforum Messen und Bewerten von Bioaerosolen 
und Legionellen in der Außenluft
Freising, 20.04 2023
VDI

Kolk, A. Besonderheiten bei der Messung von Viren

A + A Expert-Talks 
Online, 09.05.2023 
BASI/Messe Düsseldorf

Schneider, A. Der GDA Gefahrstoff­Check

Erfahrungsaustausch der BK-Spezialisten der BG ETEM
Kassel, 16.05.2023
BG ETEM

Mattenklott, M. Verwendung und Bewertung von anorganischen Fasern an 
Arbeitsplätzen

Tagung für Sicherheitsfachkräfte des Präventionszentrums 
Mainz
Tagungszentrum Nürburgring, 23.05.2023
BG RCI

Dohm, S. ASR A3.5 gesetzlicher Rahmen

Max-Planck-Gesellschaft
Online, 25.05.2023
Max­Planck­Gesellschaft

Zöllner, S. Expositionsverzeichnis? – Aber sicher! 
„Die Zentrale Expositionsdatenbank (ZED): Grundlagen, Struktur, 
Aufbau und Nutzung“

Biostofftag 2023
Berlin, 23.05.2023
ABAS/BMAS

Veloso, A.; Harkensee, D. Informationen zur GESTIS Biostoffdatenbank

Veranstaltung zur Umsetzung der 42. BImSchV in Bayern
München, 01.06.2023
Bayerisches Landesamt für Gesundheit und Lebensmittel­
sicherheit

Kolk, A.; Walser­Reichenbach S. Hygienerelevanz und mikrobiologische Untersuchungen von 
Legionellen

Innovationstag Gefahrstoffe
Online, 13.06.2023
Konradin Verlag

Arnone, M. Gefährdungsbeurteilung in fünf Stufen – Deutsches Gefahr­
stoffregelwerk und digitale Praxishilfen zur Unterstützung
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Tag der Fachbereiche 2023
Fulda, 13.06.–14.06.2023
DGUV

Veloso, A.; Harkensee, D. Vorstellung GESTIS Biostoffdatenbank

Schneider, G. Biostoffe messen am Arbeitsplatz – gewusst wie!

GDA – Erfahrungsaustausch Aufsichtspersonen 
Sankt Augustin, 20.06.2023
GDA

Krieger, I. Zusammen gegen Krebs – Best Practices für die Gefahrstoff­
prävention in der Praxis

Vollzugsforum Gefahrstoffe
Schwäbisch Gemünd, 21.–22.06.2023
Ministerium für Umwelt, Klima und Energiewirtschaft

Krieger, I.; Clever, M. Zusammen gegen Krebs mit STOP – Best Practice­Beispiele für 
die Praxis und Gefahrstoffprävention durch Substitution

Sichere Bearbeitung von CFK. Gesundheitsgefährdung durch 
Faserstäube“ der BGHM
Lengfurt, 22.06.2023
BGHM

Mattenklott, M. Bewertung anorganischer Fasern in Arbeitsbereichen

Jahrestreffen der Analytiker
Hamburg, 22.–23.06.2023
Deutsche Gesellschaft für Mineralölwissenschaft und 
Kohlechemie

Dospil, J. Aktuelle Fragen zur Analytik und zur Arbeitsplatzbelastung mit 
Benzol

3. Fachtagung „Gefährliche Stoffe“
Hamburg, 26.06.2023
Deutsche Bahn AG

Zöllner, S. KMR­Stoffe und Neuigkeiten rund um die ZED

Fokus Gefahrstoffe
Dresden, 27.06.2023
BG RCI, IFA

Zöllner, S. Expositionsverzeichnis? – Aber sicher!  
„Die Zentrale Expositionsdatenbank (ZED): Grundlagen, Struktur, 
Aufbau und Nutzung“

Schneider, A. Der GDA Gefahrstoff­Check

Steinhausen, M. Mutterschutz und Gefahrstoffe

Koppisch, D. Erweiterte Expositionsermittlung bei Schweißrauchmessungen 
der UVT

Wippich, C. Workshop 3: Schweißrauche von der Exposition zur BK 
„Analytik – Stäube und Metalle“

Schlatter, S. Schweißrauche und Lungenkrebs

Arbeitssicherheitstagung 2023 
Hartenstein, 5. Juli 2023
Bezirksgruppe Bayern des Verbandes der deutschen Lack­ und 
Druckfarbenindustrie

Koppisch, D. Nichtmesstechnische Expositionsermittlung – Anforderungen der 
neuen TRGS 402 und Vorstellung ausgewählter Methoden

Ausbildung gehobener Feuerwehrtechnischer Dienst Land 
Sachsen (B IV-Lehrgang)
Online, 12.09.2023
Landesfeuerwehrschule Sachsen

Zöllner, S.; Schneider, A. Zentrale Expositionsdatenbank (ZED) – Hintergrund, Verord­
nungsgrundlage und Einblick in die Nutzung der Datenbank
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VISION ZERO – Sicher und gesund in die Zukunft
Wernigerode, 13.09.2023

Mattenklott, M. Gefahrstoffe: Asbest ­ TRGS 517 / 519

Aus der Praxis – für die Praxis: Best Practices für den Umgang 
mit krebserzeugenden Gefahrstoffen
Dortmund, DASA, 26.09.2023
GDA

Krieger, I.; Schneider, G. Best Practice­Beispiele zum sicheren Umgang mit krebserzeugen­
den Gefahrstoffen

Schneider, A.; Zöllner, S. Posterbeitrag zur ZED

Erfahrungsaustausch der Gefahrstoffmessstellen
Hamburg, 27.09.2023
Bundesverband der Messstellen für Umwelt­ und 
Arbeitsschutz e.V. (BUA)

Nürnberger, F. Aktuelles aus dem IFA

Nürnberger, F.; von Hahn, N. Neuerungen im Regelwerk

von Mering, Y. Ermittlung der inhalativen Exposition ohne Messgeräte: Eine 
Einführung in die nichtmesstechnischen Ermittlungsmethoden

17. SIFA-Forum
Gotha, 28.09.2023
UK Thüringen

Steinhausen, M. Von der Grenzwertableitung zum Mutterschutz

Deutscher Betriebsärzte-Kongress 2023
Freiburg, 06.10.2023
VDBW

Zöllner, S. Die Zentrale Expositionsdatenbank ZED – Unterstützung für 
Unternehmen bei der Erfüllung der Verpflichtungen rund um das 
Expositionsverzeichnis

BGHM-Innovationstag 2023
Mainz, 10.10.2023
BGHM

Koppisch, D.; Lotz, A. Pro Tool Schweißen – Entwicklung eines Softwaretools zur  
Prognose der Exposition beim MIG­/MAG­Schweißen

Institutetreffen
Sankt Augustin, 11.–13.10.2023
IFA

Kolk, A. Anwendung von Messverfahren und technischen Kontrollwerten 
für luftgetragene Biostoffe – die akutalisierte TRBA 405

Druckenmüller, K. Innovative Ansätze zur Gefährdungsbeurteilung in der Anatomie 
für Biostoffe – INGA­B

Köster, D. Inhalative Heroinexposition in Drogenkonsumräumen

Thomas, B. Kanister­Probenahme am Beispiel Ethylenoxid

Wippich, C. “MUST” – Ein Tool zur Bestimmung der erweiterten 
Messun sicherheit und mehr

Nürnberger, F. Aktuelles von den Ringversuchen des IFA

Pitzke, K. GESTIS­AMCAW, GESTIS­ILV, Gefahrstoff­Datenbanken in neuer 
Optik

Stoll, A.­K. Überarbeitung des Analysenverfahrens für Cristobalit

Schmidt, V. Projekt Direct­on­Filter­Analysen von Quarz mittels FTIR

Mattenklott, M.; Peters, S. Asbest – Entwicklungen auf EU­Ebene

Gasse, B. Möglichkeiten und Grenzen der Zählung und Bestimmung  
„dünner“ Asbestfasern

Lamm, N. Erste Ergebnisse der Arbeiten an neuen Probenahmeverfahren  
für Asbest
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Peters, S. Asbest – Entwicklungen auf EU­Ebene
TRGS 519 Abbruch­, Sanierungs­ oder Instandhaltungsarbeiten

Peters, S. Klimawandel und Arbeitsschutz – Hitzebelastungen und Aktivi­
täten des IFA

Tagung für Sicherheitsfachkräfte des Präventionszentrums 
Mainz
Rotenburg an der Fulda, 19.–20.10.2023
BG RCI

Dohm, S. ASR A3.5 gesetzlicher Rahmen

Kompaktkurs „Hitze am Arbeitsplatz“
Zwickau, 24.10.2023
FISCHER | Bildung und Beratung GmbH

Dohm, S. Auswirkungen von Hitzearbeit auf den Körper
Beurteilung von Hitzearbeitsplätzen

38. A+A Kongress
Düsseldorf, 24.–27.10.2023
Bundesarbeitsgemeinschaft für Sicherheit und Gesundheit 
bei der Arbeit (Basi) e.V.

Schneider, A. Hintergründe zum Expositionsverzeichnis – Zentrale Expositions­
datenbank (ZED)

Schneider, A.; Valdez, M. Hintergründe zum Expositionsverzeichnis – Zentrale Expositions­
datenbank (ZED)

Wagner, C.; Veloso, A. GESTIS Stoffdatenbank und GESTIS Biostoffdatenbank

Koppisch, D. GESTIS Stoffenmanager®

Krieger, I.; Neumeister, L. GDA – Best Practice Datenbank

Zöllner, S. Gefährdungsbeurteilung mit IFA­ und GDA­Tools

Krieger, I. Best Practices im Umgang mit krebserzeugenden Gefahrstoffen 
(Poster)

Kolk, A. Gefährdung durch Biostoffe im humananatomischen Praktikum 
(Poster)

Workshop zur Messung von Viren
Berlin, 07.11.2023
IFA­BAuA­DIN­VDI

Kolk, A. Was kriegt der Beschäftigte ab ? Viren am Arbeitsplatz:  
Exposition erfassen – Gefährdung beurteilen

10. VDI Tagung „Gerüche in der Umwelt“
Leipzig, 29.–30.11.2023
VDI

Sucker, K., Monsé, C.; Bünger, J. Vergleich von Geruchsschwellen am Olfaktometer und in der 
Raumluft

Sucker, K. Einfluss von Erfahrung auf die hedonische Bewertung

DGUV Fachgespräch „Aktuelle Entwicklungen im 
Arbeits stättenrecht“
Siegburg, 30.11.2023
DGUV

Peters, S. Innenraumklima in Zeiten des Klimawandels

Dresdner Treffpunkt
Online, 12.12.2023
GDA

Krieger, I.; Ermer, A. Workshop GDA­Arbeitsprogramm Krebserzeugende Gefahrstoffe

Physikalische Einwirkungen/Ergonomie

Betriebsärzte-Tagung 2023
Online, 07.–08.02.2023
BGHM

Dantscher, S. Gehörschutz und Hörgeräte für den Lärmarbeitsplatz
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21. Dresdner Forum Prävention
Dresden, 22.–23.02.2023
DGUV

Ellegast, R. Von der Kita bis zur Rente

Weber, B.; Zieschang, H. Ergonomie am Bildschirmarbeitsplatz im Büro, daheim und 
unterwegs

69. Frühjahreskongress 2023 der Gesellschaft für 
Arbeits wissenschaft 
Hannover, 01.–03.03.2023
Gesellschaft für Arbeitswissenschaft e.V.

Wechsler, K.; Weber, B.; Griemsmann, S.; Ellegast, R. Systematische Literaturrecherche zu physischen Belastungen bei 
mobiler Bildschirmarbeit

Weber, B.; Schust, M.; Liebers, F.; Ellegast, R. Harmonisierung der DGUV Checkliste und des BAuA Einstiegs­
screenings

Liebers, F.; Weber, B.; Ellegast, R.; Hessenmöller, A.­M. Pilotierung zweier Basis­Tools zur Beurteilung körperlicher  
Belastung

Griemsmann, S.; Brütting, M.; Ecke, C.; Koch, M.; Winter, G.; 
Derakshani, G.; Koch, U.; Schiefer, C.

Identifikation von körperlichen Belastungen beim Personen­
transport – Ergebnisse der Befragung von Beschäftigten aus dem 
Rettungsdienst, dem Krankentransport, der Behindertenbeförde­
rung und dem Bestattungswesen

Schiefer, C.; Griemsmann, S.; Hermanns­Truxius, I.; 
Schultes, I.; Brütting, M.; Ecke, C.; Koch, M.; Winter, G.;  
Koch, U.; Derakshani, M.; Weber, B.; Heinrich, K.; Ellegast, R.

Lendenwirbelsäulenbelastungen beim Einsatz von Fahrtragen im 
Personentransport

Glitsch, U.; Johns, J.; Heinrich, K. Analyse der biomechanischen Wirksamkeit von Exoskeletten 
beim Einsatz im Feld an industriellen Arbeitsplätzen

Johns, J.; Bender, A.; Glitsch, U.; Schmidt­Bleek, L.;  
Schmachtenberg, R.; Brandl, C.; Damm, P.; Heinrich, K.

Methode zur Rekonstruktion von Beckenmarkern bei der 
markerbasierten Bewegungsanalyse mit rumpfunterstützenden 
Exoskeletten

El­Edrissi, O.; Lauff, S.; Petzke, F.; Heinrich, K. Zusammenhang biomechanischer und psychosozialer  
Belastungsfaktoren bei der Vorhersage von Schmerzen im  
unteren Rücken: Eine interdisziplinäre Feldstudie rumpfbelasten­
der manueller Tätigkeiten

Heinrich, K; Weber, B.; Schiefer, C.; Hermanns­Truxius, I.; 
Ellegast, R.

Messwertbasierte Gefährdungsbeurteilung von Schulterbe­
lastungen – das CUELA­Modul „Schulter“

DAGA 2023 – 49. Jahrestagung für Akustik
Hamburg, 06.–09.03.2023
Deutsche Gesellschaft für Akustik e.V. (DEGA)

Dantscher, S. Bestimmung der Schalldämmung von Kinder­Gehörschutz

Dantscher, S.; Selzer, J.; Albrecht, I. Untersuchung der Schallabstrahlung von unterschiedlichen 
industriell genutzten Klebebändern

Albrecht, I.; Schelle, F.; Selzer, J. Schallausbreitung und Auswirkung auf die Sprachverständlich­
keit durch Luftreiniger in Bildungseinrichtungen unter Berück­
sichtigung der Raumakustik

63. Wissenschaftliche Jahrestagung der DGAUM
Jena/Online, 15.–18.03.2023
Deutsche Gesellschaft für Arbeitsmedizin und Umweltmedizin

Wechsler, K.; Weber, B.; Griemsmann, S.; Ellegast, R. Physische Belastungen bei mobiler Bildschirmarbeit – Ergebnis­
se und Empfehlungen einer systematischen Literaturrecherche

Weber, B.; Schellewald, V.; Wechsler, K.; Hermanns­Truxius, I.; 
Ellegast, R.

Physische Belastungen und zugehörige Präventionsansätze bei 
bewegungsarmen Tätigkeiten

Liebers, F.; Weber, B.; Ellegast, R.; Hessenmöller, A.­M. Pilotierung zweier Basis­Tools zur Beurteilung körperlicher  
Belastung

Heinrich, K.; Weber, B.; Ellegast, R. Messwertbasierte Gefährdungsbeurteilung von Schulterbe­
lastungen – das CUELA Modul „Schulter“
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Fachmesse für elektromagnetische Verträglichkeit
Stuttgart, 28.–30.03.2023
Mesago

Bömmels, I.; Alteköster, C.; Soyka, F. Workshop „Messen und Bewerten der Exposition von Beschäf­
tigten und Besuchern durch niederfrequente magnetische Felder 
am Arbeitsplatz“

Sifa-Erfahrungsaustausch 2023
Essen/Online, 19.04.2023
Unfallkasse NRW

Soyka, F. Elektromagnetische Felder im Arbeitsschutz

Weiterbildungskurs Arbeitsmedizin/Betriebsmedizin 
Modul 3, Arbeitshygiene und Toxikologie
Dresden/Online, 28.04.2023
Akademie für ärztliche Fort­ und Weiterbildung der 
Sächsischen Landesärztekammer (SLAEK)

Alteköster, C. Elektromagnetische Felder – technische Bewertung

Tagung für Fachkräfte für Arbeitssicherheit des 
Präventionszentrums Mainz
Nürburg, 23.–24.05.2023
BG RCI

Wechsler, K. Arbeiten im Auto

Wechsler, K. Mobile Arbeit

DGUV Fachgespräch Arbeitsmedizin
Fulda, 05.–06.06.2023
DGUV

Ellegast, R. Belastungen des Muskel­Skelett­Systems einschließlich  
Vibra tionen

Jahrestagung der Betriebsrätinnen und Betriebsräte
Königswinter, 08.–09.08.2023
BGRCI

Johns, J. „Heben und Tragen“ – Entlastung durch das Exoskelett?

Fachtagung für Präventionsfachkräfte der Unfallkassen der 
Länder Bremen und Niedersachsen
Walsrode, 23.–24.08.2023
UK Bremen/GUV Hannover

Ditchen, D. DGUV Handlungsempfehlung zur Individualprävention von 
Muskel­Skelett­Erkrankungen (IP MSE)

Weiterbildungskurs Arbeitsmedizin/Betriebsmedizin:  
Modul I – Einführung in die Arbeitsmedizin
Online, 24.08.2023
Akademie für medizinische Fortbildung

Ellegast, R. Messmethoden zur Erhebung muskuloskelettaler Belastungen 
am Arbeitsplatz

BGW forum 2023: Fachkongress „Sicher und gesund 
im Krankenhaus“
Hamburg, 05.–06.09.2023
BGW

Glitsch, U. Potenziale und Herausforderungen beim Einsatz von 
Exoskeletten im Gesundheitsdienst

BGW forum 2023 „Sicher und gesund im Krankenhaus“
Hamburg, 06.09.2023
BGW

Ellegast, R. Prävention arbeitsbezogener Muskel­Skelett­Erkrankungen bei 
Beschäftigten in Krankenhäusern und Kliniken
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2. DGUV Fachgespräch des Fachbereichs Persönliche 
Schutzausrüstungen
Dresden, 11.–12.09.2023
DGUV, Fachbereich Persönliche Schutzausrüstungen

Mattke, C.; Dantscher, S. Praktische Unterweisung zur Benutzung von PSA – Gehörschutz

Wagner, C.; Winterlik, J.; Dantscher, S. Kombinationen Kopfschutz, Augenschutz und Gehörschutz

Erfahrungsaustausch „Explosivstoff-Industrie“
Schrobenhausen 14.–15.09.2023
BG RCI

Stein, J. Security und Informationssicherheit in der Industrie

Tagung für Fachkräfte für Arbeitssicherheit des Präventions-
zentrums Mainz
Rodenberg, 19.–20.09.2023
BG RCI

Wechsler, K. Arbeiten im Auto

Wechsler, K. Mobile Arbeit

Fachtagung Digitalisierung der Arbeitswelt
28.–29.09.2023
Online
BG ETEM

Griemsmann S. Digitalisierung der Sicherheitsunterweisung durch ein VR­Tool

38. A+A Kongress
Düsseldorf, 24.–27.10.2023
Bundesarbeitsgemeinschaft für Sicherheit und Gesundheit 
bei der Arbeit (Basi) e.V.

Ellegast, R. Arbeitsmedizinische Vorsorge bei Belastungen des Muskel­
Skelett­Systems – die neuen DGUV Empfehlungen zur Beratung 
und Untersuchung

Weber, B.; Schust, M.; Liebers, F.; Ellegast, R. Harmonisierung der DGUV Checkliste und des BAuA Einstiegs­
screenings

Schiefer, C. Erfahrungsaustausch zum arbeitsschutzgerechten Einsatz von 
Datenbrillen – Erfahrung aus dem Arbeitsschutz und der Wissen­
schaft des Instituts für Arbeitsschutz der DGUV (IFA)

Schiefer, C.; Griemsmann, S.; Schultes, I.; Brütting, M.; 
Ecke, C.; Koch, M.; Winter, G.; Koch, U.; Derakshani, M.; 
Hermanns­Truxius, I.

Physische Belastungen beim Einsatz von Fahrtragen und 
Rollstühlen

Liedtke, M.; Spitzhirn, M.; Grün, G.; Matheis, C. Simulation von Arbeitsumweltfaktoren zur Gestaltung von  
menschengerechten und effizienten Arbeitsplätzen

Spitzhirn, M.; Brandstädt, F.; Heinrich, K. Präventive Arbeitsgestaltung mit emaWD und CUELA zur Sicher­
stellung produktiver und ergonomischer Arbeitsprozesse

Schelle, F. Psychische Belastung durch Lärm im Einzelhandel

Dantscher, S.; Mattke, C. Überarbeitung der DGUV Regel 112­194 „Benutzung von 
Gehörschutz

Stunder, D.; Alteköster, C. Sicherheit von Herzschrittmacherträgern an Arbeitsplätzen 
mit EMF

 Alteköster, C.; Soyka, F. BEMF – Ein IFA Tool zur vereinfachten Bewertung von 
Magnet feldern an Arbeitsplätzen

GfA-Herbstkongress 2023
Düsseldorf, 27.10.2023
Gesellschaft für Arbeitswissenschaft e.V.

Ellegast, R.; Hermanns­Truxius, I.; Ochs, F.; Schiefer, C.; 
Weber, B.

Arbeitsgestaltung an Basisarbeitsplätzen – Systematische 
messtechnische Ansätze
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Kick-off der EU-OSHA Kampagne Gesunde Arbeitsplätze 
2023-2025
Berlin, 02.11.2023
Nationaler Focal Point der EU­OSHA

Weber, B.; Freiberg, S. Mobile Arbeit ergonomisch gestalten

Heinrich, K. Anwendung digitaler Tools in der Prävention

Einsatz von Exoskeletten in der Arbeitswelt
Mannheim, 14.11.2023
DGUV, Fachbereich Handel und Logistik

Liedtke, M. Exoskelette und PSA

16. DEGA-Symposium „Akustik und Lärm in Büro und Schule“
Ilmenau, 14.–15.11.2023
Deutsche Gesellschaft für Akustik e.V. (DEGA)

Selzer, J. Tätigkeiten und Messunsicherheit bei der Klassifizierung 
von Büroakustik

Sicherheitsfachtagung 2023 für Sicherheitsfachkräfte,  
Betriebsärztinnen und Betriebsärzte
Saarbrücken, 16.–17.11.2023
Unfallkasse Saarland

Wechsler, K. Neue Arbeitsformen

BK-Qualitätssicherungstage 2023
Dresden, 23.–24.11.2023
DGUV

Ditchen, D.; Seibel, G. Trägerübergreifende IP­Standards bei MSE­ und Atemwegs­BKen

52. Betriebsärztefortbildung der Streit GmbH
Bensheim an der Bergstraße, 08.12.2023
Streit GmbH

Alteköster, C. Elektromagnetische Felder –technische Bewertung

Unfallprävention: Digitalisierung – Technologien

DGUV Fachgespräch Normung
Köln, 10.–11.01.2023
DGUV

Mewes, O.; Walther, C. Poster zur Messung der Leuchtdichte von aktiv beleuchteter 
Warnkleidung – Neues Prüflabor im IFA

Fachlehrgang Keramik 2023 der Hochschule Koblenz und 
dem Verband Deutscher Schleifmittelwerke (VDS)
Koblenz/Sankt Augustin, 14.–16.02.2023
Hochschule Koblenz, VDS

Mewes, O. Sicherheit von Schleifwerkzeugen

69. Frühjahreskongress 2023 der Gesellschaft für 
Arbeits wissenschaft 
Hannover, 01.–03.03.2023
Gesellschaft für Arbeitswissenschaft e.V.

Nickel, P. Benutzungsschnittstellen elektronischer Steuerungen  
maschinentechnischer Arbeitsmittel der Veranstaltungstechnik

Nickel, P.; Qi, S.; Menozzi, M. Untersuchung der erforderlichen Abbildungsgrößen von  
Personen auf Kamera­Monitor­Systemen mobiler Maschinen nach 
einer Cognitive Work Analysis des Arbeitsbereiches

19. Fachsymposium „Maschinen- und Anlagensicherheit“, 
Workshop
Reinhardsbrunn, 25.–26.04.2023
BGN

Lungfiel, A.; Bohlscheid, A.; Hauke, M. Aktuelles zur Revision der ISO 13849 und Einführung in SOFTEMA 
– IFA Tool zur Bewertung von Anwendersoftware (SRASW)
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DEKRA Erfahrungsaustausch
Kassel, 26.–27.04.2023
DEKRA

Nischalke­Fehn, G. Mobiles Bedienen von Maschinen – aber sicher!

CE Praxistage
Pforzheim, 10.05.2023
IBF Solutions GmbH

Schmid, A. Security by Design

14. Praxistag Prävention: Schnelllieferdienste im 
Großstadt dschungel – flink und sicher? 
Dresden, 25.05.2023
IAG

Zimmermann, J.; Zimnik, K.; Walther, C. Praxisfeld Sturzversuche und Sichtbarkeit im Straßenverkehr

90. Werftentagung der BGHM
Bad Bevensen, BGHM­Bildungsstätte, 05.–07.06.2023
BGHM

Nickel, P. Techniken der virtuellen Realität (VR) als Werkzeug der Prävention

Nickel, P. Life­Demonstrationen zu Techniken der virtuellen Realität (VR) als 
Werkzeug der Prävention

Deutscher Kongress für Maschinensicherheit
Nürtingen, 20.–21.06.2023
Weka Akademie GmbH

Bömer, T. Funktionale Sicherheit – Änderungen an ISO 13849­1 (PL) und 
IEC 62061 (SIL)

Fachtagung Textil und Mode 2023
Düsseldorf, 21.06.2023
BG ETEM

Stein, J. Gefahrbringende Angriffe auf Industriesteuerungen

Workshop „Virtuelle Realität im Arbeitsschutz“ des DGUV 
Sachgebiets Büro
Sankt Augustin, 25.06.2023
DGUV, Sachgebiet Büro des Fachbereichs Verwaltung
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Anhang 5: 
Bachelor-, Master-, Diplom- und Promotionsarbeiten 
(2023 abgeschlossen und laufend)

Fachübergreifende Themen

Comparison between traditional and VR training of height tasks in the Colombian and 
German construction industry

Ruhr­Universität Bochum

Messtechnische Analyse von physischen Belastungen ausgewählter Körperregionen Deutsche Sporthochschule Köln

Motion Capture basierte Ergonomiebewertung von Arbeitsplätzen in virtueller Realität Bergische Universität Wuppertal

Der Einfluss von Arbeitsplatzbedinungen im Homeoffice auf die Entstehung muskoske­
lettaler Erkrankungen – eine Evaluationsstudie

Hochschule Furtwangen

Verifizierung (Parameterstudie) und anwendungsbezogene Feldtests eines Sensorproto­
typs zur Instabilitätserkennung am Menschen zur Prävention von Stolper­ und Sturzun­
fällen

Hochschule Offenburg

Entwicklung und Bau einer externen Messstrecke zur Kalibrierung der Beschussanlage 
für die Dimensionierung von Werkstoffen und Bauteilen als trennende Schutzeinrichtun­
gen für Werkzeugmaschinen

Hochschule Bonn­Rhein­Sieg

Empirische Untersuchung zur psychischen Belastung verschiedener Techniken der 
Mensch­System­Interaktion zur Aufgabenbearbeitung in virtuellen Umgebungen

Rheinische Fachhochschule Köln

Weiterentwicklung eines Sensorprototyps zur alltagsbegleitenden Instabilitätserken­
nung am Menschen zur Prävention von Stolper­ und Sturzunfällen

Hochschule Offenburg

Evaluation der biomechanischen Wirksamkeit eines VR­basierten Perturbationstrainings 
auf die dynamische Gangstabilität

Hochschule Koblenz

Chemische Einwirkungen

Weiterentwicklung der Analytik für polyzyclische aromatische Kohlenwasserstoffe (PAK) 
mittels HPLC und/oder GC für 6­ und 7­Ring­Systeme sowie Herstellung eines Referenz­
materials mittels eines piezoelektrischen Mikrodosiers

Bergische Universität Wuppertal

Einführung der „Kanistertechnik“ zur Probenahme und Analyse von leichtflüchtigen 
Stoffen

Bergische Universität Wuppertal

Evaluierung indirekter Verfahren zur Bestimmung der Asbestfaser­Exposition Bergische Universität Wuppertal

Weiterentwicklung der Direct­on­Filter­Bestimmung von Quarz in Stäuben mit dem 
Press tablettenverfahren mittels FTIR

Hochschule Bonn­Rhein­Sieg

Gefährdungsbeurteilung von chirurgischen Rauchgasen Bergische Universität Wuppertal

Aufbau und Erprobung eines E­Staubprobenahmesystems für 20 l/min Hochschule Bonn­Rhein­Sieg

Vergleich der Aufarbeitungsverfahren für höhermolekulare PAK für die nachfolgende 
HPLC­FLD oder GC­MS­Analytik

Hochschule Bonn­Rhein­Sieg

Weiterentwicklung und Validierung des gaschromatographischen Messverfahrens für 
Glykolether und Glykolester

Hochschule Bonn­Rhein­Sieg

Validierung von Methoden zur Überprüfung der Säurebeständigkeit von Chrysotil Hochschule Bonn­Rhein­Sieg

Einsatz der SIFT­MS­Analytik für neue Analysen, z. B. Butadien, Phosphorwasserstoff Hochschule Bonn­Rhein­Sieg

Physikalische Einwirkungen/Ergonomie

Einfluss von Bewölkung auf das erdnahe Sonnenspektrum – Aufbau von UV­Messungen 
am Standort der energiemeteorologischen Messstation der H­BRS

Hochschule Bonn­Rhein­Sieg

Ergonomische Bewertung von Arbeitsabläufen in der Virtuellen Realität am Beispiel der 
Automobilindustrie

Universität Trier

Instrumentelle Erfassung der auditiven Belastung bei der Arbeit Technische Universität Berlin

Ergonomische Analyse von Exoskeletten für obere Extremitäten Hochschule Koblenz,  
Rhein­Ahr­Campus

Aufbau und Untersuchung der Schwingungsbelastung bei der Nutzung eines Pedelecs Hochschule Bonn­Rhein­Sieg

Entlastungswirkung rumpfunterstützender Exoskelette bei der Ausführung arbeitsplatz­
typischer Tätigkeiten in der Bauindustrie

Deutsche Sporthochschule Köln



107

Gestaltung eines Mess­ und Regelungsaufbaus zur Durchführung von Fühlschwellen­
tests bei eingeleiteten Vibrationen

Hochschule Bonn­Rhein­Sieg

Generative Arm­Hand­Modellierung Hochschule Koblenz

Unfallprävention: Digitalisierung – Technologien

Unfalluntersuchung an Schlagdübeln Hochschule Bonn­Rhein­Sieg

Validierung eines Radarsystems für den Arbeitschutz Hochschule Koblenz

Studie zur Resilienz von Funkfernsteuerungen an sicherheitskritischen Systemen Hochschule Bonn­Rhein­Sieg

Entwicklung einer großen Helmholtz­Spule mit verschiedenen Windungen zur Erzeugung 
großer und starker Magnetfelder im Frequenzbereich von 15 Hz bis 150 KHz inklusive 
Bestimmung der Beeinflussung auf Herzschrittmachersysteme (Elektroden, Implantate)

Hochschule Koblenz/Remagen
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